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1 Einleitung 

Das Thema Doping ist seit geraumer Zeit regelmäßig in diversen Medien vertreten. Vor 

allem bei sportlichen Großereignissen wie Olympischen Spielen, Weltmeisterschaften oder 

auch Radrennen wie der Tour de France rückt das Thema immer wieder in den Fokus der 

Berichterstattung und erreicht so auch eine breitere Öffentlichkeit. 

Da ich selbst mich schon seit meiner Jugend aktiv und passiv mit Sport beschäftige, wurde 

ich schon recht früh mit dem Thema Doping konfrontiert und begann, mich näher damit zu 

befassen. Mein Interesse war geweckt, obwohl Doping bei einem Großteil der 

Bevölkerung naturgemäß sehr negative Assoziationen auslöst. Meine Bewunderung gilt 

auch nicht den „Dopingsündern“, die sich selbst, ihrem Umfeld und nicht zuletzt ihrer 

Sportart erheblichen Schaden zufügen, sondern jenen Sportlern und Sportlerinnen, die mit 

fairen Mitteln gute Leistungen erbringen, sowie den Medizinern und Medizinerinnen, die 

unermüdlich an neuen Analysemethoden arbeiten. 

Sport, vor allem Leistungssport, ist international und das Thema Doping wird sowohl im 

deutschsprachigen als auch im französischsprachigen Raum immer wieder diskutiert. 

Dennoch gab es bisher noch kein zweisprachiges Glossar zu dem Thema. Diese Lücke soll 

die vorliegende Diplomarbeit schließen. 

 

1.1 Inhalt und Aufbau der Arbeit 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, eine deutsch-französische Terminologie zum Thema 

„Doping im Sport“ zu erstellen. 

Den ersten Teil bildet eine kurze Einleitung, in der die persönliche Motivation zu dieser 

Arbeit, der Inhalt und Aufbau sowie die Zielgruppe erläutert und Informationen zur 

Abgrenzung des Fachgebiets und zum Materialkorpus gegeben werden. Darauf folgt eine 

kurze Übersicht über die grundlegenden terminologiewissenschaftlichen Aspekte, die bei 

der Erstellung dieser Arbeit relevant waren. Anschließend folgt eine Darstellung des 

Fachgebietes, wobei die erarbeiteten Begriffspläne einfließen. In weiterer Folge wird eine 

Beschreibung der Datenbankstruktur gegeben. Darauf folgt das zweisprachige Glossar. 

Den letzten Teil der Arbeit bilden die Indizes und die Bibliographie. 
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1.2 Zielgruppe 

Zielgruppe der vorliegenden Arbeit sind in erster Linie Übersetzer/Übersetzerinnen und 

Dolmetscher/Dolmetscherinnen, die eine Fachpublikation zum Thema Doping ins 

Deutsche oder ins Französische übersetzen oder die beispielsweise bei internationalen 

Sportveranstaltungen mit der Dolmetschung betraut sind. Das Glossar soll ihnen eine 

Hilfestellung sein, sich mit dem Fachgebiet vertraut zu machen und den Wortschatz zu 

erarbeiten. Die angegebenen Internetseiten und gedruckten Quellen können einen 

wertvollen Beitrag zu einer effizienten Auseinandersetzung mit dem Thema leisten. Das 

Glossar richtet sich aber auch an interessierte Laien und Hobby- oder 

Leistungssportler/Leistungssportlerinnen, die Informationen zum Thema suchen oder 

bestimmte Fachbegriffe nachschlagen wollen. 

 

1.3 Abgrenzung des Fachgebiets 

In der vorliegenden Arbeit wird auf jene Themen eingegangen, die primär mit Doping in 

Verbindung gebracht werden: verbotene Substanzen und Methoden sowie 

Dopingkontrollen. Das Thema Doping ist sehr weitläufig und reicht von den 

angesprochenen Aspekten über Nebenwirkungen und Spätfolgen der eingenommenen 

Substanzen bis hin zu Sanktionen auf der Ebene von Sportverbänden und strafrechtlichen 

Konsequenzen, eine Einbeziehung aller dieser Themen hätte jedoch den Rahmen dieser 

Arbeit gesprengt. 

 

1.4 Materialkorpus 

Der Materialkorpus wurde so gewählt, dass er sowohl fachliche als auch 

populärwissenschaftliche Literatur und ein möglichst breites Spektrum an Textsorten 

umfasst. So wurden für die Erstellung der Arbeit sowohl klassische gedruckte Literatur als 

auch Informationsbroschüren sowie Internetseiten herangezogen. 

Die Suche nach deutschsprachigen Quellen gestaltete sich etwas einfacher und 

erfolgreicher als jene nach französischsprachigen. Vor allem aktuelle gedruckte Werke 

sind für das Französische schwierig zu finden, aber auch neuere deutschsprachige 

Fachbücher sind eher rar gesät. Das mag daran liegen, dass die für den Welt-Anti-Doping-

Code und die Verbotsliste zuständige Organisation, die WADA (Welt-Anti-Doping-
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Agentur), ihre Publikationen regelmäßig aktualisiert und dabei zum Teil recht große 

Veränderungen vornimmt, wodurch ein gedrucktes Werk zumindest teilweise sehr rasch 

nicht mehr aktuell sein kann. 

Als sehr nützlich erwiesen hat sich das Internet, wo einige fachlich sehr gute Webseiten 

gefunden und für diese Arbeit herangezogen wurden. 

Sowohl bei der gedruckten Literatur als auch bei den Internetquellen wurde darauf 

geachtet, dass die Verfasser/Verfasserinnen Fachleute oder offizielle Organisationen sind, 

dass das Muttersprachenprinzip eingehalten wurde und dass die Quellen möglichst aktuell 

sind. Wenn ältere Literatur herangezogen wurde, wurden ihr nur solche Informationen 

entnommen, die noch aktuell sind. 
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2 Terminologiewissenschaftliche Aspekte 

In diesem Kapitel wird kurz auf einige Grundbegriffe der Terminologiewissenschaft 

eingegangen, die bei der Erarbeitung des Fachwortschatzes zum Thema Doping relevant 

waren. 

Es folgt nun ein kurzer Überblick über die möglichen Arten von Begriffsbeziehungen und 

ihre Darstellungsformen. Jede Art der Begriffsbeziehung wird mit einem im Rahmen 

dieser Arbeit erstellten Begriffsplan verdeutlicht. Anschließend werden noch einige 

weitere relevante Aspekte, wie Äquivalenz, Synonymie und Entlehnungen angesprochen. 

 

2.1 Begriffsbeziehungen 

Die Darstellung der Beziehungen zwischen Begriffen erfolgt mit Hilfe von 

Begriffssystemen. Die Definition der DIN 2331 lautet: 

Ein ‚Begriffssystem‘ ist eine Menge von Begriffen, zwischen denen Beziehungen 

bestehen oder hergestellt worden sind und die derart ein zusammenhängendes Ganzes 

darstellen. (DIN 1980:2) 

Ein Begriffssystem soll Begriffe und ihre Benennungen in einer Sprache oder zwischen 

verschiedenen Sprachen vergleichen und ist daher ein wesentlicher Punkt der 

Terminologiearbeit. Begriffssysteme bilden die Grundlage für die Vereinheitlichung und 

Normung von Terminologie (vgl. KÜDES 2002:57). 

Grundsätzlich wird zwischen hierarchischen und nichthierarchischen Begriffsbeziehungen 

unterschieden. Zu den hierarchischen Begriffsbeziehungen zählen 

Abstraktionsbeziehungen (logische oder generische Beziehungen) und 

Bestandsbeziehungen (partitive oder Ganzes-Teil-Beziehungen). Nichthierarchische 

Begriffsbeziehungen lassen sich in sequentielle und pragmatische Beziehungen unterteilen, 

wobei für die vorliegende Arbeit nur die sequentielle Begriffsbeziehung relevant ist (vgl. 

Arntz/Picht/Mayer 2004:75f.). 

 

2.1.1 Abstraktionsbeziehungen 

Eine Abstraktionsbeziehung, auch als logische oder generische Beziehung bezeichnet, 

besteht zwischen einem Oberbegriff und seinem Unterbegriff, bzw. zwischen einem 
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Oberbegriff und mehreren Unterbegriffen auf einer Ebene. Daraus ergibt sich die 

Nebenordnung, die nur zwischen Begriffen auf der gleichen Abstraktionsstufe bestehen 

kann (vgl. Arntz/Picht/Mayer 2004:77f.). Bei einer Abstraktionsbeziehung besitzt ein 

Unterbegriff alle Merkmale des Oberbegriffs, unterscheidet sich jedoch durch mindestens 

ein zusätzliches Merkmal von ihm (vgl. DIN 1980:2). 

Zur Darstellung einer Abstraktionsbeziehung wird ein Winkeldiagramm verwendet (vgl. 

Arntz/Picht/Mayer 2004:92). Als Beispiel aus der vorliegenden Arbeit dient folgender 

Begriffsplan: 

 

Begriffsplan „Peptidhormone, Wachstumsfaktoren, verwandte Substanzen und Mimetika“ 

 

2.1.2 Bestandsbeziehungen 

Bestandsbeziehungen werden auch als Ganzes-Teil-Beziehungen oder partitive 

Beziehungen bezeichnet, da sie die Beziehung des Ganzen zu seinen Teilen darstellen. Der 

übergeordnete Begriff, das Ganze, wird als Verbandsbegriff bezeichnet. Der 

untergeordnete Begriff ist demnach der Teilbegriff. Zur Darstellung einer 

Bestandsbeziehung wird ein Klammerdiagramm verwendet (vgl. Arntz/Picht/Mayer 

2004:90ff.), wie der folgende Begriffsplan verdeutlicht. 

 

Begriffsplan „Dopingprobe“ 
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2.1.3 Sequentielle Begriffsbeziehungen 

Eine sequentielle Beziehung ist nicht hierarchisch, sondern zeigt eine Vor- und 

Nachordnung von Begriffen. Für die vorliegende Arbeit relevant ist die chronologische 

Beziehung, mit der ein zeitliches Vor- und Nacheinander dargestellt werden kann (vgl. 

Arntz/Picht/Mayer 2004:76). 

Oft sind Begriffsbeziehungen aber nicht nur mit einem Begriffssystem darstellbar. Werden 

mehrere Beziehungsarten in einem System kombiniert, spricht man von einem gemischten 

System (vgl. ibid.:100). 

In der vorliegenden Arbeit wurde ein Begriffsplan erarbeitet, der eine Mischform aus einer 

sequentiellen (chronologischen) Beziehung und einer Bestandsbeziehung darstellt: 
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Begriffsplan „Ablauf einer Dopingkontrolle“ 

Die verschiedenen Schritte einer Dopingkontrolle stehen zueinander in einer sequentiellen 

Beziehung, die durch Pfeile ausgedrückt wird. Der Schritt „Probennahme“ besteht aus 

mehreren Teilschritten, die wiederum untereinander in chronologischer Beziehung stehen. 
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2.2 Weitere relevante Aspekte 

 

2.2.1 Äquivalenz 

Nach Arntz/Picht/Mayer (2004:148) ist Äquivalenz, also begriffliche Übereinstimmung, 

die Voraussetzung dafür, dass ein Terminus einer Sprache mit seinem Gegenstück in einer 

anderen Sprache zusammengeführt werden kann. Zwei Termini sind dann als äquivalent zu 

betrachten, wenn alle Begriffsmerkmale identisch sind (ibid.:152). 

Im Zuge der Einarbeitung in das Fachgebiet „Doping“ und der Erarbeitung der 

Begriffspläne wurde festgestellt, dass eine vollständige begriffliche Äquivalenz zwischen 

den deutschen und den französischen Benennungen gegeben ist.  

 

2.2.2 Synonymie 

Synonymie bedeutet, dass „zwei oder mehr Benennungen einem Begriff zugeordnet und 

somit beliebig austauschbar sind“ (Arntz/Picht/Mayer 2004:126). Bei der Auswertung des 

Textkorpus wurden in beiden Sprachen zahlreiche Synonyme gefunden. Es wurde darauf 

geachtet, dass die Begriffsinhalte wirklich deckungsgleich sind. Auch verschiedene 

Schreibweisen und Kurzformen wurden in die Datenbank aufgenommen. Beispiele für 

unterschiedliche Schreibweisen sind „Östrogene“ und „Estrogene“, ein Beispiel für eine 

sehr oft verwendete Kurzform ist „EPO“ für „Erythropoetin“. 

 

2.2.3 Entlehnungen 

Unter Entlehnung wird die unveränderte bzw. weitgehend unveränderte Übernahme eines 

Wortes aus einer anderen Sprache verstanden (vgl. Arntz/Picht/Mayer 2004:119). Für die 

vorliegende Arbeit wurden in beiden Sprachen zahlreiche Beispiele für Entlehnungen 

gefunden, vor allem aus dem Lateinischen. Während aber im Französischen oft die 

lateinischen Ausdrücke sowohl in fachsprachlichen als auch in populärwissenschaftlichen 

Quellen verwendet wurden, tendiert man im Deutschen eher dazu, in der 

populärwissenschaftlichen Literatur auf nationalsprachliche Ausdrücke zurückzugreifen 

und die lateinischen Ausdrücke eher in der Fachliteratur zu verwenden. Ein Beispiel dafür 

ist „Eigenbluttransfusion“ bzw. „autologe Transfusion“: Im Deutschen ist 

„Eigenbluttransfusion“ eher in populärwissenschaftlichen Quellen zu finden, während 



13 

 

„autologe Transfusion“ der fachsprachlichen Literatur vorbehalten bleibt. Im 

Französischen wurde in allen ausgewerteten Quellen „transfusion autologue“ gefunden. 

Im Deutschen werden zudem auch oft englische Ausdrücke übernommen, obwohl es 

durchaus möglich wäre, einen deutschen Ausdruck zu verwenden. Ein Beispiel dafür wäre 

der „Registered Test Pool“, der im Französischen als „groupe cible enregistré des sportifs 

soumis à contrôle“ bezeichnet wird. 
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3 Darstellung des Fachgebiets 

In diesem Kapitel soll das Fachgebiet „Doping“ vorgestellt werden. Zuerst wird das 

Doping allgemein besprochen, darauf folgt eine Darstellung der verbotenen Substanzen 

und Methoden. Den Abschluss bildet ein Abschnitt über Dopingkontrollen, wo genauer 

dargelegt wird, wie die Auswahl der getesteten Sportler/Sportlerinnen erfolgt und wie eine 

Kontrolle abläuft. 

 

3.1 Doping 

Die Definition von Doping variiert in ihrem Umfang und in ihrer Genauigkeit je nach 

Publikation. Grundaussage ist aber immer die Verwendung von verbotenen Substanzen zur 

Steigerung der Leistungsfähigkeit. 

Die vorliegende Arbeit stützt sich auf die sehr umfangreiche, aber auch sehr genaue 

Definition der WADA (Welt-Anti-Doping-Agentur). Sie definiert Doping als das 

Vorliegen eines oder mehrerer der festgelegten Verstöße gegen Anti-Doping-

Bestimmungen. Als solche gelten: 

Vorhandensein eines verbotenen Stoffes, seiner Metaboliten oder Marker in der Probe 

eines Athleten; Anwendung oder versuchte Anwendung eines verbotenen Stoffs oder 

einer verbotenen Methode seitens eines Athleten; Umgehung der Probennahme, 

Weigerung oder Versäumnis, eine Probe abzugeben; Meldepflichtverstöße; 

unzulässige Einflussnahme oder versuchte unzulässige Einflussnahme auf einen Teil 

des Dopingkontrollverfahrens; Besitz eines verbotenen Stoffs oder einer verbotenen 

Methode; Inverkehrbringen oder versuchtes Inverkehrbringen von verbotenen Stoffen 

oder verbotenen Methoden; Verabreichung oder versuchte Verabreichung von 

verbotenen Stoffen oder verbotenen Methoden bei Athleten bei Wettkämpfen oder 

Verabreichung oder versuchte Verabreichung von Stoffen oder Methoden, die 

außerhalb von Wettkämpfen verboten sind, bei Athleten außerhalb von Wettkämpfen; 

Beihilfe; verbotener Umgang. (World Anti Doping Agency 2015:14ff.) 

 

Die WADA publiziert jährlich die Verbotsliste, in der alle verbotenen Substanzen und 

Methoden aufgeführt sind. Zusätzlich wird in regelmäßigen Abständen der Welt-Anti-

Doping-Code aktualisiert. Dabei werden teilweise recht umfangreiche Änderungen, 

Streichungen oder Ergänzungen vorgenommen. Für die vorliegende Arbeit wurden die 

Deutsch:Metabolit
Deutsch:Marker


15 

 

jeweils mit 1. Jänner 2015 in Kraft getretenen neuen Versionen der Verbotsliste und des 

WADA-Codes verwendet. Im Vergleich zu der davor gültigen Version des Codes (2009) 

und der Verbotsliste des Vorjahres haben sich einige Änderungen ergeben, die in die 

vorliegende Arbeit eingeflossen sind. 

In jedem Fall empfiehlt es sich, die aktuell gültige Version der WADA-Verbotsliste und 

des Welt-Anti-Doping-Codes zu konsultieren, die auf der Webseite der WADA 

(www.wada-ama.org) und auf den Webseiten der Nationalen Anti-Doping-Organisationen 

(für Österreich die Nationale Anti-Doping Agentur Austria, www.nada.at) abrufbar sind. 

Sie werden üblicherweise drei Monate vor ihrem Inkrafttreten publiziert. Ebenso sind 

aktuelle Informationen zu diversen Änderungen und Neuerungen auf nationaler Ebene auf 

den Webseiten der Nationalen Anti-Doping-Organisationen zu finden. 

Für viele Fachleute bedeutet Doping aber nicht ausschließlich die Verwendung der von der 

WADA genannten Substanzen und Methoden, sondern generell alle Mittel, die in 

irgendeiner Form eine Steigerung der Leistung oder ganz einfach auch des Wohlbefindens 

bewirken. In vielen Publikationen (u. a. Müller 2004:58ff., Feiden/Blasius 2008:35ff.) 

werden beispielsweise Nahrungsergänzungsmittel sehr kritisch bewertet, nicht nur im 

Zusammenhang mit Leistungssport, wo durch verunreinigte Nahrungsergänzungsmittel 

schon zahlreiche Sportler/Sportlerinnen einen positiven Dopingbefund abgeliefert haben, 

sondern auch im Zusammenhang mit Breitensport und ganz allgemein. 

  

http://www.wada-ama.org/
http://www.nada.at/
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3.2 Verbotene Substanzen 

Zu den verbotenen Substanzen zählt die WADA anabole Substanzen, Peptidhormone, 

Beta-2-Agonisten, Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren, Maskierungsmittel, 

Stimulanzien, Narkotika, Cannabinoide und Glukokortikoide. Einige Substanzen sind 

sowohl im Wettkampf als auch außerhalb des Wettkampfs verboten, wogegen andere nur 

im Wettkampf verboten sind. 

 

3.2.1 Anabole Substanzen 

Der Missbrauch von anabolen Substanzen, auch Anabolika genannt, hat im Sport eine 

lange Tradition. Als es in den 1950er Jahren erstmals gelang, das Hormon Testosteron 

künstlich herzustellen, begann der Missbrauch im Sport. Durch die nun bereits 

jahrzehntelange Verwendung als Dopingmittel sind die Wirkungen und Nebenwirkungen 

sowie die Folgeschäden heute gut erforscht. Anabolika werden nicht nur im 

Leistungssport, sondern auch im Breitensport zum Teil im großen Stil verwendet. 

Anabolika haben eine eiweißaufbauende und fettreduzierende Wirkung. Daher werden sie 

vor allem in Kraftsportarten verwendet, aber auch in Ausdauersportarten, wo man sich ihre 

die Regenerationszeiten verkürzende Wirkung zunutze macht (vgl. Holdhaus/Schober 

2009:25). 

Der folgende Begriffsplan zeigt die Abstraktionsbeziehungen zwischen den Begriffen 

dieser Substanzklasse. 

 

Begriffsplan 1 „Anabole Substanzen“ 
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Anabol-androgene Steroide (AAS) sind seit 1976 sowohl im Wettkampf als auch 

außerhalb des Wettkampfs verboten. Die Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) teilt die 

anabol-androgenen Steroide in exogene und endogene AAS ein (vgl. ibid.:28). 

Zu den exogenen anabol-androgenen Steroiden zählt beispielsweise Nandrolon. Es war in 

der Frühzeit des Anabolikamissbrauchs die am Meisten benutzte Substanz. Problematisch 

ist, dass Nahrungsergänzungsmittel mit Nandrolon verunreinigt sein können und dadurch 

ein positiver Dopingfall zustande kommen kann (vgl. Bundesministerium für Bildung, 

Wissenschaft und Kultur/Österreichisches Anti-Doping-Comité 2004:60). 

 

Zu den endogenen anabol-androgenen Steroiden zählt unter anderem das männliche 

Geschlechtshormon Testosteron. Es wirkt auf den Stoffwechsel und begünstigt den 

Eiweißaufbau, gleichzeitig vermindert es den Körperfettanteil (vgl. 

Sehling/Pollert/Hackfort 1989:28). Wenn in einer Dopingprobe endogene AAS gefunden 

werden, bedeutet das nicht automatisch eine missbräuchliche Verwendung von Anabolika. 

Es muss geklärt werden, ob der erhöhte Wert durch die körpereigene Hormonproduktion 

des getesteten Athleten/der getesteten Athletin zustande gekommen ist oder ob tatsächlich 

ein Dopingfall vorliegt (vgl. Holdhaus/Schober 2009:28). 

 

Zur Gruppe der anderen anabolen Substanzen zählen u. a. Clenbuterol und selektive 

Androgenrezeptor-Modulatoren (SARMs). Clenbuterol gehört auch zur Gruppe der Beta-

2-Agonisten und wird in der Tiermast als Mittel zur Wachstumsförderung eingesetzt. Im 

Sport macht man sich seine bronchienerweiternde Wirkung zunutze. Clenbuterol wird 

demnach als Asthmamittel eingesetzt (vgl. Feiden/Blasius 2008:10). 

Selektive Androgenrezeptor-Modulatoren befinden sich noch im klinischen 

Entwicklungsstadium und sollen in Zukunft beispielsweise bei Muskelschwund oder 

Osteoporose angewendet werden. SARMs können den Androgenrezeptor gewebeselektiv 

aktivieren oder hemmen und stimulieren so gezielt den Muskelaufbau und steigern die 

Knochendichte. Obwohl diese Stoffe also noch nicht gewerblich erhältlich sind, ist die 

Möglichkeit eines Missbrauchs im Sport relativ groß, weshalb die WADA sie auch 2008 in 

die Verbotsliste aufgenommen hat (vgl. ibid.). 
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3.2.2 Peptidhormone 

Zu dieser Gruppe zählen beispielsweise Erythropoetin, das Wachstumshormon und Insulin, 

einschließlich ihrer Mimetika und Releasingfaktoren. Peptidhormone sind sowohl im 

Wettkampf als auch außerhalb des Wettkampfs verboten (vgl. Feiden/Blasius 2008:11). 

Der folgende Begriffsplan zeigt die Abstraktionsbeziehungen zwischen den Begriffen 

dieser Substanzklasse. 

 

 

Begriffsplan 2 „Peptidhormone, Wachstumsfaktoren, verwandte Substanzen und Mimetika“ 

 

Erythropoetin (EPO) gehört heute zu den bekanntesten Dopingmitteln und wird in der 

Öffentlichkeit wohl als die Dopingsubstanz schlechthin wahrgenommen. Erythropoetin ist 

ein körpereigenes Hormon, das in der Niere gebildet wird und die Bildung der roten 

Blutkörperchen bewirkt. Diese wiederum transportieren den Sauerstoff im Blut, wodurch 

die Muskulatur mit Energie versorgt wird. Ursprünglich wurde EPO in der Therapie von 

Nierenerkrankungen eingesetzt, bis es Anfang der 1990er Jahre von diversen 

Ausdauersportarten für sich entdeckt wurde. 

Bis zu diesem Zeitpunkt wurde der in den Ausdauersportarten sehr willkommene Effekt 

eines erhöhten Sauerstoffgehalts des Blutes hauptsächlich durch Höhentraining und 

Bluttransfusionen erzielt. Höhentraining ist sehr zeit- und kostenintensiv, da erst ab einer 

Seehöhe von ca. 2.500 Metern der Körper durch den geringeren Sauerstoffanteil der Luft 

dazu angeregt wird, mehr rote Blutkörperchen zu bilden. 

In den 1990er Jahren war EPO nur sehr schwierig und nur durch Blutproben nachweisbar. 

Daher wurden, auch zum Schutz der Athleten/Athletinnen, Grenzwerte für den Hämatokrit 

und den Hämoglobinwert eingeführt. Wurde bei einer Blutprobe ein erhöhter Wert 
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festgestellt, wurde über den betroffenen Athlet/die betroffene Athletin eine Schutzsperre 

verhängt. Ein erhöhter Hämatokrit bedeutete nicht automatisch ein Dopingvergehen, 

konnte aber darauf hinweisen. Erst 2001 gelang der direkte Nachweis von EPO in 

Harnproben, wodurch die Kontrollergebnisse eindeutig wurden und zahlreiche 

Athleten/Athletinnen zweifelsfrei des EPO-Dopings überführt werden konnten (vgl. 

Holdhaus/Schober 2009:32ff.). 

 

Das menschliche Wachstumshormon ist für die Regulierung verschiedener 

Stoffwechselvorgänge im Körper zuständig und wirkt besonders auf den Muskelaufbau. 

Seit den 1980er-Jahren kann das Wachstumshormon auch synthetisch hergestellt werden, 

was erheblich zu seinem Missbrauch im Sport beigetragen hat (vgl. 

Sehling/Pollert/Hackfort 1989:83ff.). 

 

Das Hormon Insulin wird in der Bauchspeicheldrüse gebildet und reguliert den 

Zuckerstoffwechsel. Es hat Einfluss auf mehrere Stoffwechselvorgänge. Sein Missbrauch 

im Sport gründet darauf, dass es in Kombination mit Kohlehydraten die Energiereserven in 

den Muskeln erhöhen kann. Ist ein Athlet/eine Athletin zuckerkrank und benötigt daher 

Insulin als Medikament, kann eine medizinische Ausnahmegenehmigung beantragt werden 

(vgl. Holdhaus/Schober 2009:35f.). 

 

3.2.3 Beta-2-Agonisten 

Die Substanzen dieser Gruppe wirken bronchienerweiternd und werden in der Medizin zur 

Behandlung von Asthma eingesetzt. Diese Wirkung macht man sich im Sport zunutze, 

wobei vor allem Asthma-Inhalationssprays verwendet werden. Beta-2-Agonisten sind 

sowohl im Wettkampf als auch außerhalb des Wettkampfs verboten (vgl. 

Holdhaus/Schober 2009:37f.). 

 

3.2.4 Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren 

Zu dieser Gruppe, die sowohl im Wettkampf als auch außerhalb des Wettkampfs verboten 

ist, zählen beispielsweise Aromatasehemmer, selektive Östrogenrezeptor-Modulatoren 

(SERMs) oder Myostatinhemmer. Gemeinsam ist diesen Substanzen, dass sie die Wirkung 
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von Hormonen und Stoffwechselprozessen hemmen können. Der Missbrauch zielt nicht 

auf eine Leistungssteigerung ab, sondern auf eine Unterdrückung der Nebenwirkungen von 

Anabolika. So wird beispielsweise die Umwandlung von Testosteron in Östrogen 

verhindert, die ein Anabolikamissbrauch mit sich bringen kann (vgl. Holdhaus/Schober 

2009:39f.). Der folgende Begriffsplan zeigt die Abstraktionsbeziehungen zwischen den 

Begriffen dieser Substanzklasse. 

 

Begriffsplan 3 „Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren“ 

 

3.2.5 Maskierungsmittel 

Zu dieser Substanzgruppe gehören beispielsweise Diuretika, Probenecid und 

Plasmaexpander. Maskierungsmittel sind sowohl im Wettkampf als auch außerhalb des 

Wettkampfs verboten. Diese Substanzen haben keine unmittelbare Auswirkung auf die 

Leistung, sondern werden wegen ihrer verschleiernden Eigenschaften eingenommen. So 

sorgen Diuretika für eine erhöhte Wasserausscheidung, was in Sportarten mit 

Gewichtsklassen von Vorteil sein kann. Diuretika verwässern außerdem den Urin und 

erschweren somit den Nachweis einer anderen verbotenen Substanz. Probenecid wirkt 

fördernd auf die Ausscheidung von Harnsäure. Es bewirkt, dass andere Substanzen nur in 

kleinen Mengen ausgeschieden und verschleiert werden (vgl. Holdhaus/Schober 

2009:41f.). 

Plasmaexpander erhöhen den Flüssigkeitsgehalt des Blutplasmas und können daher den 

Hämatokrit senken, der nach dem Missbrauch von EPO oder nach einer Bluttransfusion 

erhöht ist (vgl. Feiden/Blasius 2008:22f.). Auch die Begriffe dieser Substanzgruppe stehen 

zueinander in einer Abstraktionsbeziehung. 
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Begriffsplan 4 „Maskierungsmittel“ 

 

3.2.6 Stimulanzien 

Die Gruppe der Stimulanzien ist nur im Wettkampf verboten. Stimulanzien wirken auf das 

zentrale Nervensystem, erhöhen die Aufmerksamkeit und die Leistungsbereitschaft und 

verringern die Müdigkeit. Zu dieser Gruppe zählen beispielsweise Amphetamin, Ecstasy, 

Kokain und Ephedrin (vgl. Kern 2002:121f.). 

Bis 2004 zählte auch Coffein zu den Stimulanzien und war somit – ab einem bestimmten 

Grenzwert – verboten. Die WADA entschied sich, diesen Wirkstoff von der Verbotsliste 

zu nehmen, da er in vielen alltäglichen Getränken enthalten ist (vgl. Müller 2004:38). 

Der folgende Begriffsplan stellt die Abstraktionsbeziehungen zwischen den Begriffen 

dieser Gruppe dar. 

 

Begriffsplan 5 „Stimulanzien“ 

 

3.2.7 Narkotika 

Narkotika wirken auf das zentrale Nervensystem und wirken schmerzunterdrückend, 

weshalb sie vor allem in Kampfsportarten verwendet werden. Das bekannteste Narkotikum 

ist Morphin. Narkotika sind nur im Wettkampf verboten. 
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3.2.8 Cannabinoide 

Cannabinoide sind nur im Wettkampf verboten. Diese Gruppe umfasst Cannabis, 

Haschisch und Marihuana. Sie alle werden aus der Hanfpflanze gewonnen und haben eine 

berauschende, aber auch entspannende Wirkung. Dadurch können sie indirekt die Leistung 

steigern, weil dadurch die Risikobereitschaft erhöht wird. In den meisten Sportarten haben 

Cannabinoide allerdings eine leistungshemmende Wirkung, da sie auch die 

Reaktionsfähigkeit vermindern (vgl. Holdhaus/Schober 2009:46f.). Auch die Begriffe 

dieser Gruppe stehen zueinander in einer Abstraktionsbeziehung. 

 

Begriffsplan 6 „Cannabinoide“ 

 

3.2.9 Glukokortikoide 

Glukokortikoide sind nur im Wettkampf verboten. Sie wirken entzündungshemmendend 

und senken die Schmerzgrenze, außerdem lassen sie sich relativ einfach beschaffen, da sie 

in vielen üblichen Medikamenten in der Form von Kortison enthalten sind (vgl. 

Feiden/Blasius 2008:25). Wird aus medizinischen Gründen ein Medikament benötigt, das 

Kortison enthält, muss um eine medizinische Ausnahmegenehmigung angesucht werden. 

Das gilt nicht für lokale Anwendungen (z. B. Salben), da eine systemische Wirkung des 

Kortisons in diesen Fällen wenig wahrscheinlich ist (vgl. Holdhaus/Schober 2009:52). 
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3.3 Verbotene Methoden 

Zu den verbotenen Methoden zählt die WADA Manipulation von Blut und 

Blutbestandteilen, chemische und physikalische Manipulation und Gendoping. Alle 

Methoden sind sowohl im Wettkampf als auch außerhalb des Wettkampfs verboten. 

Der folgende Begriffsplan zeigt die Abstraktionsbeziehungen zwischen den Begriffen 

dieser Gruppe. 

 

Begriffsplan 7 „Verbotene Methoden“ 

 

3.3.1 Manipulation von Blut und Blutbestandteilen 

Diese Methode zielt darauf ab, die Sauerstoffversorgung des Körpers mit verschiedenen 

Mitteln zu erhöhen. Beim Blutdoping wird dem Köper durch eine Transfusion eigenes oder 

fremdes Blut zugeführt. Dadurch erhöht sich der Hämoglobingehalt und es wird vermehrt 

Sauerstoff transportiert, was sich vor allem in Ausdauersportarten positiv auf die Leistung 

auswirkt. Verschiedene Chemikalien oder Blutersatzstoffe auf Hämoglobinbasis können 

die Aufnahme, den Transport oder die Abgabe von Sauerstoff künstlich beeinflussen (vgl. 

Feiden/Blasius 2008:28f.). 

 

3.3.2 Chemische und physikalische Manipulation 

Darunter versteht man verschiedene Methoden, die darauf abzielen, Urinproben bei 

Dopingkontrollen zu beeinträchtigen. Beispielsweise kann der Urin ausgetauscht oder 
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verfälscht werden, oder es wird zuvor katheterisierter Urin abgegeben (vgl. Feiden/Blasius 

2008:29). 

 

3.3.3 Gendoping 

Gendoping ist ein relativ neues Phänomen. Viele Methoden befinden sich noch in der 

Entwicklungsphase, es ist aber davon auszugehen, dass Gendoping in den kommenden 

Jahren an Bedeutung gewinnen wird. Die Gentherapie zielt darauf ab, genetische 

Störungen durch Gentransfer zu beheben. Sie ist derzeit noch keine etablierte medizinische 

Methode, wird aber bereits in Versuchen beispielsweise zur Behandlung von 

Krebserkrankungen eingesetzt. Bei der Regulation der Genexpression geht es darum, 

bestimmte Gene zu aktivieren und dadurch beispielsweise das Muskelwachstum positiv 

beeinflussen zu können (vgl. Feiden/Blasius 2008:30). 

 

 

3.4 In bestimmten Sportarten verbotene Wirkstoffe 

Die WADA zählt Alkohol und Betablocker zu Wirkstoffen, die nur in bestimmten 

Sportarten und nur im Wettkampf verboten sind. 

 

3.4.1 Alkohol 

Bereits in kleinen Mengen hat Alkohol Auswirkungen auf das zentrale Nervensystem. Im 

Sport steigert er zwar nicht direkt die Leistung, hilft aber gegen Nervosität und wirkt 

beruhigend. Daher ist Alkohol einerseits in Sportarten, in denen eine hohe Konzentration 

gefordert ist (Bogenschießen, Boule, Karate), und andererseits in Sportarten, wo er ein 

erhöhtes Unfallrisiko darstellt (Motorsport, Luftsport), verboten (vgl. Holdhaus/Schober 

2009:62ff.). 

 

3.4.2 Betablocker 

Betablocker hemmen die Wirkung von verschiedenen Hormonen (z. B. Adrenalin) und 

dämpfen dadurch deren Effekt auf das Herz. Ähnlich wie Alkohol wirken Betablocker 
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zwar nicht leistungssteigernd, aber beruhigend, und sind daher in Sportarten wie Schießen, 

Bogenschießen, Motorsport und Luftsport verboten (vgl. Holdhaus/Schober 2009:65f.). 

 

 

3.5 Dopingkontrolle 

Die Dopingkontrolle erfolgt vorwiegend über Urinproben. Teilweise werden auch 

Blutproben genommen (vgl. Kern 2002:176). 

 

3.5.1 Testpools 

Sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene gibt es so genannte Testpools. 

Die Nationale Anti-Doping Agentur Austria (NADA Austria) unterscheidet, wie die 

Mehrheit der anderen nationalen und internationalen Anti-Doping Agenturen, drei 

Testpools: Registered Test Pool, Nationaler Test Pool und Allgemeiner Test Pool. Je nach 

der Leistungskategorie und der „Gefährdung“ der jeweiligen Sportart aus der Sicht des 

Dopings werden die Athleten/Athletinnen einem der Testpools zugeordnet. Die 

Zugehörigkeit zu einem der Testpools hat Auswirkungen auf das Ausmaß der Meldepflicht 

der Athleten/Athletinnen. Die Meldung der Daten erfolgt über ein Internetprogramm (vgl. 

Holdhaus/Schober 2009:88f.). Der folgende Begriffsplan zeigt die Abstraktionsbeziehung 

zwischen den verschiedenen Testpools. 

 

Begriffsplan 8 „Testpool“ 

 

Der Registered Test Pool (RTP) der NADA Austria umfasst jene Sportler/Sportlerinnen, 

die vom zuständigen internationalen Verband in dessen International Registered Test Pool 

aufgenommen wurden, die dem A-Kader eines nationalen Fachverbandes oder einem 
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speziellen Kader (z. B. Auswahlkader für die Olympiamannschaft) angehören, oder die 

wiederholt gegen die Meldepflicht verstoßen haben oder aus irgendeinem anderen Grund 

besonders beobachtet werden. 

Sportler/Sportlerinnen des RTP müssen neben den Grundinformationen zu den 

Aufenthaltsorten und zur Erreichbarkeit zusätzlich umfassende Informationen 

bekanntgeben. Es müssen für jeden Tag des folgenden Quartals die Wohn-

/Übernachtungsadresse sowie die Adresse, an denen der Sportler/die Sportlerin bei 

regelmäßigen Aktivitäten (Training, Wettkampf, Schule, Arbeitsplatz) angetroffen werden 

kann, bekanntgegeben werden. Für jeden Tag des Quartals müssen für die regelmäßigen 

Aktivitäten die üblichen Zeiten angegeben werden. Die Angaben zu den Wettkämpfen 

müssen zumindest den Namen des Wettkampfes und die Adresse, an der der Sportler/die 

Sportlerin während dieses Wettkampfes anzutreffen ist, enthalten. Darüber hinaus muss für 

jeden Tag des folgenden Quartals eine Stunde zwischen 6 und 23 Uhr angegeben werden, 

an dem der Sportler/die Sportlerin an einem zuvor benannten Ort anzutreffen sein wird. 

Dieser „1-Stunden-Testing-Slot“ kann aber während des Quartals bis zu zwei Stunden 

vorher verändert werden. Jeder Sportler/jede Sportlerin ist für die Abgabe und 

Aktualisierung der Daten selbst verantwortlich. Werden die Daten für das folgende Quartal 

nicht bis zur jeweiligen Frist abgegeben, erhält der Sportler/die Sportlerin einen „Missed 

Test für ein Meldepflichtversäumnis“. Ein Sportler/eine Sportlerin des RTP, die von einem 

Dopingkontrollorgan nicht während des angegebenen 1-Stunden-Testing-Slot am 

angegebenen Ort angetroffen werden kann, erhält ebenfalls einen Missed Test. Drei 

Missed Tests innerhalb von 18 Monaten bedeuten einen Verstoß gegen die Anti-Doping-

Bestimmungen und ziehen die Einleitung eines Dopingverfahrens nach sich (vgl. 

Holdhaus/Schober 2009:90ff.). 

 

Dem Nationalen Test Pool (NTP) der NADA Austria gehören jene Sportler/Sportlerinnen 

an, die sich im A-Kader eines nationalen Verbandes, noch nicht aber im International 

Registered Test Pool des zuständigen internationalen Verbandes befinden, und darüber 

hinaus Sportler/Sportlerinnen, die dem B-Kader eines nationalen Verbandes angehören, 

oder die speziellen Kadern (z. B. Vorbereitungskader für eine Welt- oder 

Europameisterschaft) angehören und daher für einen gewissen Zeitraum für den NTP 

gemeldet wurden. 
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Sportler/Sportlerinnen des NTP müssen neben den Grundinformationen zu den 

Aufenthaltsorten und zur Erreichbarkeit zusätzliche Informationen bekanntgeben. Für 

jeden Tag des folgenden Quartals müssen Wohn- und Übernachtungsadresse und 

regelmäßige Aktivitäten sowie die dazugehörige Adresse angegeben werden. Für jeden 

Tag des Quartals müssen für die beschriebenen Aktivitäten die üblichen Zeiten bekannt 

gegeben werden. Bei Wettkämpfen muss zumindest der Name des Wettkampfs und die 

Adresse, an der der Sportler/die Sportlerin am Wettkampfort erreichbar sein wird, 

angegeben werden. Für die Abgabe und Aktualisierung der Daten ist jeder Sportler/jede 

Sportlerin selbst verantwortlich (vgl. ibid.). 

 

Der Allgemeine Test Pool (ATP) der NADA Austria umfasst alle Sportler/Sportlerinnen, 

die weder dem RTP noch dem NTP angehören. Dazu gehören z. B. Sportler/Sportlerinnen 

aus dem B- und C-Kader, aber auch Nachwuchssportler/Nachwuchssportlerinnen. Für den 

ATP müssen die betroffenen Sportler/Sportlerinnen Grundinformationen zu Aufenthaltsort 

und Erreichbarkeit angeben und zusätzlich einen Rahmentrainingsplan zur Verfügung 

stellen (vgl. ibid.:94). 

 

3.5.2 Kontrollen 

Dopingkontrollen finden als Wettkampfkontrollen, Vorwettkampfkontrollen und 

Kontrollen außerhalb des Wettkampfs statt (vgl. Feiden/Blasius 2008:89). Der folgende 

Begriffsplan zeigt die Abstraktionsbeziehungen zwischen den verschiedenen 

Kontrollarten: 

 

Begriffsplan 9 „Arten von Dopingkontrollen“ 
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In einigen Sportarten (vor allem im Ausdauerbereich, z. B. Skilanglauf, Biathlon, 

Radsport) gibt es so genannte Vorwettkampfkontrollen (Pre-competition Testing), wo 

unmittelbar vor Beginn des Wettkampfes Blutproben genommen werden, um den 

Hämoglobinwert bzw. den Hämatokrit zu bestimmen. Wird ein bestimmter Grenzwert 

überschritten, so wird über den betroffenen Athleten/die betroffene Athletin eine 

vorübergehende Wettkampfsperre verhängt. Dies stellt aber noch keinen Dopingverstoß 

dar, sondern geschieht zum Schutz der Athleten/Athletinnen, da ein erhöhter 

Hämoglobinwert bzw. Hämatokrit ein Gesundheitsrisiko darstellen kann (vgl. Clasing 

2004b:143). 

 

Wettkampfkontrollen (In-competition Testing) werden gemäß den Reglements der 

einzelnen Fachverbände durchgeführt. Es sollte eine angemessene Anzahl von 

Sportlern/Sportlerinnen getestet werden, jedoch stellt die Auswahl nahezu immer einen 

Kompromiss zwischen dem Wunsch nach einer möglichst umfassenden Kontrolle 

einerseits und dem Aufwand, den finanziellen Mitteln und der Laborkapazität andererseits 

dar. Von den meisten Verbänden werden die zu kontrollierenden Sportler/Sportlerinnen 

nach den folgenden Kriterien ausgewählt: bei Einzelwettbewerben werden die ersten drei 

oder vier Athleten/Athletinnen des Reglements und einige zugeloste Athleten/Athletinnen 

zur Kontrolle bestimmt; bei Mannschaftsbewerben werden durch Los pro Mannschaft zwei 

oder drei Sportler/Sportlerinnen ermittelt. Zusätzlich werden Athleten/Athletinnen, bei 

denen ein Dopingverdacht besteht, zur Kontrolle ausgewählt (vgl. Clasing/Müller 

2006:44f.). Die folgende Abbildung zeigt, wie viele Wettkampfkontrollen im Jahr 2013 

von der NADA durchgeführt wurden. 

 

Abbildung 1 „Wettkampfkontrollen 2013“ 
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Da manche Substanzen hauptsächlich in bestimmten Trainingsphasen eingesetzt werden, 

würden sie bei einer Wettkampfkontrolle nicht mehr nachweisbar, sehr wohl aber noch 

biologisch wirksam sein. Daher werden auch Kontrollen außerhalb der Wettkämpfe (Out-

of-competition Testing), oft auch Trainingskontrollen genannt, durchgeführt. Die 

Nationale Anti-Doping Agentur wählt die zu testenden Athleten/Athletinnen üblicherweise 

nach dem Zufallsprinzip aus. Auch Zielkontrollen einzelner Athleten/Athletinnen oder 

Gruppen sind möglich. Die Kontrollen sollen, um jegliche Manipulationsversuche zu 

vermeiden, unangekündigt stattfinden. Aus diesem Grund haben alle 

Sportler/Sportlerinnen, die sich in einem der Testpools befinden, ihren jeweiligen 

Aufenthaltsort bekanntzugeben (vgl. ibid.:54f.). Die nachfolgende Abbildung zeigt, wie 

viele Kontrollen außerhalb des Wettkampfs im Jahr 2013 von der NADA durchgeführt 

wurden. 

 

Abbildung 2 „Kontrollen außerhalb des Wettkampfs 2013“ 

 

3.5.3 Ablauf einer Dopingkontrolle 

Der Ablauf einer Dopingkontrolle ist standardisiert und muss strikt eingehalten werden. 

Bei Wettkampfkontrollen wird am Wettkampfort eine Dopingkontrollkommission gebildet, 

die sich üblicherweise aus einem Arzt/einer Ärztin, medizinischen 

Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen und einem Mitglied des (internationalen) Verbands 

zusammensetzt. Die Aufgaben der Dopingkontrollkommission bestehen aus der 

Benachrichtigung der ausgewählten Athleten/Athletinnen, der Probennahme und dem 

Versand der Proben in ein akkreditiertes Analyselabor (vgl. Clasing/Müller 2006:45f.). 

Der folgende Begriffsplan zeigt den Ablauf einer Dopingkontrolle und macht einerseits die 

sequentielle (chronologische) Beziehung der einzelnen Begriffe, andererseits die 
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Bestandsbeziehung zwischen dem Begriff „Probennahme“ und seiner Teilbegriffe sowie 

zwischen dem Begriff „Probe“ und seiner Teilbegriffe deutlich. 

 

Begriffsplan 10 „Ablauf einer Dopingkontrolle“ 

 

Die Auswahl der Athleten/Athletinnen basiert auf den Anforderungen der verantwortlichen 

Anti-Doping-Organisation. Die Auswahl kann nach dem Zufallsprinzip oder anhand 

festgelegter Kriterien (z. B. der nach Wettkampfende erreichten Platzierung), aber auch 

ganz gezielt erfolgen (vgl. Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014i]). 
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Wird ein Athlet/eine Athletin zur Kontrolle ausgewählt, so wird er/sie von einem 

akkreditierten Dopingkontrollor/einer akkreditierten Dopingkontrollorin vor Ort darüber 

entweder mündlich (persönlich oder durch Lautsprecherdurchsage) oder schriftlich 

(Anzeigetafel, Formular) informiert und zur Kontrolle aufgefordert. Dem Athleten/der 

Athletin wird der offizielle Ausweis vorgelegt und mitgeteilt, im Auftrag welcher 

Einrichtung die Probennahme erfolgt. Ab diesem Zeitpunkt steht der Athlet/die Athletin 

unter Aufsicht und muss die Aufforderung zur Dopingkontrolle mittels Unterschrift 

bestätigen (vgl. Clasing/Müller 2006:46). 

 

Nach erfolgter Benachrichtigung soll sich der Athlet/die Athletin so schnell wie möglich, 

auf jeden Fall aber innerhalb der gesetzten Frist – je nach Verband zwischen 30 bis 60 

Minuten nach Wettbewerbsende – bei der Dopingkontrollstation melden. Der Athlet/die 

Athletin weist sich aus und hat die Gelegenheit, während der Wartezeit ein Getränk zu sich 

zu nehmen. Es steht dem Athleten/der Athletin frei, eine Vertrauensperson in den 

Kontrollbereich mitzubringen (vgl. Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH 

[2014i]). 

 

Der Athlet/die Athletin wählt aus mindestens drei einzeln versiegelten Behältnissen eines 

für sich aus und stellt sicher, dass es unbeschädigt ist (vgl. ibid.). 

 

Der Dopingkontrollor/die Dopingkontrollorin muss während der Abgabe der Urinprobe 

ständig Sichtkontakt zum Athleten/zur Athletin haben, damit Manipulationsversuche 

ausgeschlossen werden können. Bei der Abgabe darf nur ein gleichgeschlechtlicher 

Kontrollor/eine gleichgeschlechtliche Kontrollorin im Raum sein (vgl. ibid.). 

 

Bei einer Urinprobe müssen mindestens 90 ml abgegeben werden. Bei Blutproben muss 

die abgegebene Menge den Anforderungen des Labors genügen. Falls die vorgeschriebene 

Mindestmenge an Urin nicht abgegeben werden kann, wird die Teilmenge in die A-Probe 

gefüllt, mit einem speziellen Deckel zwischenversiegelt und sichergestellt. Der Athlet/die 

Athletin muss unter der Aufsicht der Kontrollkommission bleiben, bis weiterer Urin 
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abgegeben werden kann und die Mindestmenge erreicht wird (vgl. Clasing/Müller 

2006:48). 

 

Der Athlet/die Athletin wählt ein neues, originalverpacktes Dopingkontrollkit aus, 

bestehend aus zwei versiegelbaren Probeflaschen und einem Transportcontainer. Es 

müssen mindestens drei Kontrollkits zur Auswahl stehen. Der Athlet/die Athletin 

kontrolliert das Kit auf seine Unversehrtheit und überprüft, ob die Codenummern auf dem 

Kit, den Flaschen und den Deckeln identisch sind (vgl. Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014i]). 

 

Der Urin wird vom Athleten/von der Athletin selbst in die beiden Flaschen aufgeteilt, die 

als A-Probe bzw. B-Probe bezeichnet werden, wobei 2/3 (mind. 60 ml) des Urins in die A-

Probe und 1/3 (mind. 30 ml) in die B-Probe zu füllen sind. Eine Restmenge bleibt im 

Behältnis, um die Dichte und den pH-Wert des Urins zu kontrollieren. Die Aufteilung kann 

auch durch das Kontrollpersonal vorgenommen werden, sofern der Athlet/die Athletin dem 

zustimmt (vgl.ibid.). Der folgende Begriffsplan zeigt die Bestandsbeziehung zwischen dem 

Verbandsbegriff „Dopingprobe“ und seinen Teilbegriffen. Die nebenstehende Abbildung 

zeigt Probenfläschchen für die A- und B-Probe. 

     

Begriffsplan 11 „Dopingprobe“    Abbildung 3 „A- und B-Probe“ 

 

Der Athlet/die Athletin verschließt und versiegelt die Proben. Der Dopingkontrollor/die 

Dopingkontrollorin versichert sich, dass die Proben ordnungsgemäß versiegelt sind. Die 

Flaschen werden in den Container gestellt, der ebenfalls verschlossen wird (vgl.ibid.). 
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Bei einer Urinprobe werden anhand des im Behältnis verbliebenen Resturins die Dichte 

und der pH-Wert ermittelt. Sind die Werte ungenügend, muss eine neue Probe genommen 

werden (vgl. Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014i]). 

 

Über den gesamten Ablauf der Kontrolle wird ein Protokoll erstellt. In ein 

Kontrollformular werden Datum, Zeitpunkt des Eintreffens des Athleten/der Athletin und 

der Abgabe der Probe, die Menge des abgegebenen Urins, die Dichte und der pH-Wert, die 

Sportart, das Geschlecht der getesteten Person sowie die Nummern der Probenflaschen 

eingetragen. Diese Daten werden an ein Kontrolllabor weitergegeben. Alle anderen 

persönlichen Daten werden ebenfalls aufgenommen, bleiben aber anonym. Auch 

Bemerkungen und Kritik können in das Protokoll eingetragen werden. Der Athlet/die 

Athletin muss außerdem die in den letzten Tagen eingenommenen Medikamente angeben. 

Falls er/sie über eine medizinische Ausnahmegenehmigung (TUE) verfügt, ist diese 

vorzulegen oder anzugeben. 

Am Ende der Kontrolle wird das Probenmaterial sicher verwahrt. Der Athlet/die Athletin 

bestätigt nach Durchsicht des Protokolls mittels Unterschrift die Richtigkeit der Angaben 

und den korrekten Ablauf der Probe. Das Protokoll wird ferner von den Mitgliedern der 

Kontrollkommission unterschrieben. Alle Beteiligten erhalten eine Durchschrift des 

Protokolls. Das Originalprotokoll wird in einem Umschlag versiegelt dem Verband bzw. 

dem Veranstalter übergeben. In der Folge werden die versiegelten Proben zusammen mit 

den entsprechenden Protokolldurchschriften an ein Analyselabor gesandt (vgl. 

Clasing/Müller 2006:49). 

 

Die Proben werden zur Analyse an ein akkreditiertes Dopingkontrolllabor geschickt. Als 

Analyselabor kommt nur eines der von der WADA akkreditierten Labors in Frage. In 

Österreich werden Dopingproben üblicherweise vom Dopingkontrolllabor der Austria 

Research Centers GmbH in Seibersdorf bei Wien analysiert. Die akkreditierten Labors 

unterliegen strengen Richtlinien und werden laufend Qualitätskontrollen unterzogen (vgl. 

Holdhaus/Schober 2009:104). 

Im Labor angekommen, wird die B-Probe gesichert aufbewahrt. Die A-Probe wird auf 

verbotene Substanzen und Methoden untersucht. Liegt nach der Analyse der A-Probe ein 
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von der Norm abweichendes Ergebnis vor, wird der zuständige Verband darüber in 

Kenntnis gesetzt. Dieser wiederum informiert den betroffenen Athleten/die betroffene 

Athletin über das Analyseergebnis. Der Athlet/die Athletin hat nun die Möglichkeit, die 

Öffnung der B-Probe zu Prüfzwecken zu beantragen und dafür einen Termin mit dem 

Verband zu vereinbaren. Die Analyse der B-Probe wird üblicherweise im selben Labor 

durchgeführt wie die Untersuchung der A-Probe. Der Athlet/die Athletin hat die 

Möglichkeit, bei der Öffnung und Analyse der B-Probe persönlich anwesend zu sein, 

und/oder einen Gutachter/eine Gutachterin zu bestellen. Bestätigt die Analyse der B-Probe 

das Ergebnis der A-Probe, gilt das als positiver Dopingfall. Auch der Verzicht des 

Athleten/der Athletin auf eine Öffnung der B-Probe gilt – durch das implizierte 

Schuldeingeständnis – als positives Ergebnis (vgl. Clasing/Müller 2006:78f.). 

 

3.5.4 Medizinische Ausnahmegenehmigung (TUE) 

Grundsätzlich sollen Sportler/Sportlerinnen im Krankheits- oder Verletzungsfall 

selbstverständlich genauso medizinisch versorgt werden wie alle anderen auch. Sofern 

Medikamente verwendet werden, die keine verbotenen Substanzen enthalten, oder 

therapeutische Methoden angewendet werden, die nicht auf der Verbotsliste stehen, stellt 

dies auch keinerlei Problem dar. 

Müssen hingegen Medikamente oder Methoden eingesetzt werden, die verbotene 

Substanzen enthalten oder die auf der Verbotsliste aufscheinen, ist zuvor eine medizinische 

Ausnahmegenehmigung (TUE, Therapeutic Use Exemption) einzuholen. Das bedeutet 

zwar einen nicht unerheblichen administrativen Aufwand, stellt aber auch einerseits eine 

sinnvolle medizinische Behandlung sicher und verhindert andererseits die missbräuchliche 

Verwendung eines Medikaments oder einer therapeutischen Methode. 

Voraussetzung für die Ausstellung einer medizinischen Ausnahmegenehmigung ist, dass es 

zu dem Medikament, für das die Genehmigung erteilt werden soll, keine medizinische 

Alternative gibt. Der Sportler/die Sportlerin muss das Ansuchen mit Unterstützung eines 

Arztes/einer Ärztin bei der zuständigen Anti-Doping-Kommission stellen. Der eingereichte 

Antrag wird geprüft und, wenn er als medizinisch gerechtfertigt angesehen wird, bewilligt. 

Der Sportler/die Sportlerin erhält eine schriftliche Bestätigung der genehmigten 

Medikamente. Diese Bestätigung muss bei einer Dopingkontrolle vorgelegt werden. 
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War die Einnahme eines Medikaments, das verbotene Wirkstoffe enthält, oder die 

Anwendung einer therapeutischen Methode, die auf der Verbotsliste aufscheint, im 

Rahmen einer akuten Erkrankung oder einer Notfallbehandlung notwendig, kann die 

medizinische Ausnahmegenehmigung auch im Nachhinein beantragt werden (vgl. 

Holdhaus/Schober 2009:108ff.). 
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4 Terminologische Sammlung 

Im Rahmen dieser Diplomarbeit wurde mithilfe des Terminologieverwaltungsprogrammes 

SDL MultiTerm 2009 eine begriffsorientierte Datenbank in den Sprachen Deutsch und 

Französisch erstellt. Dieser Vorgehensweise liegt der onomasiologische Ansatz zugrunde, 

bei der der Begriff die zentrale Stellung einnimmt, d.h. ihm werden die dazugehörige 

Benennung und ihre Synonyme zugeordnet (vgl. Arntz/Picht/Mayer 2004:189). 

Die Datenbank enthält die im Zuge der Arbeit erstellten zweisprachigen Begriffspläne, die 

die Begriffsbeziehungen veranschaulichen sollen. Weiters wurden einige wenige 

Abbildungen zur Illustration einiger Einträge eingefügt. Im gedruckten Glossar sind die 

Begriffspläne und Illustrationen nicht enthalten. Sie wurden in dieser Arbeit bereits im 

Zuge der terminologischen Erläuterungen und im Abschnitt über die Darstellung des 

Fachgebietes eingefügt. 

Im Glossar stellt Deutsch die Ausgangssprache und Französisch die Zielsprache dar. In der 

Datenbank kann die Sprachrichtung dagegen auch geändert werden. 

 

4.1 Datenbankfelder 

4.1.1 Eintragsebene 

Feldname Erläuterung 

Eintragsnummer 

 

wird automatisch vergeben, nur in der Datenbank ersichtlich 

Fachgebiet Doping 

Begriffsplan Multimedia-Feld, enthält die graphische Darstellung von Begriffen 

Abbildung Multimedia-Feld, enthält eine Abbildung 

Quelle Quellenangabe in Kurzform 

Verbot Pickliste, enthält drei Attribute: im Wettkampf und außerhalb des 

Wettkampfs, im Wettkampf, bei bestimmten Sportarten im 

Wettkampf 

Anmerkung Anmerkung der Autorin 

 

4.1.2 Indexebene 

Feldname Erläuterung 

Terminus Benennung des jeweiligen Begriffs. Synonyme werden im selben 

Eintrag angeführt. 

Definition laienverständliche Definition 
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Explikation laienverständliche Explikation. Eine Explikation wurde gegeben, 

wenn im Korpus keine Definition gefunden werden konnte, oder 

wenn eine zusätzliche Explikation notwendig erschien. 

Quelle Quellenangabe in Kurzform 

Anmerkung Anmerkung der Autorin 

Oberbegriff übergeordneter Begriff in einer Abstraktionsbeziehung 

Unterbegriff untergeordneter Begriff in einer Abstraktionsbeziehung 

Nebenbegriff nebengeordneter Begriff in einer Abstraktionsbeziehung 

Verbandsbegriff übergeordneter Begriff in einer Bestandsbeziehung 

Teilbegriff untergeordneter Begriff in einer Bestandsbeziehung 

Sequenz vor- und nachgeordnete Begriffe in einer sequentiellen 

Begriffsbeziehung 

Verweis Querverweis auf Begriffe, die in Zusammenhang mit dem aktuellen 

Eintrag stehen 

 

4.1.3 Termebene 

Feldname Erläuterung 

Genus Pickliste; Angabe zu grammatikalischem Geschlecht 

m = maskulinum 

f = femininum 

n = neutrum 

Numerus Pickliste; Angabe zur Zahl 

nur Sg = Benennung, die nur im Singular verwendet wird 

nur Pl = Benennung, die nur im Plural verwendet wird  

Pl = Benennung, die in diesem Zusammenhang im Plural verwendet wird 

Wortart Pickliste; Angabe zur Wortart 

Subst. = Substantiv 

Adj. = Adjektiv 

Dieses Feld wurde hauptsächlich für die französischsprachigen Einträge 

verwendet, da es oft nicht ersichtlich ist, ob eine Benennung ein Substantiv 

oder ein Adjektiv ist. 

Register Pickliste; Angabe zum Sprachstil 

wiss. = wissenschaftlich 

pop. = populärwissenschaftlich 

Kurzform Pickliste; Angabe zur Art der Abkürzung 

Init. = Initialwort 

Abk. = Abkürzung 

Kontext Kontextbeispiel aus dem verwendeten Textkorpus 

Quelle Quellenangabe in Kurzform 
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4.2 Glossar 

 

Explikation: Der Dopingkontrolleur muss während der Abgabe der Urinprobe ständig 

Sichtkontakt zum Athleten haben. Bei der Abgabe darf nur ein gleichgeschlechtlicher 

Kontrolleur im Raum sein. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Abgabe der Probe 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Da es in der Vergangenheit eine Reihe von trickreichen Manipulationsversuchen 

gegeben hat, muss der Dopingkontrollor bei der gesamten Abgabe der Urinprobe direkten 

Sichtkontakt haben. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH 2010:14 

 

Explikation: La remise de l'urine se déroule sous supervision visuelle du préleveur, qui 

doit être du même sexe que l'athlète.  

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:45 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

remise du prélèvement 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Puis il [le sportif] se rend aux toilettes avec le récipient, accompagné du 

préleveur qui visualisera directement l'émission des urines. 

Quelle: Pinoteau 2012:10 

 

Verbot: bei bestimmten Sportarten im Wettkampf 
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Definition: Ethanol wird natürlich durch alkoholische Gärung aus Glucose oder 

synthetisch durch Hydrierung von Ethen gewonnen; es ist eine flüchtige Flüssigkeit und 

leicht brennbar.  

Quelle: vgl. DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Ethanol" 

Explikation: In der Umgangssprache wird Alkohol mit Ethanol gleichgesetzt.  

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Alkohol" 

Alkohol 

Genus: m. 

Kontext: Alkohol bewirkt zwar keine Leistungssteigerung, hat aber eine beruhigende 

Wirkung, hilft gegen Wettkampfnervosität und zitternde Hände. Verboten ist Alkohol 

deshalb vor allem in Sportarten, bei denen eine hohe Konzentration, innere Ruhe und eine 

"ruhige Hand" erforderlich ist. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:64 

Ethanol 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:26 

Ethylalkohol 

Genus: m. 

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Ethanol" 

 

Definition: L'éthanol (ou alcool éthylique) est le principal alcool et psychotrope des 

boissons alcoolisées. Il se présente sous une forme de liquide incolore, volatil et 

inflammable, et est composé de carbone, d'oxygène et d'hydrogène.  

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Éthanol" 

Explikation: Dans le langage courant, le terme alcool sans qualificatif désigne l’alcool 

éthylique de titre indéterminé. 

Quelle: Académie nationale de médecine (2015) "alcool" 

alcool 

Genus: m. 

Kontext: On considère généralement que l'alcool présente un intérêt principalement dans 

les sports dans lesquels il faut viser sans trembler, comme le tir, le snooker, les fléchettes et 

le tir à l'arc. 

Quelle: Houlihan 2003:94 

éthanol 
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Genus: m. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Éthanol" 

alcool éthylique 

Genus: m. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Éthanol" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Indirektes Sympathomimetikum. Wirkung: zentral erregend (steigert z.B. die 

Leistungsfähigkeit; wird daher als unzulässiges Doping-Mittel verwendet).  

Quelle: Roche Lexikon Medizin (2003) "Amphetamine" 

Oberbegriff: Stimulanzien 

Nebenbegriff: Ecstasy, Kokain, Ephedrin 

Amphetamin 

Genus: n. 

Kontext: Da Amphetamin im Wesentlichen als Dopingmittel zur Leistungsverbesserung 

im Wettkampf eingesetzt wurde und auch heute noch missbraucht wird, beschränken sich 

die meisten Sportverbände darauf, Amphetamin ausschließlich für den Wettkampf zu 

verbieten. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Amphetamin" 

 

Definition: L'amphétamine est un produit de synthèse agissant essentiellement comme 

stimulant du système nerveux central (SNC). 

Quelle: De Mondenard 1987:85 

Oberbegriff: stimulants 

Nebenbegriff: ecstasy, cocaïne, éphédrine 

amphétamine 

Genus: f. 

Kontext: Les effets secondaires des amphétamines sont nombreux, la perte de jugement et 

l'apparition de la dépendance étant les plus importants. En effet, il semble que de 

nombreux athlètes ayant consommé des amphétamines ont le sentiment d'avoir réalisé une 

performance meilleure que celle qu'ils ont faite en réalité. 

Quelle: Houlihan 2003:67 

 

Definition: Anabol bedeutet "den Aufbau (von körpereigenen Substanzen oder Geweben) 

betreffend". 
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Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Anabol" 

Verweis: anabole Substanzen 

anabol 

Kontext: Die wesentlichen Wirkungen des Testosterons können als anabole und androgene 

Wirkungen zusammengefasst werden. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Anabole 

Wirkstoffe" 

 

Definition: Qui stimule artificiellement la croissance des tissus vivants, notamment celle 

des muscles. 

Quelle: Vidal France (2009-2014) "anabolisant" 

Verweis: agents anabolisants 

anabolisant 

Wortart: Adj. 

Kontext: Hors la sphère génitale, son principal site d'action est les muscles, sur lesquels 

elle exerce un effet anabolisant, ce qui expliquerait la différence de musculature entre les 

sexes. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Testostérone" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Synthetische anabol-androgene Steroide leiten sich alle vom Testosteron ab, 

und unterscheiden sich in ihrer Struktur vom Testosteron nur durch Änderungen 

chemischer Funktionen am Steroid-Grundgerüst. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Anabole 

Wirkstoffe" 

Oberbegriff: anabole Substanzen 

Unterbegriff: exogene AAS, endogene AAS 

Nebenbegriff: andere anabole Substanzen 

Verweis: Nandrolon, Testosteron, anabol, androgen 

anabol-androgene Steroide 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Über die Wirksamkeit der anabol-androgenen Steroide bei Leistungssportlern ist 

sehr viel diskutiert worden. Gezielte wissenschaftliche Studien sind aus ethischen Gründen 

nicht durchführbar. Einige der trotzdem durchgeführten Studien zeigen leistungssteigernde 

Effekte bei Männern. Die Wirkungen bei Frauen sind allerdings unumstritten. 



42 

 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Anabole 

Wirkstoffe" 

AAS 

Genus: n., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:7 

 

Definition: Groupe de lipides fabriqués en laboratoire ayant la même structure chimique 

que les stéroïdes que l’on trouve dans l’hormone mâle, la testostérone. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Stéroïdes anabolisants" 

Oberbegriff: agents anabolisants 

Unterbegriff: SAA exogènes, SAA endogènes 

Nebenbegriff: autres agents anabolisants 

Verweis: nandrolone, testostérone, anabolisant, androgène 

stéroïdes anabolisants androgènes 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: En médecine, les SAA sont principalement utilisés dans le traitement des 

problèmes liés au développement masculin pendant la puberté et de ce fait dans le 

rétablissement des caractères masculins secondaires normaux et de comportements sexuels 

normaux. 

Quelle: Houlihan 2003:74 

SAA 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Houlihan 2003:73 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Androgen-Derivate mit ausgeprägter Wirkung auf den Anabolismus 

(Aufbaustoffwechsel), aber gezielt reduzierten geschlechtsspezifischen (virilisierenden) 

Effekten. Anwendung bei Knochen- und Muskelkrankheiten. 

Quelle: vgl. Roche Lexikon Medizin (2003) "Anabolica" 

Explikation: Anabolika werden wegen ihrer Eiweiß aufbauenden und Fett reduzierenden 

(anabolen) Wirkung vor allem in kraftbetonten Sportarten, aber auch in 

Ausdauersportarten mit hohen Trainingsintensitäten und Trainingsumfängen, wegen ihrer 

die Regenerationszeiten verkürzenden Wirkung missbräuchlich verwendet. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:25 

Unterbegriff: anabol-androgene Steroide (AAS), andere anabole Substanzen 
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Verweis: exogene AAS, endogene AAS, Nandrolon, Testosteron, Clenbuterol, SARMs 

Anabolika 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Neben den "klassischen" Stimulantien führen die Anabolika (Mittel für 

Muskelwachstum) die Statistik der nachgewiesenen Dopingfälle an, obwohl sie seit zwei 

Jahrzehnten gut nachweisbar sind und durch die seit den 80er Jahren eingeführten 

Trainingskontrollen auch gut erfasst werden können. 

Quelle: Müller 2004:40 

anabole Substanzen 

Genus: f., Numerus: Pl. 

Quelle: NADA - Nationale Anti-Doping Agentur Deutschland 2014:2 

 

Definition: La classe des agents anabolisants regroupe des substances qui augmentent la 

synthèse des protéines dans les cellules, entraînant une augmentation de tissus cellulaires, 

en particulier dans les muscles. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents anabolisants" 

Explikation: On distingue, parmi les agents anabolisants, les stéroïdes anabolisants 

androgènes qui peuvent être exogènes [...] ou endogènes [...] et les autres agents 

anabolisants. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Agents anabolisants" 

Unterbegriff: stéroïdes anabolisants androgènes (SAA), autres agents anabolisants 

Verweis: SAA exogènes, SAA endogènes, nandrolone, testostérone, Clenbutérol, SARMs 

agents anabolisants 

Genus: m., Numerus: Pl., Wortart: Subst. 

Kontext: La plus grande disponibilité des agents anabolisants à la fin des années 1960 a 

entraîné l'apparition dans le sport d'un ensemble de substances qui constituent l'un des 

problèmes les plus graves auxquels sont confrontées les agences antidopage. 

Quelle: Houlihan 2003:74 

anabolisants 

Genus: m., Numerus: Pl., Wortart: Subst. 

Quelle: Halba 1999:58 

 

Explikation: Die Proben werden zur Analyse an ein akkreditiertes Dopingkontrolllabor 

geschickt. Die B-Probe wird gesichert aufbewahrt. Die A-Probe wird analysiert. Falls die 

Analyse ein auffälliges Ergebnis bringt, wird die NADO informiert. Diese setzt den 
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Athleten darüber in Kenntnis. Der Athlet kann die Öffnung und Analyse der B-Probe 

beantragen. Bestätigt die Analyse der B-Probe das Ergebnis der A-Probe, liegt ein positiver 

Dopingfall vor. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Sequenz: Auswahl der Athleten, Probennahme, Analyse der Proben 

Verweis: Dopingkontrolle, A-Probe, B-Probe, Probe 

Analyse der Proben 

Genus: f. 

Kontext: Die versiegelten Proben werden anonymisiert an eines von weltweit 35 WADA-

akkreditierten Labors versandt. Die Analysen der von der NADA Austria gezogenen 

Dopingkontrollen werden normalerweise vom Dopingkontrolllabor der Seibersdorf 

Laboratories durchgeführt. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH 2010:15 

 

Explikation: Les échantillons sont envoyés pour analyse à un laboratoire accrédité. 

L'échantillon B est gardé pour une éventuelle contre-analyse. L'échantillon A est analysé, 

s'il donne un résultat hors de la norme, le laboratoire informe l'agence nationale antidopage 

et celle-ci informe l'athlète. L'athlète peut demander l'ouverture et l'analyse de l'échantillon 

B. Si le résultat de cette analyse confirme le résultat initial, il s'agit d’un test positif. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:51 

Sequenz: désignation des athlètes, phase de prélèvement des échantillons, analyse des 

échantillons 

Verweis: contrôle antidopage, prélèvement, échantillon A, échantillon B 

analyse des échantillons 

Genus: f. 

Kontext: Ces prélèvements sont analysés par le laboratoire, département des analyses de 

l'AFLD et agréé par le ministère chargé des sports et l'AMA. 

Quelle: Pinoteau 2012:16 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Anabole Substanzen, die nicht androgen sind. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:7 

Oberbegriff: anabole Substanzen 

Unterbegriff: Clenbuterol, SARMs 

Nebenbegriff: anabol-androgene Steroide (AAS) 

Verweis: androgen 
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andere anabole Substanzen 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Zu den anderen anabolen Wirkstoffen gehören u.a. die beiden Beta-2-Agonisten 

Clenbuterol und Zilpaterol. Darüber hinaus sind in dieser Rubrik die selektiven 

Androgenrezeptor-Modulatoren (SARMs) aufgeführt. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:10 

 

Definition: Substances anaboles qui ne sont pas androgènes. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents 

anabolisants" 

Oberbegriff: agents anabolisants 

Unterbegriff: Clenbutérol, SARMs 

Nebenbegriff: stéroïdes anabolisants androgènes (SAA) 

Verweis: androgène 

autres agents anabolisants 

Genus: f., Numerus: Pl. 

Kontext: Les autres agents anabolisants, tels que les agonistes bêta-2 Clenbutérol et 

Zilpatérol, générent des effets anabolisants sur les muscles, ou les modulateurs sélectifs des 

récepteurs aux androgènes (SARMs), dont l'action ressemble à celle des stéroïdes 

anabolisants et androgènes. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S1 Anabolisants" 

 

Definition: Virilisierende (vermännlichende) Symptome, wie zunehmende 

Körperbehaarung, Vertiefung der Stimme usw., hervorrufend. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Institut für Biochemie der Deutschen 

Sporthochschule Köln [2014] "Wirkung des Testosterons" 

Verweis: Androgene, anabol-androgene Steroide 

androgen 

Kontext: Die wichtigste Nebenwirkung des Testosteron ist die androgene Wirkung. Sie 

führt vor allem bei der Anwendung bei Frauen zu Virilisierung (Vermännlichung). 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Nebenwirkungen des Testosterons" 

 

Definition: Qui se rapporte aux substances susceptibles d'entraîner des symptômes de 

virilisation. 

Quelle: Académie nationale de médecine (2015) "androgène" 
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Verweis: androgènes, stéroïdes anabolisants androgènes 

androgène 

Wortart: Adj. 

Kontext: Cet effet de la testostérone explique la possibilité de masculinisation du foetus 

femelle par l'administration à la femme enceinte d'hormones à effet androgène. 

Quelle: Pharmacorama (2000-2015) "Androgènes - Effets" 

 

Definition: Als Androgene bezeichnet man synthetische oder natürliche Hormone, die die 

Entwicklung der männlichen Geschlechtsmerkmale steuern. 

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Androgene" 

Verweis: androgen, anabol-androgene Steroide 

Androgene 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Eine vermehrte Androgenwirkung wird als Androgenisierung definiert. Sie kann 

verschiedene Ursachen haben, z.B. eine vermehrte Produktion von Androgenen in den 

Geschlechtszellen oder eine erhöhte Umwandlung von Vorstufen zu Androgenen im 

peripheren Gewebe. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Virilisierung" 

 

Definition: Famille d'hormones produites essentiellement par les testicules. Elles 

permettent le développement des caractères sexuels masculins. 

Quelle: Vidal France (2009-2014) "hormones androgènes" 

Verweis: androgène, stéroïdes anabolisants androgènes 

androgènes 

Genus: m., Numerus: Pl., Wortart: Subst. 

Kontext: Sous une forme synthétique, les androgènes peuvent être utilisés pour traiter des 

états de dénutrition, des dysfonctionnements testiculaires ou encore des aplasies 

médullaires. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Androgène" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Durch antiöstrogene Substanzen wird auf verschiedene Art und Weise die 

Umwandlung des männlichen Sexualhormons Testosteron in das weibliche Hormon 

Östrogen verhindert. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "Hormone und 

Stoffwechsel-Modulatoren" 



47 

 

Oberbegriff: Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren 

Nebenbegriff: Aromatasehemmer, SERMs, Myostatinhemmer 

Verweis: Testosteron 

antiöstrogene Substanzen 

Genus: m., Numerus: Pl. 

 

Definition: Les substances anti-œstrogéniques agissent en empêchant la transformation de 

la testostérone en œstrogène. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 

Modulateurs hormonaux et métaboliques" 

Oberbegriff: modulateurs hormonaux et métaboliques 

Nebenbegriff: inhibiteurs de l'aromatase, SERMs, inhibiteurs de la myostatine 

Verweis: testostérone 

substances anti-œstrogéniques 

Genus: f., Numerus: Pl.,  

 

Explikation: Die A-Probe ist Teil der Dopingprobe. Die entnommene Dopingprobe wird 

zu 2/3 in eine Probenflasche mit der Aufschrift "A" eingefüllt. Im Doping-Kontrolllabor 

wird zuerst die Analyse der A-Probe durchgeführt. Wird in der A-Probe eine verbotene 

Substanz nachgewiesen, kann vom betroffenen Athleten bzw. von der betroffenen Athletin 

eine Öffnung und Analyse der B-Probe beantragt werden. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Institut für Biochemie der Deutschen 

Sporthochschule Köln [2014] "Dopingkontrolle" 

Verbandsbegriff: Dopingprobe 

Verweis: Dopingkontrolle, B-Probe 

A-Probe 

Genus: f. 

Kontext: So kann beispielsweise der Nachweis der Anwendung eines verbotenen Stoffs 

oder einer verbotenen Methode auf Daten aus der Analyse einer A-Probe (ohne die 

Bestätigung anhand der Analyse einer B-Probe) oder allein auf Daten aus der Analyse 

einer B-Probe gestützt werden, wenn die Anti-Doping-Organisation eine 

zufriedenstellende Erklärung für die fehlende Bestätigung durch die Analyse der jeweils 

anderen Probe angibt. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:15 
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Explikation: L'échantillon A fait partie du prélèvement. Deux tiers du prélèvement sont 

versés dans un flacon marqué avec la lettre "A". Dans un laboratoire d'analyse, 

l'échantillon A est analysé en premier. Si une substance interdite a été trouvée, l'athlète 

peut demander l'ouverture et l'analyse de l'échantillon B. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Ecoute Dopage (2015) "Les 

contrôles" 

Verbandsbegriff: prélèvement 

Verweis: contrôle antidopage, échantillon B 

échantillon A 

Genus: m. 

Kontext: Par exemple, l'usage peut être établi en fonction de données analytiques fiables 

tirées de l'analyse d'un échantillon A (sans que l'analyse de l'échantillon B le confirme) ou 

de l'analyse d'un échantillon B seul lorsque l'organisation antidopage fournit une 

explication atisfaisante de l'absence de confirmation par l'autre échantillon. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:22 

 

Definition: Aromatase ist ein Enzym, das bei der Umwandlung von Testosteron zu 

Östrogen eine Rolle spielt. 

Quelle: vgl. Feiden/Blasius 2008:18 

Verweis: Aromatasehemmer, Testosteron 

Aromatase 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Durch Hemmung der Aromatase kommt es bei Frauen zu einer Reduktion der 

Biosynthese von Östrogen. Bei hormon(östrogen)abhängingen Mammakarzinomen 

bewirkt die Hemmung des Enzyms Aromatase eine erniedrigte Östrogen-Biosynthese in 

peripheren Geweben und im Tumorgewebe, was zu einer Rückbildung von Tumoren 

führen kann. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:18 

 

Definition: L'aromatase est une enzyme responsable de la transformation de la testostérone 

en œstrogène. 

Quelle: vgl. Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 Modulateurs hormonaux et 

métaboliques" 

Verweis: inhibiteurs de l'aromatase, testostérone 

aromatase 

Genus: f., Numerus: nur Sg.,  
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Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Substanzen, welche im Körper die Funktion von Aromatase und somit die 

Umwandlung von Testosteron zu Östrogen hemmen. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S4 

Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren" 

Oberbegriff: Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren 

Nebenbegriff: SERMs, antiöstrogene Substanzen, Myostatinhemmer 

Verweis: Aromatase, Anabolika, Testosteron 

Aromatasehemmer 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Der Missbrauch von Aromatasehemmern im Sport ist damit zu begründen, dass 

sie die Nebenwirkungen von Anabolika, u. a. die Gynäkomastie (unnatürliches 

Brustwachstum) bei männlichen Anabolika-Anwendern vermindern sollen. Außerdem soll 

bei Männern über die Hemmung der Bildung von Östrogen gleichzeitig die 

Testosteronkonzentration im Blut ansteigen. Diese Wirkungen der Aromatasehemmer sind 

bei Männern allerdings wissenschaftlich nicht belegt. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:18f. 

 

Definition: Substances qui bloquent dans l'organisme la fonction de l'aromatase et ainsi la 

transformation de la testostérone en œstrogène. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 

Modulateurs hormonaux et métaboliques" 

Oberbegriff: modulateurs hormonaux et métaboliques 

Nebenbegriff: SERMs, substances anti-œstrogéniques, inhibiteurs de la myostatine 

Verweis: myostatine, testostérone 

inhibiteurs de l'aromatase 

Genus: m., Numerus: Pl. 

 

Definition: Der ATP (Allgemeiner Test Pool) umfasst Sportler, die keinem der anderen 

Testpools angehören. Dazu gehören B- bzw. C-Kader-Sportler, aber auch 

Nachwuchssportler. 

Quelle: vgl. Holdhaus/Schober 2009:90 

Oberbegriff: Testpool 

Nebenbegriff: RTP, NTP 

ATP 

Genus: m., Kurzform: Init. 
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Kontext: Neben den Grundinformationen zu den Aufenthaltsorten und zur Erreichbarkeit 

des Sportlers (Anschrift, E-Mail-Adresse, Telefonnummer) müssen alle Sportler, die dem 

ATP angehören, zusätzlich noch einen Rahmentrainingsplan zur Verfügung stellen. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:94 

Allgemeiner Test Pool 

Genus: m. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:90 

Definition: Jeunes athlètes appartenant à un cadre de jeunesse ainsi qu’athlètes 

directement affectés à par une agence antidopage. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Groupe cible général des sportifs soumis à 

contrôle" 

Oberbegriff: groupe cible des sportifs soumis à contrôle 

Nebenbegriff: groupe cible enregistré des sportifs soumis à contrôle, groupe cible national 

des sportifs soumis à contrôle 

GTP 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Kontext: Les sportives et les sportifs appartenant au GTP sont tenus de fournir les 

informations suivantes: adresse postale complète du domicile, de l'employeur/de l'école ou 

de l'université, adresse e-mail, numéro de téléphone, lieu d'entraînement habituel et 

localisation d'éventuelles réunions du cadre. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 

groupe cible général des sportifs soumis à contrôle 

Genus: m. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 

 

Explikation: Der Athlet teilt den abgegebenen Urin auf die Kontrollflaschen auf. Zwei 

Drittel der Menge werden in die A-Probe gefüllt (mind. 60 ml), ein Drittel der Menge wird 

in die B-Probe gefüllt (mind. 30 ml). Eine Restmenge bleibt im Behältnis, um die Dichte 

(pH-Wert) zu kontrollieren. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Teilbegriff: A-Probe, B-Probe 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 
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Verweis: Dopingkontrolle 

Aufteilung der Probe 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: In weiterer Folge hat der Sportler den gesammelten Urin auf die beiden 

Fläschchen A und B entsprechend den Vorgaben des Dopinglabors aufzuteilen. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:99 

 

Explikation: L'athlète transvase l'urine dans les flacons. Il verse au moins 60 ml dans 

l'échantillon A, et au moins 30 ml dans l'échantillon B. Il reste une petite quantité d'urine 

dans le gobelet qui sert à mésurer la densité urinaire. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:47 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Teilbegriff: échantillon A, échantillon B 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

transvasement du prélèvement 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Le sportif versera ensuite l'urine dans les deux flacons en respectant les niveaux 

désignés par les étiquettes apposées sur les flacons. 

Quelle: Pinoteau 2012:11 

 

Explikation: Es werden folgende Angaben notiert: Zeitpunkt des Eintreffens und der 

Urinabgabe, Menge des abgegebenen Urins, pH-Wert, Probennummer, 

Bemerkungen/Kritik,… Der Athlet muss angeben, welche Medikamente er in jüngster Zeit 

eingenommen hat, und falls vorhanden, die TUE vorlegen. Alle Beteiligten bestätigen mit 

ihrer Unterschrift die Richtigkeit der Angaben. Der Athlet erhält eine Durchschrift des 

Protokolls. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle, TUE 
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Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Der gesamte Ablauf der Dopingkontrolle wird protokolliert. Die 

Flaschennummern, Datum und Zeit der Abgabe sowie Sportart und Geschlecht werden 

über das Kontrollformular an ein Kontrolllabor weitergegeben, alle anderen persönlichen 

Daten bleiben anonym. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria 2010:15 

 

Explikation: Le préleveur reporte toutes les informations nécessaires (nom, date, heure, 

références flacons, densité, remarques, réclamations,...). L'athlète doit signaler tous les 

médicaments qu'il a pris pendant les 7 derniers jours ou s'il bénéficie d'une AUT. L'athlète, 

le préleveur et toute autre personne présente pour le prélèvement vérifient et signent le 

procès-verbal. L'athlète reçoit une copie du procès-verbal. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:49 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage, AUT 

vérification du procès-verbal et signature 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Le procès-verbal comprend différentes rubriques qui seront remplies pour partie 

par le préleveur et pour partie par le sportif. 

Quelle: Pinoteau 2012:14 

 

Explikation: Die Auswahl der Athleten basiert auf den Anforderungen der 

verantwortlichen Anti-Doping-Organisation. Die Auswahl kann nach dem Zufallsprinzip 

oder anhand festgelegter Kriterien (z. B. der nach Wettkampfende erreichten Platzierung), 

aber auch ganz gezielt erfolgen. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Sequenz: Auswahl der Athleten, Probennahme, Analyse der Proben 

Verweis: Dopingkontrolle 

Auswahl der Athleten 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Die Auswahl der zu kontrollierenden Sportler erfolgt in den einzelnen 

Verbänden durch unterschiedliche Gremien bzw. Personen. 



53 

 

Quelle: Clasing/Müller 2006:45 

 

Explikation: Les athlètes sont désignés suivant les règles de l’Agence antidopage 

responsable. Par exemple, les athlètes figurant sur les premières places du classement 

peuvent être désignés. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:43 

Sequenz: désignation des athlètes, phase de prélèvement des échantillons, analyse des 

échantillons 

Verweis: contrôle antidopage 

désignation des athlètes 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: La désignation se fait en collaboration avec l'instance organisatrice ou son 

délégué en fonction de différents critères. 

Quelle: Pinoteau 2012:7 

 

Explikation: Der Athlet wählt aus mindestens drei einzeln versiegelten Behältnissen eines 

für sich aus und stellt sicher, dass es unbeschädigt ist. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Der Sportler wählt zunächst aus einer größeren Anzahl von in Folie verpackten 

Urinbechern einen aus. 

Quelle: Clasing/Müller 2006:48 

 

Explikation: L'athlète choisit un gobelet et le vérifie, il doit être intact. Il doit y avoir au 

moins trois gobelets à disposition. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:44 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 
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contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

choix d'un gobelet 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Le sportif choisit parmi un lot, un gobelet/récipient collecteur pour le recueil des 

urines, et vérifie l'emballage. 

Quelle: vgl. Pinoteau 2012:10 

 

Explikation: Der Athlet wählt aus mindestens drei versiegelten Kontrollkits aus und 

kontrolliert es auf seine Unversehrtheit. Der Athlet kontrolliert, ob die Codenummern auf 

dem Kit, den Flaschen und den Deckeln identisch sind. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Auswahl des Kontrollkits 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Nach erfolger Urinabgabe wählt der Sportler aus einer Mehrzahl von Packungen, 

die die Urinsammelgefäße (bestehend aus Flasche A und B) beinhalten, eine Packung aus, 

prüft die Versiegelung, die Reinheit sowie die Code-Nummern, die auf allen Fläschchen 

sowie Verschlusskappen identisch sein müssen. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:99 

 

Explikation: L'athlète choisit un kit de contrôle et vérifie que le kit soit intact et que les 

numéros sur le kit, les flacons et les couvercles soient identiques. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:46 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 
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choix du kit de contrôle 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Le sportif choisit un kit de prélèvement parmi un lot. Il vérifie l'emballage, il 

descelle et ouvre le kit et sort les deux flacons. 

Quelle: Pinoteau 2012:11 

 

Explikation: Ein Dopingkontrolleur oder eine Aufsichtsperson setzt den Athleten darüber 

in Kenntnis, dass er für eine Dopingkontrolle ausgewählt wurde. Dem Athleten wird der 

offizielle Ausweis vorgelegt und mitgeteilt, im Auftrag welcher Einrichtung die 

Probennahme erfolgt. Der Dopingkontrolleur/die Aufsichtsperson informiert den Athleten 

über den Ablauf der Probennahme. Der Athlet bestätigt durch Unterschrift, dass er über die 

bevorstehende Kontrolle in Kenntnis gesetzt wurde. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Benachrichtigung und Aufforderung 

Genus: f. 

Kontext: Die Benachrichtigung des Sportlers soll auf einem entsprechenden Formular 

(z.B. Doping-Kontrollformular festgehalten werden und vom Sportler durch Unterschrift 

bestätigt werden. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:96 

 

Explikation: Le préleveur se présente, s'identifie (par pièce d'identité officiel) et notifie 

l'athlète de sa désignation pour un contrôle antidopage. Le préleveur explique le 

déroulement du prélèvement de l'échantillon. L'athlète confirme avoir été convoqué en 

signant la convocation. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:43 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d’un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

notification et convocation 
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Genus: f. 

Kontext: La remise de la notification se fait par le délégué fédéral ou par l'escorte sous la 

responsabilité du préleveur agréé ou par le préléveur lui-même. La procédure de contrôle 

est engagé dès que le sportif est informé de sa convocation. 

Quelle: Pinoteau 2012:8 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Beta-2-Agonisten oder auch Beta-2-Sympathomimetika wirken selektiv 

erweiternd auf die Bronchien und dienen in der medizinischen Therapie der Behandlung 

von Asthma bronchiale. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:37 

Beta-2-Agonisten 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Beta-2-Agonisten sind heute Mittel der Wahl in der Therapie obstruktiver 

Lungenerkrankungen sowie des allergischen und des Anstrengungsasthmas. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:17 

Beta-2-Sympathomimetika 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:37 

 

Definition: Catégorie de substances interdites dont l’usage provoque une augmentation de 

la fréquence cardiaque et un relâchement des muscles bronchiques. Ils sont utilisés 

fréquemment en cas de pathologies asthmatiformes. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Bêta-2 agonistes"" 

bêta-2-agonistes 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Lors des jeux Olympiques, les athlètes demandant à utiliser un bêta-2 agoniste 

par inhalation pour traiter un asthme et/ou une bronchoconstriction induite par l'effort 

(asthme induite par l'effort) [...] seront amenés à soumettre à la commission médicale du 

CIO les preuves cliniques et de laboratoire (incluant des tests de la fonction respiratoire) 

justifiant ce traitement. 

Quelle: Houlihan 2003:249 

 

Verbot: bei bestimmten Sportarten im Wettkampf 

Anmerkung: Verboten z.B. beim Bogenschießen, Schießen, Billard, Bob und Skispringen. 
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Definition: Beta-Blocker hemmen die aktivierende Wirkung der Stresshormone Adrenalin 

und Noradrenalin, wodurch der stimulierende Effekt des Sympathikus auf die Zielorgane, 

vornehmlich das Herz, gedämpft wird. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:65 

Beta-Blocker 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Im Sport wären sie [die Beta-Blocker] im Allgemeinen kontraproduktiv, insofern 

sie Kraftausübung, Schnelligkeit und Ausdauer vermindern. In den meisten Sportarten ist 

daher ein Missbrauch nicht zu erwarten und daher kein Verbot angebracht. In einigen 

Sportarten, wie z.B. im Schießsport, sind diese Präparate jedoch verboten, da sie eine 

"ruhigere Hand" verleihen und damit eine Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit 

bewirken können. 

Quelle: Müller 2004:45 

Betablocker 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:26 

 

Definition: Ce sont des molécules diverses qui bloquent les récepteurs à la noradrénaline 

et permettent ainsi d'abaisser le rythme cardiaque. Ils sont normalement prescrits pour 

combattre l'hypertension artérielle, les migraines ou encore les tremblements. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Bêta-bloquants" 

bêta-bloquants 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: En matière de dopage, c'est leur effet relaxant qui est recherché. On les retrouve 

évidemment dans les sports d'adresse que sont le tir à l'arc, le billard ou saut à skis. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Bêta-bloquants" 

bêtabloquants 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Quelle: Halba 1999:58 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Unter Blutdoping versteht man die Infusion bzw. Rückinfusion von Fremd- 

bzw. Eigenblut oder Fremd- bzw. Erythrozytenkonzentraten zur Erhöhung des 

Hämoglobingehaltes im Blut mit dem Ziel, die Sauerstofftransportkapazität zu steigern. 

Quelle: Müller 2004:47 
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Oberbegriff: Manipulation von Blut und Blutbestandteilen 

Unterbegriff: Eigenbluttransfusion, Fremdbluttransfusion, heterologe Tranfusion 

Nebenbegriff: künstliche Erhöhung der Aufnahme, des Transports oder der Abgabe von 

Sauerstoff 

Verweis: Bluttransfusion, Hämoglobin 

Blutdoping 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Durch Blutdoping wird die Anzahl der roten Blutkörperchen erhöht, wodurch die 

Kapazität, die Muskeln mit Sauerstoff zu versorgen, zunimmt. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:53 

 

Definition: Le dopage sanguin consiste à utiliser certaines techniques et/ou substances 

pour augmenter la quantité de globules rouges dans le sang. Il permet de transporter 

davantage d'oxygène vers les muscles dans le but d'augmenter l'endurance et d'améliorer la 

performance. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M1. Manipulation de sang ou de composants sanguins" 

Oberbegriff: manipulation de sang ou de composants sanguins 

Unterbegriff: transfusion autologue, transfusion homologue, transfusion hétérologue 

Nebenbegriff: amélioration artificielle de la consommation, du transport ou de la 

libération de l'oxygène 

Verweis: transfusion sanguine 

dopage sanguin 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: La pratique du dopage sanguin par transfusion est attirante car les effets 

ergogènes se manifestent presque immédiatement et sont particulièrement avantageux dans 

les épreuves d'endurance telles que le cyclisme et la course. 

Quelle: Houlihan 2003:91 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Unter Bluttransfusion versteht man die intravenöse Verabreichung von roten 

Blutzellen oder Blutpräparaten, die rote Blutzellen enthalten. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Verbesserung 

des Sauerstofftransports" 

Verweis: Eigenbluttransfusion, Fremdbluttransfusion, heterologe Transfusion, Blutdoping 

Bluttransfusion 
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Genus: f. 

Kontext: Bluttransfusionen sind in der Medizin eine wichtige und weitverbreitete 

Therapiemaßnahme. Nicht selten üben sie eine lebensrettende Funktion aus. 

Quelle: Sehling/Pollert/Hackfort 1989:79 

 

Definition: La transfusion sanguine correspond à l'injection d'un produit sanguin 

directement dans la circulation veineuse d'un individu. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M1. Manipulation de sang ou de composants sanguins" 

Verweis: transfusion autologue, transfusion homologue, transfusion hétérologue, dopage 

sanguin 

transfusion sanguine 

Genus: f. 

Kontext: La transfusion sanguine utilisée comme moyen d'améliorer les performances est 

un procédé mis au point par le Suédois Ekblom au début des annés 1970. 

Quelle: De Mondenard 1987:153f. 

 

Explikation: Die B-Probe ist Teil der Dopingprobe. Die entnommene Dopingprobe wird 

zu 1/3 in eine Probenflasche mit der Aufschrift "B" eingefüllt. Die B-Probe wird im 

Doping-Kontrolllabor gesichert und gekühlt gelagert. Wird in der A-Probe eine verbotene 

Substanz nachgewiesen, kann vom betroffenen Athleten bzw. von der betroffenen Athletin 

eine Öffnung und Analyse der B-Probe beantragt werden. Bestätigt die Analyse der B-

Probe das Ergebnis der Analyse der A-Probe, gilt die Dopingprobe als positiv. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Institut für Biochemie der Deutschen 

Sporthochschule Köln [2014] "Dopingkontrolle" 

Verbandsbegriff: Dopingprobe 

Verweis: Dopingkontrolle, A-Probe 

B-Probe 

Genus: f. 

Kontext: Es liegt im Ermessen der Anti-Doping-Organisation, die für das 

Ergebnismanagement zuständig ist, zu beschließen, die B-Probe analysieren zu lassen, 

auch wenn der Athlet nicht um die Analyse der B-Probe ersucht. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:15 

 

Explikation: L'échantillon B fait partie du prélèvement. Un tiers du prélèvement est versé 

dans un flacon marqué avec la lettre "B". Dans le laboratoire d'analyse, l'échantillon B est 

conservé pour une éventuelle contre-expertise. Si une substance interdite a été trouvée dans 

l'échantillon A, l'athlète peut demander l'ouverture et l'analyse de l'échantillon B. Si 
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l'analyse de l'échantillon B confirme le résultat de l'analyse de l'échantillon A, le 

prélèvement est considéré comme positif. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Ecoute Dopage (2015) "Les 

contrôles"  

Verbandsbegriff: prélèvement 

Verweis: contrôle antidopage, échantillon A 

échantillon B 

Genus: m. 

Kontext: L'organisation antidopage responsable de la gestion des résultats peut décider de 

faire analyser l'échantillon B même si le sportif n'en demande pas l'analyse. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:21 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Als Cannabinoide bekannt sind die Inhaltsstoffe der Hanfpflanze (Cannabis 

sativa). Das bekannteste Cannabinoid ist Tetrahydrocannabinol (THC), der hauptsächlich 

rauschbewirkende Bestandteil der Hanfpflanze (Cannabis). 

Quelle: vgl. DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Cannabinoid" 

Unterbegriff: Cannabis, Haschisch, Marihuana 

Verweis: THC 

Cannabinoide 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Genauer wäre es eigentlich, von "Leistungsbeeinflussung" als nur von 

"Leistungssteigerung" zu sprechen, da einige Kategorien von Dopingstoffen, wie z.B. die 

Narkotika, die Diuretika oder die Cannabinoide, eine Leistungssteigerung im engeren 

Sinne nicht erwarten lassen, jedoch die Wettbewerbsfähigkeit und damit die 

Wettbewerbschancen beeinflussen. 

Quelle: Müller 2004:10 

 

Definition: Les cannabinoïdes sont des substances qui agissent sur le système nerveux 

central, le système nerveux périphérique et dans le système immunitaire, et plus 

particulièrement sur les récepteurs cannabinoïdes. Ils peuvent être d'origine végétale, 

comme le cannabis. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Cannabinoïde" 

Unterbegriff: cannabis, haschisch, marijuana 

Verweis: THC 

cannabinoïdes 
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Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Lorsque le règlement d'une autorité responsable le prévoit, des tests seront 

effectués pour les cannabinoïdes, tels que la marijuana et le haschich. 

Quelle: Houlihan 2003:246 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Cannabis ist eine THC-haltige Droge, die gegessen, getrunken oder geraucht 

konsumiert wird und zu den sogenannten "weichen" Drogen zählt. Cannabis stammt von 

der Hanf-Pflanze (botanisch: Cannabis sativa und Cannabis indica). 

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Cannabis" 

Oberbegriff: Cannabinoide 

Nebenbegriff: Haschisch, Marihuana 

Verweis: THC 

Cannabis 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Bei Cannabis (Haschisch, Marihuana) ist zwar keine Leistungssteigerung, wohl 

aber eine erhöhte Risikobereitschaft Anstoß für ein explizites Verbot in einigen Sportarten. 

Quelle: Müller 2004:37 

 

Definition: Plante dont le principe actif responsable des effets psychoactifs est le THC. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Cannabis" 

Oberbegriff: cannabinoïdes 

Nebenbegriff: haschisch, marijuana 

Verweis: THC 

cannabis 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Produit de consommation assez courante, drogue dite douce, le cannabis relève 

bel et bien des substances dopantes. [...] Les effets recherchés sont l'amélioration du 

sommeil à la veille de compétitions importante et, plus généralement, son effet anti-stress. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Cannabis" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: CERA (Continuous Erythropoiesis Receptor Activator) ist eine Modifikation 

des bisher auf dem Markt befindlichen gentechnisch hergestellten rekombinanten 

Erythropoetin [...]. Der Unterschied zu den bisherigen EPO-Produkten liegt in einer 
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zusätzlichen Kohlenstoff-Sauerstoffkette (Methoxypolyethylenglycol-polymer), die mit 

dem EPO-Molekül verknüpft ist. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "CERA" 

Oberbegriff: EPO 

Verweis: Peptidhormone, Mimetika 

CERA 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Kontext: Außerdem befinden sich sogenannte Epo-Mimetika in der Entwicklung. Ein 

Kandidat ist CERA (continuous erythropoietin receptor activator), ein Hybrid aus Epo und 

einer Methoxy-Polyethylenglykol-Polymerkette. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:13 

 

Definition: Acronyme de "Continuous erythropoietin receptor activator", la CERA [...] est 

une molécule d'EPO additionnée d'une grosse molécule de polyéthylène glycol (PEG). Elle 

est dite EPO de synthèse de troisième génération. 

Quelle: Huby (2000-2014) "CERA" 

Oberbegriff: EPO 

Verweis: hormones peptidiques 

CERA 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Kontext: Les caractéristiques pharmacologiques et pharmacocinétiques de la CERA ont 

une action plus continue sur les récepteurs de l'EPO. Elle a la réputation de ne pas passer 

dans les urines mais un effort physique prolongé permettrait malgré tout son passage. 

Quelle: Huby (2000-2014) "CERA" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Unter chemischer Manipulation versteht man den Gebrauch oder den 

versuchten Gebrauch von Substanzen, um die Unversehrtheit und Gültigkeit von 

Urinproben bei Dopingkontrollen zu beeinträchtigen. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:29 

Verweis: physikalische Manipulation 

chemische Manipulation 

Genus: f. 

Kontext: Chemische Manipulation umfasst u.a. Zusätze zu den Proben, quasi-Verdünnung 

des Urins mittels der Einnahme von Diuretika (harntreibende Mittel) oder 
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Ausscheidungshemmung von Dopingstoffen in den Urin etwa mit dem Medikament 

Probenecid. 

Quelle: vgl. Müller 2004:37 

 

Definition: La manipulation chimique correspond aux actions qui visent à altérer les 

échantillons recueillis lors du contrôle du dopage. 

Quelle: vgl. Ecoute Dopage (2015) "M2. Manipulation chimique et physique" 

manipulation chimique 

Genus: f. 

Kontext: La manipulation chimique comprend entre autres l'inhibition de l'élimination par 

voie rénale qui implique souvent l'usage du Probénécide, médicament normalement utilisé 

dans le traitement de la goutte pour retarder l'élimination des antibiotiques [...]. 

Quelle: vgl. Houlihan 2003:93 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Clenbuterol ist ein Beta-2-Agonist, der aufgrund seiner bronchienerweiternden 

Wirkung zur Behandlung von Lungenerkrankungen, vor allem von Asthma, eingesetzt 

wird. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:130 

Oberbegriff: andere anabole Substanzen 

Nebenbegriff: SARMs 

Verweis: anabole Substanzen, anabol, Beta-2-Agonisten 

Clenbuterol 

Genus: n. 

Kontext: Clenbuterol wird als Nichtsteroid anabole Wirkung nachgesagt. [...] Der 

missbräuchliche Einsatz soll bei Mensch und beim Tier zu einer Erhöhung der 

Muskelkraft/-masse führen und den Fettanteil im Körper reduzieren. 

Quelle: Clasing 2004:63 

 

Definition: En France, le Clenbuterol est utilisé exclusivement en médecine vétérinaire, 

notamment pour l'asthme du cheval. 

Quelle: vgl. Huby (2000-2014) "Clenbuterol" 

Oberbegriff: autres agents anabolisants 

Nebenbegriff: SARMs 

Verweis: agents anabolisants, anabolisant 
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Clenbutérol 

Genus: m. 

Kontext: L'interdiction totale de l'usage du Clenbutérol a été confirmée en 2004 par le 

Code mondial antidopage. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Clenbuterol" 

 

Anmerkung: Coffein steht seit 2004 nicht mehr auf der Liste der verbotenen Wirkstoffe 

und Methoden, wurde aber in ein Monitoring-Programm einbezogen. 

Definition: Coffein hilft gegen Ermüdungserscheinungen und verbessert die geistige 

Aufnahme- und Denkfähigkeit. Im Sport soll es die Ausdauerleistung im mittleren 

Belastungsbereich steigern. 

Quelle: vgl. Feiden/Blasius 2008:23f. 

Coffein 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Coffein, das seit 2004 nicht mehr in der Verbotsliste aufgeführt ist, war auch 

zuvor als Bestandteil alltäglicher Getränke wie Kaffee, Tee, Cola nicht eigentlich verboten, 

sondern erlaubt mit Ausnahmen (vor allem in Form von Tabletten oder Pulvern), da es 

mild leistungssteigernd (anregend) wirken kann. 

Quelle: Müller 2004:77 

Definition: Stimulant du système nerveux de consommation courante, la caféine permet de 

retarder l'arrivée de la fatigue et d'accroître la vigilance. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Caféine" 

caféine 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Outre les bienfaits métaboliques de la caféine, on pense également que ses 

avantages spécifiques pour la compétition pourraient également être dus à sa capacité à 

stimuler le système nerveux central. 

Quelle: Houlihan 2003:70 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Die Einnahme von Diuretika sorgt, verbunden mit einer erhöhten 

Flüssigkeitsaufnahme, für einen geringer konzentrierten Urin, wodurch der analytische 

Nachweis verbotener Substanzen erschwert wird. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:22 

Oberbegriff: Maskierungsmittel 

Nebenbegriff: Probenecid, Plasmaexpander 
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Diuretika 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Da der erzielte Wasservelust eine Leistungsabnahme bedeutet und als 

unangenehm empfunden wird (starker Durst als Folge des Wasserdefizits im 

Körperhaushalt), begrenzen sich die toxikologischen Probleme dieser Diuretika-

Anwendung im Sport gewissermaßen von selbst. 

Quelle: Müller 2004:42 

 

Definition: Substances entraînant l'augmentation de la sécrétion urinaire (par exemple 

pour faire disparaître les produits interdits). 

Quelle: Halba 1999:58 

Oberbegriff: agent masquant 

Nebenbegriff: probénécide, succédanés de plasma 

diurétiques 

Genus: m., Numerus: Pl., Wortart: Adj. 

Kontext: L'effet le plus évident des diurétiques est la déshydratation qui ne devrait pas 

affecter les performances de l'athlète au début de la compétition, mais affecte généralement 

les performances dans tous les sports nécessitant de l'endurance 

Quelle: Houlihan 2003:87 

 

Definition: Doping wird definiert als das Vorliegen eines oder mehrerer der festgelegten 

Verstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen. 

Quelle: vgl. World Anti-Doping Agency 2015:14 

Verweis: Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen 

Doping 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Im internationalen Anti-Doping-Kampf gibt es zwei Strategien, die versuchen, 

die Doping-Problematik in den Griff zu bekommen: Repression in Form eines modernen 

Dopingkontrollsystems und Prävention im Sinne von Information, Aufklärung und 

Bewusstseinsbildung. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH 2010:7 

 

Definition: Le dopage est défini comme une ou plusieurs violations des règles antidopage 

énoncées aux articles du Code mondial antidopage. 

Quelle: vgl. Agence mondiale antidopage 2015:20 

Verweis: violation des règles antidopage 
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dopage 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Si le dopage a toujours existé, dans le sport et hors de la sphère sportive, il est 

devenu un phénomène préoccupant à partir des années soixante-dix, quand de plus en plus 

de cas sont apparus sur la scène publique. 

Quelle: Halba 1999:18 

 

Definition: Alle Handlungen von der Benachrichtigung des Sportlers von der 

Probennahme, die Probennahme, die Bearbeitung der Proben bis zur Beförderung der 

Proben zum Labor. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "Dopingkontrolle" 

Verweis: Auswahl der Athleten, Probennahme, Analyse der Proben, Wettkampfkontrolle, 

Vorwettkampfkontrolle, Kontrolle außerhalb des Wettkampfs 

Dopingkontrolle 

Genus: f. 

Kontext: Die unterstützten Sportler müssen damit einverstanden sein, dass 

Dopingkontrollen im Training und bei Wettkämpfen durchgeführt werden. Die 

Bereitschaft hierzu ist unabdingbare Voraussetzung zur Förderung. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:58 

 

Definition: Opération qui entre dans le cadre de la procédure de contrôles antidopage et 

qui englobe l'affectation des contrôles, la réalisation des prélèvements, l'analyse des 

échantillons ainsi que le transport des échantillons à destination du laboratoire. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Contrôle antidopage" 

Verweis: désignation des athlètes, phase de prélèvement des échantillons, analyse des 

échantillons, contrôle en compétition, contrôle pré-compétition, contrôle hors compétition 

contrôle antidopage 

Genus: m. 

Kontext: Lors du contrôle le préleveur doit établir un procès-verbal précisant les 

conditions dans lesquelles s’est déroulé le contrôle. Le procès-verbal précise également les 

numéros des flacons scellés ainsi que les informations fournies par le sportif. Le sportif et 

le préleveur doivent, après relecture, signer ce document. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "Les contrôles" 

contrôle du dopage 

Genus: m. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Contrôle du dopage" 
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Definition: Substanz oder Methode, die auf der Verbotsliste aufscheint und/oder die einen 

Verstoß gegen die Anti-Doping-Bestimmungen darstellt, und die zu Dopingzwecken 

verwendet wird. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Holdhaus/Schober 2009:22ff. 

Verweis: Doping, Verbotsliste, Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen 

Dopingmittel 

Genus: n. 

Kontext: Dopingmittel sind in aller Regel legitime Pharmazeutika, die lediglich zu 

Dopingzwecken missbraucht werden. Eine reguläre Entwicklung von Dopingmitteln ist - 

entgegen mancher Behauptung - nicht festzustellen, weil hierfür angesichts der enormen 

Kosten der "Markt" doch nicht ausreicht. Ausnahmen hiervon gibt es dennoch, wie das 

2003 in Kalifornien entdeckte illegale Mittel THG (Tetrahydrogestrinon) zeigte. 

Quelle: Müller 2004:29 

 

Definition: Substance ou méthode figurant sur la liste des interdictions et/ou représentant 

une violation des règles antidopage, et utilisée à des fins de dopage. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Houlihan 2003:59ff. 

Verweis: dopage, liste des interdictions, violation des règles antidopage 

dopant 

Genus: m. 

Kontext: Deux effets sont associés aux dopants ou aux produits dopants: lutter contre la 

fatigue, améliorer les performances et galvaniser les énergies. 

Quelle: Halba 1999:4 

produit dopant 

Genus: m. 

Quelle: Halba 1999:4 

substance dopante 

Genus: f. 

Quelle: Halba 1999:40 

 

Definition: Biologisches Material, das im Zuge des Dopingkontrollverfahrens für die 

Laboruntersuchung entnommen wird. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "Probe" 
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Teilbegriff: A-Probe, B-Probe 

Verweis: Dopingkontrolle 

Dopingprobe 

Genus: f. 

Kontext: Die Verantwortung im Fall, dass bei einer Dopingprobe eine verbotene Substanz 

gefunden wird, kann der Sportler auf niemanden abwälzen. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:59 

Probe 

Genus: f. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:14 

 

Definition: Matrice biologique recueillie dans le cadre d'un contrôle antidopage. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Échantillon/Prélèvement" 

Teilbegriff: échantillon A, échantillon B 

Verweis: contrôle antidopage 

échantillon 

Genus: m. 

Kontext: Tout sportif peut être tenu de fournir un échantillon à tout moment et en tout lieu 

par une organisation antidopage ayant autorité pour le soumettre à des contrôles. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:39 

prélèvement 

Genus: m. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Échantillon/Prélèvement" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Ecstasy ist eine sogenannte Partydroge und stellt ein Gemisch aus 

verschiedenen Amphetaminderivaten dar. 

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Ecstasy" 

Oberbegriff: Stimulanzien 

Nebenbegriff: Amphetamin, Kokain, Ephedrin 

Ecstasy 
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Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Ecstasy und Amphetamine werden von Missbrauchskandidaten nahezu doppelt 

so häufig und auch Cocain und andere Drogen häufiger missbraucht als von den sonstigen 

[Fitness]Studiokunden. 

Quelle: vgl. Müller 2004:100 

 

Definition: Neurotransmetteur de synthèse agissant comme stimulant du système nerveux 

central et ayant des caractéristiques psychédéliques. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Ecstasy" 

Oberbegriff: stimulants 

Nebenbegriff: amphétamine, cocaïne, éphédrine 

ecstasy 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: L'ecstasy classifiée comme stimulant est interdite par la réglementation 

antidopage. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Ecstasy" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Bluttransfusion von vorher dem gleichen Individuum als Blutspender 

entnommenen Blutkonserven. 

Quelle: Roche Lexikon Medizin (2003) "Eigenbluttransfusion" 

Oberbegriff: Blutdoping 

Nebenbegriff: Fremdbluttransfusion, heterologe Transfusion 

Verweis: Bluttransfusion 

Eigenbluttransfusion 

Genus: f., Register: pop. 

Kontext: Bei der Eigenbluttransfusion lässt sich der Sportler bis zu einem Liter Blut 

abnehmen, das konserviert und tiefgekühlt gelagert wird. [...] Nach vier bis sechs Wochen, 

wenn das Blutvolumen wieder normale Werte erreicht hat, kann das gelagerte Blut 

infundiert werden, wodurch sich die Gesamtzahl der Erythrozyten im Blut des Athleten 

beträchtlich erhöht. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:28f. 

autologe Transfusion 

Genus: f., Register: wiss. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:28 
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Definition: La transfusion autologue consiste en la réinjection au donneur de son propre 

sang ou d'une fraction de celui-ci après prélèvement et conservation. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M1. Manipulation de sang ou de composants sanguins" 

Oberbegriff: dopage sanguin 

Nebenbegriff: transfusion homologue, transfusion hétérologue 

Verweis: transfusion sanguine 

transfusion autologue 

Genus: f. 

Kontext: Même si les transfusions sanguines autologues sont toujours indétectables, il est 

indéniable que le passeport sanguin a fait évoluer les pratiques dopantes. 

Quelle: Kluszczynski (2012) "Vers une évolution des pratiques dopantes" 

 

Definition: Ein Wirkstoff ist endogen, wenn er vom Körper auf natürlichem Weg 

produziert werden kann. 

Quelle: vgl. Feiden/Blasius 2008:8 

Verweis: endogene AAS 

endogen 

Kontext: Kann ein anabol-androgenes Steroid endogen produziert werden, so nimmt man 

von einer Probe an, dass sie diesen verbotenen Wirkstoff enthält, wenn die Konzentration 

dieses Wirkstoffs oder seiner Metaboliten oder Marker und/oder jegliches sonstige 

relevante Verhältnis in der Probe eines Athleten derart vom beim Menschen 

anzutreffenden Normalbereich abweicht, dass es unwahrscheinlich ist, dass die 

Konzentration beziehungsweise das Verhältnis mit einer normalen endogenen Produktion 

vereinbar ist. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:8 

 

Definition: "endogène" désigne une substance qui peut être habituellement produite 

naturellement par l’organisme humain.  

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents anabolisants" 

Verweis: SAA endogènes 

endogène 

Wortart: Adj. 

Kontext: Chez l'humain, la boldénone peut être fabriquée de façon endogène, à des 

niveaux très bas qui ne se retrouvent dans les urines qu'à quelques nanogrammes par 

millilitre.  
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Quelle: Huby (2000-2014) "Boldénone" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Anabol-androgene Steroide endogener Herkunft. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:8 

Oberbegriff: anabol-androgene Steroide (AAS) 

Unterbegriff: Testosteron 

Nebenbegriff: exogene AAS 

Verweis: anabole Substanzen, endogen 

endogene anabol-androgene Steroide 

Genus: m., Numerus: Pl. 

endogene AAS 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:8 

 

Definition: Stéroïdes anabolisants androgènes qui sont d'origine endogène. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents 

anabolisants" 

Oberbegriff: stéroïdes anabolisants androgènes (SAA) 

Unterbegriff: testostérone 

Nebenbegriff: SAA exogènes 

Verweis: agents anabolisants, endogène 

stéroïdes anabolisants androgènes endogènes 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Le passeport stéroïdien permet de détecter l'utilisation de stéroïdes anabolisants 

androgènes endogènes excrétés dans les urines. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Passeport stéroïdien" 

SAA endogènes 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents anabolisants" 

 

Verbot: im Wettkampf 
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Definition: Ephedrin hat neben der Herz-Kreislaufwirkung auch eine, allerdings nicht sehr 

selektive, Wirkung auf die Atemwege. Es wirkt erweiternd (erschlaffend) auf die 

Bronchien und führt lokal appliziert zu einer Abschwellung der Schleimhäute. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:43 

Oberbegriff: Stimulanzien 

Nebenbegriff: Amphetamin, Ecstasy, Kokain 

Ephedrin 

Genus: n. 

Kontext: Ephedrin und seine "Verwandten" sind häufig als Nebenbestandteile in 

Arzneimitteln gegen landläufige Beschwerden (z.B. Schmerz- und Fiebermittel, Husten- 

und Asthmamittel) enthalten und deshalb bis zum jeweiligen Grenzwert erlaubt. 

Quelle: Müller 2004:77 

 

Definition: Extraite d'un arbuste de bord de mer, l'Ephedra, elle potentialise l'action de 

l'adrénaline. Proche chimiquement des amphétamines et de l'adrénaline, elle est produite 

industriellement par synthèse. Elle tonifie les muscles squelettiques et stimule également le 

système nerveux central. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Ephédrine" 

Oberbegriff: stimulants 

Nebenbegriff: amphétamine, ecstasy, cocaïne 

éphédrine 

Genus: f. 

Kontext: Les effets secondaires de l'éphédrine sont semblables, mais moins courants, à 

ceux des amphétamines avec notamment, dans les cas extrêmes, hallucinations, psychose 

et comportement compulsif. 

Quelle: Houlihan 2003:72 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Erythropoetin ist ein Peptidhormon, das beim erwachsenen Menschen zu 90 % 

in der Niere und zu 10 % in der Leber gebildet wird. Dieses Hormon hat die Aufgabe, die 

Bildung der Erythrozyten zu stimulieren. 

Quelle: Kern 2002:91 

Explikation: Durch die Vermehrung der roten Blutkörperchen kann im Blut mehr 

Sauerstoff gebunden und transportiert werden. Durch diese Erhöhung der 

Sauerstofftransportkapazität kann die arbeitende Muskulatur deutlich mehr mit Sauerstoff 

versorgt werden, was zu einer Steigerung der Leistungsfähigkeit beiträgt. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:32 
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Oberbegriff: Peptidhormone 

Unterbegriff: CERA 

Nebenbegriff: Gonadotropine, Wachstumshormon, Insulin, IGF-1, Kortikotropine 

Verweis: Hämatokrit, Hämoglobin 

EPO 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Kontext: Für das blutbildende Erythropoetin (EPO) wurde seine breite missbräuchliche 

Anwendung als Dopingmittel für Ausdauersportarten wie Skilanglauf und Radfahren 

bereits lange Zeit berichtet. 

Quelle: Müller 2004:43 

Erythropoetin 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:11 

Epoetin 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:11 

 

Definition: L'EPO stimule la production et la maturation des globules rouges au niveau de 

la moelle osseuse [...]. L'EPO endogène est naturellement produite par l'organisme, par des 

cellules du cortex rénal. 

Quelle: Halba 1999:36 

Oberbegriff: hormones peptidiques 

Unterbegriff: CERA 

Nebenbegriff: gonadotrophines, hormone de croissance, insuline, IGF-1, corticotrophines 

Verweis: hématocrite, hémoglobine 

EPO 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Kontext: L'EPO entraine des modifications de la composition du sang et provoque des 

problèmes graves comme l'épaississement du sang et le ralentissement de la circulation 

sanguine, ou encore une insuffisance rénale aigüe. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S2. Hormones peptidiques, facteurs de croissance et 

substances apparentées et mimétiques" 

érythropoïétine 
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Genus: f. 

Quelle: Halba 1999:36 

 

Explikation: Bei einer Urinprobe werden anhand des im Behältnis verbliebenen Resturins 

die Dichte und der pH-Wert ermittelt. Sind die Werte ungenügend, muss eine neue 

Urinprobe genommen werden. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Aus dem Rest im Entnahmebecher werden der pH-Wert und die Dichte des Urins 

bestimmt. Liegt der pH-Wert oberhalb von 7,0 (8,0) oder liegt die Dichte nicht über 1.005 

ist frühestens nach einer Stunde eine weitere Urinprobe zu nehmen. 

Quelle: Clasing/Müller 2006:49 

 

Explikation: Au cas d'un prélèvement d'urine, le reste d'urine dans le gobelet sert à 

mesurer la densité urinaire et le pH. Si elle est trop diluée, un nouveau prélèvement doit 

être fait. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:47 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

analyse de la densité urinaire et du pH 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Quelques gouttes d'urine seront conservées dans le récipient collecteur pour 

effectuer une première analyse celle du pH et de la densité. 

Quelle: Pinoteau 2012:11 
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Explikation: Nach erfolgter Benachrichtigung soll der Athlet so schnell wie möglich, auf 

jeden Fall aber innerhalb der gesetzten Frist, bei der Dopingkontrollstation melden. Der 

Athlet weist sich nochmals aus und hat die Gelegenheit, etwas zu trinken. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Erscheinen bei der Dopingkontrollstation 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Die ausgewählten Sportler haben sich - abhängig von der Vorschrift des 

Verbandes - innerhalb von 30 (60) Minuten nach Wettbewerbsende in der Kontrollstation 

zu melden. 

Quelle: Clasing/Müller 2006:46 

 

Explikation: L'athlète devrait s'y rendre immédiatement après convocation, mais au moins 

dans le délai fixé. L'athlète s'identifie par carte ID ou passeport. L'athlète a la possibilité de 

boire ou manger pendant l'attente. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:44 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vvérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

se rendre dans la zone de contrôle 

Kontext: L'athlète doit se rendre dans la zone de contrôle immédiatement dès la 

convocation (pas de passage dans vestiaire). 

Quelle: Del Cuadro 2014:44 

 

Definition: Ein Wirkstoff ist exogen, wenn er vom Körper nicht auf natürlichem Weg 

produziert werden kann. 

Quelle: vgl. Feiden/Blasius 2008:8 

Verweis: exogene AAS 
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exogen 

Kontext: Bei exogener Zufuhr steigt der Anteil der Blutkörperchen und damit der 

"Feststoffgehalt" des Blutes, das dickflüssig wird (Erhöhung der Blutviskosität). 

Quelle: Müller 2004:43 

 

Definition: "endogène" désigne une substance qui peut être habituellement produite 

naturellement par l’organisme humain.  

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents anabolisants" 

Verweis: SAA exogènes 

exogène 

Wortart: Adj. 

Kontext: En cas de recours à un moyen exogène (transfusion ou EPO) pour faire 

augmenter le nombre de globules rouges, l'organisme constatant qu'il en a trop s'autorégule 

et diminue la production de ses réticulocytes.  

Quelle: Huby (2000-2014) "Réticulocytes" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Anabol-androgene Steroide exogener Herkunft. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:8 

Oberbegriff: anabol-androgene Steroide (AAS) 

Unterbegriff: Nandrolon 

Nebenbegriff: endogene AAS 

Verweis: anabole Substanzen, exogen 

exogene anabol-androgene Steroide 

Genus: n., Numerus: Pl. 

exogene AAS 

Genus: n., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:8 

 

Definition: Stéroïdes anabolisants androgènes qui sont d'origine exogène. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents 

anabolisants" 

Oberbegriff: stéroïdes anabolisants androgènes (SAA) 
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Unterbegriff: nandrolone 

Nebenbegriff: SAA endogènes 

Verweis: agents anabolisants, exogène 

stéroïdes anabolisants androgènes exogènes 

Genus: m., Numerus: Pl. 

SAA exogènes 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S1. Agents anabolisants" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Bluttransfusion von davor einer fremden Person entnommenen Blutkonserven. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Institut für Biochemie der Deutschen 

Sporthochschule Köln [2014] "Bluttransfusion (Fremdblut)" 

Oberbegriff: Blutdoping 

Nebenbegriff: Eigenbluttransfusion, heterologe Transfusion 

Verweis: Bluttransfusion 

Fremdbluttransfusion 

Genus: f., Register: pop. 

Kontext: Nach den Olympischen Spielen in Athen 2004 wurde erstmals eine neue 

Methode zum Nachweis einer Fremdbluttransfusion bekannt. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Bluttransfusion (Fremdblut)" 

homologe Transfusion 

Genus: f., Register: wiss. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:28 

 

Definition: La transfusion homologue consiste à donner du sang à une personne pris sur 

une autre personne jamais transfusée et dotée d’un groupe sanguin compatible. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M1. Manipulation de sang ou de composants sanguins"  

Oberbegriff: dopage sanguin 

Nebenbegriff: transfusion autologue, transfusion hétérologue 

Verweis: transfusion sanguine 
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transfusion homologue 

Genus: f. 

Kontext: L’Agence mondiale Antidopage a mis en place un test de détection des 

transfusions sanguines homologues aux Jeux olympiques d’été de 2004 à Athènes (Grèce). 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M1. Manipulation de sang ou de composants sanguins"  

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Gendoping ist die Übertragung von Zellen, Zell- oder Genelementen bzw. die 

Verwendung von Zellen, Genelementen oder pharmakologischen Substanzen zur 

Regulierung der Expression körpereigener (endogener) Gene, welche die sportliche 

Leistungsfähigkeit erhöhen können. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:59 

Explikation: Gene, die durch das Gendoping in den Körper gebracht werden, werden aktiv 

und sorgen für ungewöhnliche Veränderungen, zum Beispiel im Stoffwechsel von 

Geweben. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:61 

Unterbegriff: Regulation der Genexpression, Gentherapie 

Gendoping 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Gendoping stellt eine neue große Herausforderung an die Doping-Analytiker dar. 

Die WADA hat bereits vor einigen Jahren ein internationales Förderprogramm zum 

Nachweis des Gendopings ins Leben gerufen. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:33 

 

Definition: Le dopage génétique est un détournement de la thérapie génique, destinée à 

guérir des maladies en remplaçant un gène défaillant ou en modifiant l'expression d'un 

gène.  

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M3. Dopage génétique" 

Unterbegriff: régulation de l'expression génique, thérapie génique 

dopage génétique 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: A l'heure actuelle, l'impact effectif du dopage génétique sur la performance est 

mal maîtrisé. Par ailleurs, le dopage génétique présente des risques mortels tant au niveau 

du protocole d'introduction du gène que de l'impact du gène. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M3. Dopage génétique" 
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Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Bei der Gentherapie werden Gene bzw. genetische Elemente von außen in 

Zellen eingebracht (Gentransfer), um genetische Störungen zu beheben. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:30 

Explikation: Gentherapie ist noch keine etablierte medizinische Praxis, sondern befindet 

sich weitgehend im Versuchsstadium. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:30 

Oberbegriff: Gendoping 

Nebenbegriff: Regulation der Genexpression 

Gentherapie 

Genus: f. 

Kontext: Die Gentherapie kann theoretisch bei genetisch bedingten Krankheiten 

(Erbkrankheiten) eingesetzt werden. Dabei sollen Verfahren verwendet werden, mit denen 

"defekte" Gene in der DNA eines Kranken durch intakte Gene ersetzt werden. Die 

Kenntnisse über Erbkrankheiten nehmen ständig zu und lassen die Gentherapie als eine 

zukünftige Erfolg versprechende Therapieform erscheinen.  

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Gendoping" 

 

Definition: La thérapie génique est le remplacement d'un gène défectueux par un gène 

normal et fonctionnel qui sera à l'origine de la synthèse de la protéine manquante ou 

défectueuse. 

Quelle: Audran 2006:1 

Explikation: [I]l est difficile de dire aujourd'hui si la thérapie génique est déjà utilisée 

dans le sport ou si elle le sera dans un futur proche ou plus lointain. 

Quelle: Audran 2006:7 

Oberbegriff: dopage génétique 

Nebenbegriff: régulation de l'expression génique 

thérapie génique 

Genus: f. 

Kontext: Ceux qui s'intéressent au potentiel de la thérapie génique pour le dopage 

polarisent généralement leur attention sur la recherche concernant l'usage de thérapies 

géniques visant à lutter contre l'anémie et reconstituer les muscles atrophiés [...]. 

Quelle: Houlihan 2003:98 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Glukokortikoide sind körpereigene oder künstlich hergestellte Steroidhormone, 

die den Stoffwechsel beeinflussen und schmerzstillend und entzündungshemmend wirken. 
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Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S9 Glukokortikoide" 

Glukokortikoide 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Grundsätzlich findet der Missbrauch von Glukokortikoiden in allen Sportarten 

statt. Sie lassen sich vergleichsweise einfach beschaffen, weil sie auch therapeutisch breit 

angewendet werden. Besonders häufig kommt der Missbrauch in Ausdauersportarten vor, 

da Glukokortikoide Schmerz- und Müdigkeitsgefühle unterdrücken und die 

Energiebereitstellung verbessern. Ihre entzündungshemmende Wirkung wird in den 

unterschiedlichsten Sportarten genutzt. 

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S9 Glukokortikoide" 

 

Definition: Les glucocorticoïdes sont des hormones stéroïdes endogènes ou synthétiques 

qui agissent sur le métabolisme et qui présentent des effets antalgiques et anti-

inflammatoires.  

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S9 Glucocorticoïdes" 

glucocorticoïdes 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: D'une manière générale, on peut dire que l'utilisation abusive des 

glucocorticoïdes concerne toutes les disciplines sportives. Ils sont relativement faciles à se 

procurer en raison de leur large utilisation à des fins thérapeutiques. Leurs effets dopants 

sont particulièrement recherchés dans les sports d'endurance où il faut résister à la douleur 

et à la fatigue tout en profitant au maximum des réserves énergétiques propres. Leur action 

anti-inflammatoire est appréciée dans les sports les plus divers.  

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S9 Glucocorticoïdes" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Anmerkung: Gonadotropine sind nur bei Männern verboten. 

Definition: Als Gonadotropine bezeichnet man eine Gruppe von speziellen Hormonen, die 

in Zellen des Hypophysenvorderlappens (HVL) gebildet werden und dem Wachstum von 

männlichen und weiblichen Keimdrüsen (Gonaden) dienen. 

Quelle: vgl. DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Gonadotropin" 

Oberbegriff: Peptidhormone 

Unterbegriff: LH, hCG 

Nebenbegriff: EPO, Wachstumshormon, Insulin, IGF-1, Kortikotropine 

Gonadotropine 

Genus: n., Numerus: Pl. 
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Kontext: In der Schwarzmarktliteratur werden sie [Substanzen mit antiestrogener 

Wirkung] insbesondere gegenüber Freizeitsportlern als Mittel beworben, die 

Nebenwirkungen von anabol-androgenen Steroiden und Gonadotropinen verhindern oder 

beseitigen zu können. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:130 

 

Definition: Hormones qui agissent sur les glandes sexuelles en stimulant leur fonction. 

Quelle: Vulgaris Médical (2000-2015) "Gonadotrophine" 

Oberbegriff: hormones peptidiques 

Unterbegriff: LH, hCG 

Nebenbegriff: EPO, hormone de croissance, insuline, IGF-1, corticotrophines 

gonadotrophines 

Genus: f., Numerus: Pl. 

Kontext: Les gonadotrophines sont indispensables chez la femme pour son activité 

génitale (fécondation, implantation de la grossesse). Chez l'homme, elles stimulent la 

production des androgènes (hormones mâles) et celle des spermatozoïdes 

(spermatogenèse) pendant toute la vie à partir de la puberté. 

Quelle: Vulgaris Médical (2000-2015) "Gonadotrophine" 

 

Definition: Der Anteil des Volumens aller roten Blutkörperchen (Gesamt-

Erythrozytenvolumen) am Gesamtblut. 

Quelle: Roche Lexikon Medizin (2003) "Hämatokrit" 

Verweis: EPO, Blutdoping, Bluttransfusion, Vorwettkampfkontrolle 

Hämatokrit 

Genus: m. 

Kontext: Als Zielgröße für die EPO-Anwendung wurde in einigen Sportarten seit Jahren 

der Hämatokrit (der Volumenanteil der festen Blutbestandteile) bzw. der 

Hämoglobingehalt kontrolliert, solange die exogene Herkunft von EPO selbst nicht 

zweifelsfrei nachzuweisen war. Die Überschreitung festgelegter Grenzwerte galt dann 

nicht als Dopingverstoß, sondern führte als Gesundheitsrisiko zur Wettkampfsperre. 

Quelle: Müller 2004:44 

 

Definition: Taux de globules rouges dans le sang (poids des globules rouges divisé par le 

volume de sang en litre). 

Quelle: Huby (2000-2014) "Hématocrite" 

Verweis: EPO, dopage sanguin, transfusion sanguine, contrôle pré-compétition 
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hématocrite 

Genus: m. 

Kontext: Actuellement, la mesure de l'hématocrite s'effectue grâce à des appareils 

électroniques, à partir du nombre de globules rouges et du volume de chacun d'entre eux. 

Quelle: Vulgaris Médical (2000-2015) "Hématocrite" 

 

Definition: Hämoglobin ist Hauptbestandteil der roten Blutkörperchen (Erythrozyten) und 

transportiert den Sauerstoff aus der Lunge in die Gewebe, vor allem in die Muskulatur. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Müller 2004:43 

Verweis: Blutdoping, Bluttransfusion, EPO, Vorwettkampfkontrolle 

Hämoglobin 

Genus: n. 

Kontext: Als Präventivmaßnahme zum Schutz der Sportler und zur Abschreckung lassen 

einzelne internationale Sportverbände den Hämatokrit bzw. die Hämoglobin-Konzentration 

unmittelbar vor dem Wettkampf bestimmen. Bei Überschreitung der festgelegten 

Grenzwerte werden die Sportler nicht zum Wettkampf zugelassen. 

Quelle: vgl. Feiden/Blasius 2008:14 

 

Definition: Principal constituant des globules rouges, l'hémoglobine est une substance 

riche en fer qui assure la fixation de l'oxygène de l'air au niveau des poumons et sa 

redistribution dans les différents organes. 

Quelle: Vidal France (2009-2014) "hémoglobine" 

Verweis: dopage sanguin, transfusion sanguine, EPO, contrôle pré-compétition 

hémoglobine 

Genus: f. 

Kontext: L'augmentation de la quantité d'hémoglobine est la motivation essentielle du 

recours aux transfusions sanguines. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Hémoglobine" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Als Haschisch bezeichnet man das getrocknete Harz aus den Drüsenhaaren der 

Hanfpflanze. 

Quelle: vgl. Holdhaus/Schober 2009:48 

Oberbegriff: Cannabinoide 

Nebenbegriff: Cannabis, Marihuana 
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Verweis: THC 

Haschisch 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Bei Cannabis (Haschisch, Marihuana) ist zwar keine Leistungssteigerung, wohl 

aber eine erhöhte Risikobereitschaft Anstoß für ein explizites Verbot in einigen Sportarten. 

Quelle: Müller 2004:37 

 

Definition: Résine des extrémités de la plante femelle de Cannabis sativa comprimées en 

blocs larges et lourds. 

Quelle: Académie nationale de médecine (2015) "haschisch" 

Oberbegriff: cannabinoïdes 

Nebenbegriff: cannabis, marijuana 

Verweis: THC 

haschisch 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Connu pour son usage festif, le haschisch est aussi un dopant efficace. Ses 

principaux effets sont l'euphorie, l'excitation motrice, l'augmentation de la confiance en 

soi, la suppression de l'inhibition et l'atténuation de la peur et de l'anxiété. 

Quelle: vgl. Huby (2000-2014) "Haschisch" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Unter einer heterologen Transfusion wird eine Blutübertragung zwischen 

verschiedenen Gattungen verstanden. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:28 

Oberbegriff: Blutdoping 

Nebenbegriff: Eigenbluttransfusion, Fremdbluttransfusion 

Verweis: Bluttransfusion 

heterologe Transfusion 

Genus: f., Register: wiss. 

 

Definition: La transfusion hétérologue consiste à donner le sang d'un groupe de donneurs 

compatibles. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "M1. Manipulation de sang ou de composants sanguins" 

Oberbegriff: dopage sanguin 
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Nebenbegriff: transfusion autologue, transfusion homologue 

Verweis: transfusion sanguine 

transfusion hétérologue 

Genus: f. 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Substanzen der Klasse "Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren" 

beeinflussen die Hormonwirkungen oder beschleunigen oder verlangsamen bestimmte 

Enzymreaktionen.  

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S4 Hormone und Stoffwechsel-

Modulatoren" 

Unterbegriff: Aromatasehemmer, SERMs, antiöstrogene Substanzen, Myostatinhemmer 

Verweis: Anabolika 

Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Die Anwendung von Substanzen der Klasse "Hormone und Stoffwechsel-

Modulatoren" im Sport dient nicht in erster Linie der Leistungssteigerung, sondern um die 

Nebenwirkungen einer missbräuchlichen Anabolikaeinnahme zu unterdrücken. 

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S4 Hormone und Stoffwechsel-

Modulatoren" 

 

Definition: Les substances de la classe des "modulateurs hormonaux et métaboliques" 

influencent les effets des hormones ou accélèrent ou ralentissent certaines réactions 

enzymatiques. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 Modulateurs hormonaux et 

métaboliques" 

Unterbegriff: inhibiteurs de l'aromatase, SERMs, substances anti-œstrogéniques, 

inhibiteurs de la myostatine 

Verweis: anabolisants 

modulateurs hormonaux et métaboliques 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: L'utilisation de substances de la classe des "modulateurs hormonaux et 

métaboliques" dans le sport n'est pas destinée, en premier lieu, à augmenter les 

performances, mais plutôt à supprimer les effets secondaires indésirables d'un abus 

d'anabolisants. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 Modulateurs hormonaux et 

métaboliques" 
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Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Anmerkung: Nur bei Männern verboten. 

Definition: Humanchoriogonadotropin (human chorion gonadotropin [hCG]) ist ein 

Schwangerschaftshormon, das in der Plazenta produziert wird. Bei Männern stimuliert es 

wegen seiner großen Ähnlichkeit mit dem luteinisierenden Hormon (LH) die Synthese von 

Testosteron. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:16 

Oberbegriff: Gonadotropine 

Nebenbegriff: LH 

Verweis: Peptidhormone 

Humanchoriogonadotropin 

Genus: n. 

Kontext: Da die Substanz mit dem Urin ausgeschieden wird und Männer so gut wie kein 

hCG produzieren können, sind entsprechende Doping-Verstöße eindeutig. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:17 

hCG 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:16 

 

Definition: La gonadotrophine chorionique humaine (hCG) est produite dans le placenta et 

stimule la production de l'hormone progestérone pendant la grossesse. Lorsque l'hCG est 

injectée chez les hommes, elle stimule les cellules des testicules pour qu'elles produisent de 

la testostérone et de l'épitestostérone. 

Quelle: Houlihan 2003:88 

Oberbegriff: gonadotrophines 

Nebenbegriff: LH 

Verweis: hormones peptidiques 

gonadotrophine chorionique humaine 

Genus: f. 

Kontext: L'intérêt de l'hCG pour les athlètes est qu'elle possède les mêmes propriétés que 

les stéroïdes, mais, surtout, elle est impossible à détecter. 

Quelle: Houlihan 2003:88 

hCG 
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Genus: f., Kurzform: Init. 

Quelle: Houlihan 2003:88 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Das in den "Langerhans'schen Inseln" der Bauchspeicheldrüse (Pankreas) 

gebildete Peptidhormon Insulin ist erforderlich für den Zuckerhaushalt; sein Mangel 

erhöht, ein Überschuss vermindert die Blutzuckerkonzentration. 

Quelle: Müller 2004:44 

Explikation: Da Insulin eine Reihe anaboler (aufbauender) Stoffwechselvorgänge wie 

Glykogen-, Lipid- und Proteinsynthese beeinflusst, wurde es ursprünglich vor allem in 

Kraftsportarten eingesetzt. Mittlerweile kommt es wegen dieser anabolen Wirkung aber 

auch in Ausdauersportarten zum Einsatz, da durch die Kombination von Insulin und 

Kohlehydraten die Energiereserven in den Muskelzellen speziell vor Wettkämpfen erhöht 

werden können. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:36 

Oberbegriff: Peptidhormone 

Nebenbegriff: EPO, Gonadotropine, Wachstumshormon, IGF-1, Kortikotropine 

Insulin 

Genus: n. 

Kontext: Eine Leistungssteigerung durch injiziertes Insulin (dessen orale Zufuhr ist 

wirkungslos, da Peptidhormone im Magen und Darm zersetzt werden) ist nicht belegt, 

dennoch wurde Insulin-Missbrauch im Sport beobachtet und Insulin daher verboten. 

Quelle: Müller 2004:44 

 

Definition: Hormone sécrétée par le pancréas après consommation de sucres. Elle diminue 

le taux de sucre dans le sang et permet son utilisation par les organes. 

Quelle: Vidal France (2009-2014) "Insuline" 

Explikation: Dans le sport, l'insuline est souvent utilisée avec les stéroïdes et elle est 

particulièrement prisée chez les culturistes qui utilisent cette substance après s'être 

"chargés" en hydrates de carbone, car elle permet d'accroître la quantité d'eau retenue dans 

les muscles, ce qui donne à ces derniers un galbe plus marqué. 

Quelle: Houlihan 2003:83 

Oberbegriff: hormones peptidiques 

Nebenbegriff: EPO, gonadotrophines, hormone de croissance, IGF-1, corticotrophines 

insuline 

Genus: f. 
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Kontext: Si les données sur les propriétés de l'insuline dans l'amélioration des 

performances sont limitées, il existe un large consensus concernant les effets secondaires. 

Quelle: Houlihan 2003:83f. 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Der insulinartige Wachstumsfaktor (Somatomedin, Insulin-like-growth-factor 

1 [IGF-1]), ein dem Insulin nahe verwandtes Peptidhormon, weist sowohl 

wachstumsfördernde als auch insulinähnliche Wirkungen auf. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:15f. 

Oberbegriff: Peptidhormone 

Nebenbegriff: EPO, Gonadotropine, Wachstumshormon, Insulin, Kortikotropine 

Verweis: anabol 

insulinartiger Wachstumsfaktor 

Genus: m. 

Kontext: Dagegen werden alle anabolen Effekte wie z.B. Stimulation der Eiweißsynthese 

zur Verbesserung des Muskelwachstums und Stimulation des Skelettwachstums 

größtenteils indirekt über IGF-1 bewirkt. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Peptidhormone" 

IGF-1 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:15 

Somatomedin 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:15 

 

Definition: Les "insulin-like growth factor", ou plus simplement les IGF-1, désignent des 

hormones peptidiques dont la structure chimique est semblable à celle de l'insuline. 

Sécrétées par le foie par stimulation de l'hormone de croissance (GH), ces IGF-1 sont 

transportées via le réseau sanguin du corps humain. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "IGF-1" 

Oberbegriff: hormones peptidiques 

Nebenbegriff: EPO, gonadotrophines, hormone de croissance, insuline, corticotrophines 

facteur de croissance analogue à l'insuline 
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Genus: m. 

Kontext: Un des effets possibles de cette hormone est d'augmenter le taux IGF-1, un des 

principaux médiateurs de l'hormone de croissance.  

Quelle: Huby (2000-2014) "DHEA" 

IGF-1 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "IGF-1" 

somatomédine 

Genus: f. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "IGF-1" 

 

Explikation: Das IOC ist eine 1894 gegründete Organisation. Das IOC organisiert und 

betreut die Olympischen Spiele. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf CIO (2014) "L’institution" 

Verweis: NADO, WADA 

IOC 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Kontext: Mit der Einrichtung der Welt-Anti-Doping-Agentur ging die Zuständigkeit für 

die internationale Doping-Bekämpfung vom IOC auf die WADA über. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:101 

Internationales Olympisches Komitee 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:79 

 

Explikation: Le CIO est une organsiation fondée en 1894. Il organise les Jeux 

Olympiques. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf CIO (2014) "L’institution" 

Verweis: organisation nationale antidopage, AMA 

CIO 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Kontext: Jusqu'en 2001, le CIO était au premier rang de la coordination et de la 

supervision des mesures internationales contre le dopage. 
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Quelle: Houlihan 2003:63 

Comité International Olympique 

Genus: m. 

Quelle: CIO (2014) "L’institution" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Kokain ist ein starkes Stimulans mit einem sehr hohen, vor allem psychischen 

Abhängigkeitspotential. Kokain wird aus der Cocapflanze gewonnen, die in Südamerika 

heimisch ist. 

Quelle: vgl. DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Kokain" 

Oberbegriff: Stimulanzien 

Nebenbegriff: Amphetamin, Ecstasy, Ephedrin 

Kokain 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Im Sport wird Kokain wegen seiner stimulierenden Wirkung verwendet. 

Allerdings wirkt diese Droge wegen der Beeinträchtigung der koordinativen Fähigkeiten 

und der Reaktionsfähigkeit leistungshemmend. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:48 

Cocain 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:24 

 

Definition: La cocaïne est une poudre blanche extraite des feuilles d'une plante 

d'Amérique du Sud, la coca. La cocaïne est reconnue comme une drogue dure, entraînant 

très vite un phénomène de dépendance. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Cocaïne" 

Oberbegriff: stimulants 

Nebenbegriff: amphétamine, ecstasy, éphédrine 

cocaïne 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Toutefois, si le nombre limité de recherches ne permet pas de tirer des 

conclusions fermes relatives aux effets de la cocaïne sur les performances sportives, des 

recherches récentes indiquent qu'elle n'a aucun effet positif sur les performances dans 

certains sports tels que la course. 
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Quelle: Houlihan 2003:69 

 

Explikation: Es müssen mindestens 90 ml abgegeben werden. Ist die Menge nicht 

ausreichend, wird die abgegebene Menge zwischenversiegelt und es werden später weitere 

Teilproben genommen. Bei Blutproben muss die abgegebene Menge den Anforderungen 

des Labors genügen. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrollen" 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Kontrolle der Probenmenge 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Entsprechend den Laborvorgaben soll der Kontrollor - vor den Augen des 

Sportlers - sicherstellen, dass das Volumen der Urinprobe den Analyseanforderungen 

entspricht. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:98 

 

Explikation: L'athlète doit fournir au moins 60 ml d'urine. S'il en fournit moins, la quantité 

est préservée dans un flacon et un nouveau prélèvement est effectué plus tard. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:45 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

contrôle de la quantité du prélèvement 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Le sportif doit fournir un minimum de 90 ml d'urine. 

Quelle: Pinoteau 2012:10 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 
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Definition: Kortikotropine stimulieren die Synthese und Sekretion von 

Nebennierenrindenhormonen, vorwiegend die Glukokortikoidsekretion, worauf die 

missbräuchliche Anwendung beruht. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:17 

Oberbegriff: Peptidhormone 

Nebenbegriff: EPO, Gonadotropine, Wachstumshormon, Insulin, IGF-1 

Kortikotropine 

Genus: n., Numerus: Pl. 

ACTH (Adrenocortikotropes Hormon) 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Kontext: Die Welt Anti-Doping Agentur (WADA) betrachtet die Applikation von ACTH 

sowie des synthetischen Produktes als äquivalent zu einer verbotenen oralen oder 

intravenösen Anwendung von Corticosteroiden. 

Quelle: vgl. Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "ACTH" 

 

Definition: La corticotrophine (ACTH) est une hormone antéhypophysaire qui stimule la 

production de corticoïdes ayant des propriétés anti-inflammatoires et qui peut également 

agir sur l'humeur. 

Quelle: Houlihan 2003:88 

Oberbegriff: hormones peptidiques 

Nebenbegriff: EPO, gonadotrophines, hormone de croissance, insuline, IGF-1 

corticotrophines 

Genus: f., Numerus: Pl. 

Kontext: Etant donné que l'usage d'ACTH synthétique inhibe la sécrétion naturelle 

d'ACTH, il y a un risque qu'une réduction importante de l'usage de la substance entraîne 

une carence en corticoïdes due à la dégénérescence des glandes surrénales, rendant ainsi 

l'athlète plus sensible à l'infection. 

Quelle: Houlihan 2003:89 

ACTH (Adréno Cortico Trophic Hormone) 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Quelle: Houlihan 2003:88 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 
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Explikation: Darunter wird die Zufuhr verschiedener Chemikalien und veränderter 

Hämoglobinprodukte verstanden, z. B. von Blutersatzstoffen auf Hämoglobinbasis, die die 

Funktion der roten Blutkörperchen übernehmen können und somit die 

Sauerstoffversorgung des Körpers verbessern. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:29 

Oberbegriff: Manipulation von Blut und Blutbestandteilen 

Nebenbegriff: Blutdoping 

Verweis: Hämoglobin 

künstliche Erhöhung der Aufnahme, des Transports oder der Abgabe 

von Sauerstoff 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

 

Explikation: C'est l'apport de substituts de sang, comme de différents produits chimiques 

ou des solutions d'hémoglobine modifiée, résultant en une augmentation du nombre de 

globules rouges et en une amélioration de l'approvisionnement de l'organisme en oxygène. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Fondation Antidoping Suisse [2015] 

"Méthodes interdites" 

Oberbegriff: manipulation de sang ou de composants sanguins 

Nebenbegriff: dopage sanguin 

Verweis: hémoglobine 

amélioration artificielle de la consommation, du transport ou de la 

libération de l'oxygène 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Anmerkung: Nur bei Männern verboten. 

Definition: Das luteinisierende Hormon (LH, Lutropin), ein 

Hypophysenvorderlappenhormon, bewirkt bei Frauen die Ovulation und Bildung des 

Gelbkörpers. Bei Männern stimuliert es die Hodenzwischenzellen und somit die 

Testosteronbildung. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:16 

Oberbegriff: Gonadotropine 

Nebenbegriff: hCG 

Verweis: Peptidhormone, Testosteron 

luteinisierendes Hormon 
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Genus: n. 

Kontext: Bei Männern dagegen stimuliert hCG aufgrund seiner hohen Ähnlichkeit mit LH 

(luteinisierendes Hormon) anders als bei Frauen die Synthese von Testosteron. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Peptidhormone" 

LH 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:16 

Lutropin 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:16 

 

Definition: L'hormone lutéinisante (LH) est une des deux hormones gonadotrophines, qui 

agit sur la fonction des glandes sexuelles chez la femme et chez l'homme. Chez l'homme, 

la LH stimule la production de testostérone tandis que chez la femme, elle intervient dans 

les modifications cycliques de l'ovaire. 

Quelle: vgl. Sante-medecine.fr (2015) "LH - Hormone lutéinisante" 

Oberbegriff: gonadotrophines 

Nebenbegriff: hCG 

Verweis: hormones peptidiques, testostérone 

hormone lutéinisante 

Genus: f. 

Kontext: Chez l'homme, un dosage sanguin d'hormone lutéinisante peut être prescrit pour 

mettre en évidence une Insuffisance testiculaire ou une anomalie cérébrale. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "LH - Hormone lutéinisante" 

LH 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S2. Hormones peptidiques, facteurs de croissance et 

substances apparentées et mimétiques" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Explikation: Unter Manipulation von Blut und Blutbestandteilen versteht man z. B. 

Blutdoping, die künstliche Erhöhung der Aufnahme, des Transports oder der Abgabe von 
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Sauerstoff und jegliche Form der chemischen oder physikalischen Manipulation des Blutes 

oder der Blutbestandteile. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf NADA - Nationale Anti-Doping 

Agentur Deutschland 2014:6 

Unterbegriff: Blutdoping, künstliche Erhöhung der Aufnahme, des Transports oder der 

Abgabe von Sauerstoff 

Verweis: Bluttransfusion, Eigenbluttransfusion, Fremdbluttransfusion, heterologe 

Transfusion 

Manipulation von Blut und Blutbestandteilen 

Genus: f. 

Kontext: Neben verbotenen Substanzen stehen auf der Dopingliste auch verbotene 

Methoden. Dazu gehört die Manipulation von Blut oder Blutbestandteilen. Sie ist verboten, 

weil sie die Sauerstoffversorgung des Körpers verbessert. 

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "Verbotene Methoden" 

 

Explikation: Par manipulation de sang ou de composants sanguins, on entend par exemple 

le dopage sanguin, l'amélioration artificielle de la consommation, du transport ou de la 

libération de l’oxygène, et toute forme de manipulation chimique ou physique du sang ou 

de composants sanguins. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Agence mondiale antidopage 2014:7 

Unterbegriff: dopage sanguin, amélioration artificielle de la consommation, du transport 

ou de la libération de l'oxygène 

Verweis: transfusion sanguine, transfusion autologue, transfusion homologue, transfusion 

hétérologue 

manipulation de sang ou de composants sanguins 

Genus: f. 

Kontext: La liste des interdictions contient non seulement des substances prohibées, mais 

aussi des méthodes interdites. La manipulation de sang ou de composants sanguins en fait 

partie. Elle est prohibée car ces manipulations améliorent l'alimentation en oxygène de 

l'organisme. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Méthodes interdites" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Als Marihuana bezeichnet man die getrockneten Blütenblätter, Stängel und 

Blätter der Hanfpflanze (Cannabis). 

Quelle: vgl. Holdhaus/Schober 2009:46 

Oberbegriff: Cannabinoide 

Nebenbegriff: Cannabis, Haschisch 
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Verweis: THC 

Marihuana 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Aufgrund der Möglichkeit, dass Athleten passiv THC aufnehmen, wenn sie sich 

in Räumen mit Personen aufhalten, die z.B. Marihuana rauchen, wurde ein Grenzwert von 

15 ng/ml im Urin festgelegt und nur Proben mit höheren Konzentrationen wurden positiv 

bewertet. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Cannabinoide" 

 

Definition: Feuilles et fleurs séchées de cannabis sativa (d’où l’appellation familière 

d’"herbe"). 

Quelle: Académie nationale de médecine (2015) "marijuana" 

Oberbegriff: cannabinoïdes 

Nebenbegriff: cannabis, haschisch 

Verweis: THC 

marijuana 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: La marijuana a des points communs avec l'alcool dans le sens où le souci majeur 

des autorités antidopage porte principalement sur le fait qu'elle soit associée au sport, 

notamment sur les conséquences pour l'image du sport de la consommation par les athlètes 

à des fins récréatives et non pour un quelconque effet ergogène. 

Quelle: Houlihan 2003:95 

 

Definition: Eine Verbindung, Gruppe von Verbindungen bzw. ein oder mehrere 

biologische Größen, welche die Anwendung eines verbotenen Stoffs oder einer verbotenen 

Methode anzeigen. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:104 

Verweis: Metabolit 

Marker 

Genus: m. 

Kontext: Athleten sind für jeden verbotenen Wirkstoff oder seine Metaboliten oder 

Marker verantwortlich, die in ihrer Körpergewebe- oder Körperflüssigkeitsprobe gefunden 

werden. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:2 
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Definition: Composé, ensemble de composés ou variable(s) biologique(s) qui attestent de 

l'usage d'une substance interdite ou d'une méthode interdite. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:137 

Verweis: métabolite 

marqueur 

Genus: m. 

Kontext: Les sportifs sont responsables de toute substance interdite ou de ses métabolites 

ou marqueurs dont la présence est décelée dans leurs échantillons. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:20 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Maskierungsmittel werden dazu eingesetzt, die Ausscheidung verbotener 

Wirkstoffe zu behindern, verbotene Wirkstoffe im Urin oder anderen Proben, die in der 

Doping-Kontrolle benutzt werden, zu verdecken und hämatologische Parameter zu 

verändern. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:21 

Unterbegriff: Diuretika, Probenecid, Plasmaexpander 

Maskierungsmittel 

Genus: n. 

Kontext: Die Festlegung der WADA von verbotenen Stoffen und verbotenen Methoden in 

der Verbotsliste, die Einordnung der Stoffe in bestimmte Kategorien in der Verbotsliste 

und die Einstufung eines Stoffs als jederzeit verboten oder nur im Wettkampf verboten, ist 

endgültig und kann weder von Athleten noch von anderen Personen mit der Begründung 

angefochten werden, dass es sich bei den Stoffen oder Methoden nicht um ein 

Maskierungsmittel handelt oder dass die Stoffe oder Methoden nicht das Potential haben, 

die Leistung zu steigern, dass sie kein Gesundheitsrisiko darstellen oder nicht gegen den 

Sportsgeist verstoßen. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:24 

maskierende Substanz 

Genus: f. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:41 

 

Definition: Catégorie de substances ayant la capacité d'interférer avec l'excrétion urinaire 

des produits ou de dissimuler leur présence dans les prélèvements effectués lors des 

contrôles antidopage. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Agents masquants" 

Unterbegriff: diurétiques, probénécide, succédanés de plasma 
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agent masquant 

Genus: m. 

Kontext: La décision de l'AMA d'inclure des substances interdites et des méthodes 

interdites dans la liste des interdictions, la classification des substances au sein de classes 

particulières dans la liste des interdictions et la classification de la substance comme étant 

interdite en tout temps ou uniquement en compétition sont finales et ne pourront pas faire 

l'objet d'un appel par un sportif ou toute autre personne qui voudrait invoquer que la 

substance ou la méthode n'est pas un agent masquant, n'a pas le potentiel d'améliorer la 

performance sportive, ne présente pas de risque pour la santé ou n'est pas contraire à 

l'esprit sportif. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:33 

 

Definition: Medizinische Ausnahmegenehmigung zum Einsatz von ansonsten verbotenen 

Substanzen oder Methoden. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "TUE" 

Verweis: Dopingkontrolle, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

medizinische Ausnahmegenehmigung 

Genus: f. 

Kontext: Ein Athlet, der kein internationaler Spitzenathlet ist, sollte eine medizinische 

Ausnahmegenehmigung bei seiner nationalen Anti-Doping-Organisation beantragen. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:25 

TUE (Therapeutic Use Exemption) 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:81 

 

Definition: Il s'agit d'une autorisation accordée par une organisation antidopage à un 

sportif présentant un dossier médical documenté lui permettant d'utiliser une substance ou 

méthode normalement interdite. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "AUT" 

Verweis: contrôle antidopage, vérification du procès-verbal et signature 

AUT 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Kontext: Un sportif qui n'est pas un sportif de niveau international doit s'adresser à son 

organisation nationale antidopage en vue d'obtenir une AUT. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:33 
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Autorisation d'usage à des fins thérapeutiques 

Genus: f. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:33 

 

Definition: Athleten/Athletinnen, die einem Testpool angehören, müssen gegenüber der 

jeweiligen NADO Angaben zum Aufenthaltsort, zum Trainingsort und zu Trainingszeiten 

machen, damit auch Kontrollen außerhalb eines Wettkampfs durchgeführt werden können. 

Diese Informationen sind jeweils im Voraus für das kommende Quartal bekanntzugeben. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur Austria 

GmbH [2014] "Meldepflicht" 

Verweis: Testpool, NADO, WADA 

Meldepflicht 

Genus: f. 

Kontext: Spitzensportler opfern nicht nur ein Höchstmaß an Zeit, Energie und auch Geld 

für ihren Sport, sie müssen auch hinnehmen, dass sie sich selbst im Alltag nicht so frei 

bewegen können wie jeder andere normale Bürger, denn die Dopingkontrollen schränken 

die Freiheit des Athleten in beachtlichem Maße ein. Nach dem WADA-Code besteht eine 

dauernde Meldepflicht seines jeweiligen Aufenthalts im Voraus, um für die Kontrolleure 

stets erreichbar zu sein. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:60f. 

 

Definition: Les athlètes appartenant à un groupe cible des sportifs soumis à contrôle sont 

tenus de transmettre à l'organisation nationale antidopage leurs informations de localisation 

(lieu de résidence, lieu et horaires d'entraînement) pour chaque trimestre à l'avance. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Agence française de lutte contre le 

dopage [2015] "La localisation" 

Verweis: groupe cible des sportifs soumis à contrôle, organisation nationale antidopage, 

AMA 

localisation 

Genus: f. 

Kontext: Les athlètes des deux sexes pratiquant un sport individuel doivent répondre à des 

exigences en matière d'obligation de renseigner. Ils doivent toujours enregistrer leur 

localisation en ligne, quel que soit le groupe cible auquel ils appartiennent. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 

 

Definition: Stoff, der bei einem biologischen Umwandlungsprozess erzeugt wird. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:104 
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Verweis: Marker 

Metabolit 

Genus: m. 

Kontext: Die Anwesenheit jeder beliebigen Menge eines verbotenen Wirkstoffs oder 

seiner Metaboliten oder Marker in der Probe eines Athleten begründet einen Verstoß gegen 

eine Anti-Doping-Bestimmung mit Ausnahme jener verbotenen Wirkstoffe, für die ein 

Grenzwert in der "Liste der verbotenen Wirkstoffe und verbotenen Methoden der WADA" 

speziell aufgeführt wird. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:2 

 

Definition: Toute substance qui résulte d'une biotransformation. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:137 

Verweis: marqueur 

métabolite 

Genus: m. 

Kontext: À l'exception des substances pour lesquelles un seuil quantitatif est précisé dans 

la liste des interdictions, la présence de toute quantité d'une substance interdite ou de ses 

métabolites ou marqueurs dans l'échantillon fourni par un sportif constitue une violation 

des règles antidopage. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:21 

 

Definition: Substanzen, die unabhängig von ihrer chemischen Konstitution ähnliche 

Wirkungen wie die Hormone erzielen. 

Quelle: Müller 2004:80 

Mimetika 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: S2. Peptidhormone, Wachstumsfaktoren, verwandte Substanzen und Mimetika. 

Die folgenden Substanzen und andere Substanzen mit ähnlicher chemischer Struktur oder 

ähnlicher/n biologischer/n Wirkung(en) sind verboten [...]. 

Quelle: NADA - Nationale Anti-Doping Agentur Deutschland 2014:3 

 

Definition: Substance qui produit sur un organe ou sur l'organisme tout entier des effets 

analogues à ceux que produit l'excitation d'un élément nerveux. 

Quelle: Centre national de ressources textuelles et lexicales (2012) "mimétique" 

substances mimétiques 
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Genus: f., Numerus: Pl. 

Kontext: S2. Hormones peptidiques, facteurs de croissance, substances apparentées et 

mimétiques. Les substances qui suivent, et les autres substances possédant une structure 

chimique similaire ou un (des) effet(s) biologique(s) similaire(s), sont interdites [...].  

Quelle: Agence mondiale antidopage 2014:4 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Morphin ist ein Alkaloid, das aus Opium gewonnen wird. Es wird in der 

Medizin als starkes Schmerzmittel (Analgetikum) eingesetzt und ist das stärkste bekannte 

natürliche Analgetikum.  

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Morphin" 

Morphin 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Morphin kann in Spuren auch aus Mohnsamen - etwa aus Gebäck - stammen. 

Um nicht einen landläufigen Mohnverzehr angesichts des hohen Nachweisvermögens der 

heutigen Analytik fälschlich als Dopingverstoß zu bewerten, wurde ein quantitativer 

Grenzwert eingeführt. 

Quelle: Müller 2004:40 

 

Definition: Principal alcoïde extrait de l’opium, cette molécule est utilisée en injection 

comme analgésique. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Morphine" 

morphine 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: La morphine figure sur la liste des produits interdits de l'agence mondiale 

antidopage mais uniquement en compétition. Une concentration supérieure à 1 

microgramme par millilitre d'urine est considérée comme un résultat positif.  

Quelle: Huby (2000-2014) "Morphine" 

 

Definition: Der Wachstums- und Entwicklungsfaktor Myostatin spielt eine bedeutende 

Rolle bei der Regulation des Zellwachstums. In frühen Entwicklungsphasen ist er ein 

limitierender Faktor in der normalen Muskelentwicklung. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:20 

Verweis: Myostatinhemmer 

Myostatin 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 
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Definition: La myostatine est une protéine endogène qui limite la croissance musculaire 

pour éviter le développement incontrôlé des muscles.  

Quelle: vgl. Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 Modulateurs hormonaux et 

métaboliques" 

Verweis: inhibiteurs de la myostatine, endogène 

myostatine 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Substanzen, welche die natürliche Wirkung von Myostatin hemmen und zu 

einem überschießendem Muskelwachstum führen. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S4 

Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren" 

Oberbegriff: Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren 

Nebenbegriff: Aromatasehemmer, SERMs, antiöstrogene Substanzen 

Verweis: Myostatin 

Myostatininhibitoren 

Genus: m., Numerus: Pl., Register: wiss. 

Kontext: Es liegt nahe, dass Myostatininhibitoren neben der therapeutischen Anwendung 

ebenso als "Lifestyledrogen" in "Verjüngungstherapien" oder für Manipulationen des 

Verhältnisses von Muskel- zu Fettgewebe missbraucht werden könnten. Obwohl 

entsprechende Zubereitungen heute nicht allgemein erhältlich sind, wird ihr starker Nutzen 

bereits in der Bodybuildingszene propagiert. Einige Firmen werben für 

Nahrungsergänzungsmittel, die angeblich in der Lage sein sollen, als Myostatininhibitoren 

zu wirken. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:21 

Myostatinhemmer 

Genus: m., Numerus: Pl., Register: pop. 

Quelle: NADA - Nationale Anti-Doping Agentur Deutschland 2014:5 

 

Definition: Substances qui inhibent la fonction régulatrice naturelle de la myostatine, 

conduisant à une augmentation excessive de la masse musculaire. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 

Modulateurs hormonaux et métaboliques" 

Oberbegriff: modulateurs hormonaux et métaboliques 
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Nebenbegriff: inhibiteurs de l'aromatase, SERMs, substances anti-œstrogéniques 

Verweis: myostatine 

inhibiteurs de la myostatine 

Genus: m., Numerus: Pl. 

 

Definition: Nahrungsergänzungsmittel sind Lebensmittel, die ernährungsphysiologisch 

wichtige Stoffe wie Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente, Aminosäuren, Fettsäuren 

oder andere Substanzen enthalten.  

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Nahrungsergänzungsmittel" 

Nahrungsergänzungsmittel 

Genus: n. 

Kontext: Dagegen liegt in folgenden Fällen ein Verschulden oder Fahrlässigkeit vor: bei 

Vorliegen eines positiven Kontrollergebnisses aufgrund einer falschen Etikettierung oder 

Verunreinigung eines Vitaminpräparats oder eines Nahrungsergänzungsmittels (Athleten 

sind verantwortlich für die Stoffe, die sie zu sich nehmen, und wurden auf möglicherweise 

kontaminierte Vitaminpräparate und Nahrungsergänzungsmittel hingewiesen [...]. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:50 

 

Definition: Les compléments alimentaires sont des denrées alimentaires dont le but est de 

compléter le régime alimentaire normal. Ce sont des sources concentrés de nutriments ou 

d’autres substances ayant un effet nutritionnel ou physiologique seuls ou combinés. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "Les compléments alimentaires" 

complément alimentaire 

Genus: m. 

Kontext: L'utilisation de compléments alimentaires par des sportifs est une préoccupation, 

parce que dans de nombreux pays, la production et l'étiquetage de compléments peut ne 

pas suivre des règles strictes. Ceci peut mener à l'utilisation d'un complément contenant 

une substance non déclarée qui est interdite par les règles antidopage. 

Quelle: Agence mondiale antidopage (2015) "Compléments alimentaires" 

supplément nutritionnel et à base de plantes 

Genus: m. 

Quelle: Houlihan 2003:84 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 
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Definition: Nandrolon gehört zur Familie der synthetischen anabolen Steroide und war in 

der Frühzeit des Anabolikamissbrauchs das am meisten benutzte Anabolikum. Es wird [...] 

im Leistungssport zum Muskelwachstum verwendet. 

Quelle: Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur/Österreichisches Anti-

Doping-Comité 2004:60 

Oberbegriff: exogene AAS 

Verweis: anabole Substanzen 

Nandrolon 

Genus: n. 

Kontext: Doping mit Nandrolon in Form von Injektionspräparaten (Depotformen) ist mit 

der Dopinganalytik sehr lange nachweisbar, unter Umständen bis zu einem Jahr. Doping 

mit Depotpräparaten von Nandrolon ist im nichtkontrollierten Fitnessbereich bekannt. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Nandrolon" 

 

Definition: La nandrolone est un stéroïde anabolisant androgène de synthèse. Elle favorise 

l'assimilation des protéines par l'organisme et permet de reconstituer la masse musculaire. 

Quelle: Halba 1999:38 

Oberbegriff: SAA exogènes 

Verweis: agents anabolisants 

nandrolone 

Genus: f. 

Kontext: La nandrolone est naturellement présente en petites quantités chez tous les 

animaux et les humains, et a un rôle d'intermédiaire dans la synthèse des œstrogènes à 

partir des androgènes. [...] Outre son usage thérapeutique, elle dispose de certaines 

propriétés qui l'ont rapidement rendue intéressante pour les athlètes dopés: elle peut 

s'injecter dans les muscles, elle se libère lentement dans le sang et ses effets androgènes 

sont réduits. 

Quelle: Houlihan 2003:82 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Narkotika sind starke Schmerzmittel, teilweise mit einschläfernder und 

wahrnehmungsverzerrender Wirkung. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Müller 2004:40 

Narkotika 

Genus: n., Numerus: Pl. 
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Kontext: Genauer wäre es eigentlich, von "Leistungsbeeinflussung" als nur von 

"Leistungssteigerung" zu sprechen, da einige Kategorien von Dopingstoffen, wie z. B. die 

Narkotika, die Diuretika oder die Cannabinoide, eine Leistungssteigerung im engeren 

Sinne nicht erwarten lassen, jedoch die Wettbewerbsfähigkeit und damit die 

Wettbewerbschancen beeinflussen. 

Quelle: Müller 2004:10 

 

Definition: Les analgésiques narcotiques agissent principalement sur le système nerveux 

central; ils inhibent certains centres et réduisent la perception de la douleur, de la peur et de 

l'anxiété ainsi que le pouvoir de concentration. 

Quelle: Houlihan 2003:73 

analgésiques narcotiques 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Il existe également plusieurs effets secondaires liés à l'usage prolongé 

d'analgésiques narcotiques, le plus grave étant l'apparition rapide d'une dépendance 

physique se manifestant par divers symptômes, notamment sudation, bâillement et yeux 

larmoyants, suivis par des crampes musculaires, diarrhées et vomissements, et également 

une dépendance psychogène lorsque l'utilisateur ressent une envie irrésistible de prendre 

cette substance. 

Quelle: Houlihan 2003:73 

narcotiques 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Quelle: Houlihan 2003:73 

 

Definition: Die von einem Land eingesetzte(n) Einrichtung(en), welche die 

Hauptverantwortung und Zuständigkeit für die Verabschiedung und Umsetzung von Anti-

Doping-Bestimmungen, die Veranlassung der Entnahme von Proben, das Management der 

Kontrollergebnisse und die Durchführung von Anhörungen auf nationaler Ebene besitzt 

bzw. besitzen.  

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:104 

Verweis: WADA, IOC 

Nationale Anti-Doping Organisation 

Genus: f. 

Kontext: Hat die nationale Anti-Doping Organisation dem Athleten noch keine 

medizinische Ausnahmegenehmigung für den betreffenden Stoff oder die betreffende 

Methode ausgestellt, muss der Athlet diese unmittelbar bei seinem internationalen 

Sportfachverband beantragen, sobald Bedarf dafür besteht.  

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:25 
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Anmerkung: Die nationale Anti-Doping Organisation für Österreich ist die "NADA 

Austria", jene für Deutschland die "NADA" und jene für die Schweiz "Antidoping 

Schweiz".  

NADO 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "NADO" 

 

Definition: La ou les entités désignée(s) par chaque pays comme autorité(s) principale(s) 

responsable(s) de l'adoption et de la mise en œuvre de règles antidopage, de la gestion du 

prélèvement d'échantillons, de la gestion des résultats de contrôles et de la tenue 

d'audiences, au plan national. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:138 

Verweis: AMA, CIO 

organisation nationale antidopage 

Genus: f. 

Kontext: Le sportif ou l'organisation nationale antidopage dispose de 21 jours à compter 

de cette notification pour soumettre la question à l'AMA pour examen. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:34 

Anmerkung: L'organisation nationale antidopage de la France s'appelle "AFLD", celle de 

la Suisse "Antidoping Suisse" et celle de la Belgique "ONAD". 

 

Definition: Dem NTP (Nationaler Test Pool) gehören Sportler an, die dem A-Kader 

bestimmter ausgewählter nationaler Fachverbände angehören, aber noch in keinem 

internationalen Testpool sind, weiters Sportler, die dem B-Kader eines nationalen 

Fachverbandes angehören und von der Nationalen Anti-Doping Agentur für diesen NTP 

gemeldet werden, bzw. die speziellen Kadern angehören und für einen gewissen Zeitraum 

für diesen NTP gemeldet werden (z. B. WM- oder EM-Vorbereitungskader). 

Quelle: vgl. Holdhaus/Schober 2009:90 

Oberbegriff: Testpool 

Nebenbegriff: RTP, ATP 

NTP 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Kontext: Müssen NTP-Athletinnen und -Athleten eine verbotene Substanz einnehmen 

oder eine verbotene Methode anwenden, muss davor ein Antrag für eine 

Ausnahmebewilligung zu therapeutischen Zwecken bei der zuständigen Anti-Doping-

Organisation gestellt werden. 

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "Kontrollpools" 
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Nationaler Test Pool 

Genus: m. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:90 

 

Definition: Ce groupe comprend tous les athlètes appartenant à un cadre A ou à une équipe 

nationale A, ainsi que les athlètes désignés pour faire partie du cercle élargi des athlètes 

sélectionnés pour les Jeux Olympiques ou Jeux Paralympiques. Le NTP peut aussi 

comprendre des athlètes directement affectés par l'agence nationale antidopage. 

Quelle: Swiss Tennis 2009:1 

Oberbegriff: groupe cible des sportifs soumis à contrôle 

Nebenbegriff: groupe cible enregistré des sportifs soumis à contrôle, groupe cible général 

des sportifs soumis à contrôle 

NTP 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Kontext: Les athlètes qui sont affectés à un NTP ont l'obligation de communiquer à 

Antidoping Suisse des informations détaillées sur leur localisation. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 

groupe cible national des sportifs soumis à contrôle 

Genus: m. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Unter einem Peptidhormon versteht man einen Botenstoff (Hormon), der 

chemisch gesehen ein Peptid (aus Aminosäuren aufgebautes Molekül) ist. 

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "Peptidhormon" 

Unterbegriff: EPO, Gonadotropine, Wachstumshormon, Insulin, IGF-1, Kortikotropine 

Verweis: CERA, LH, hCG, Mimetika 

Peptidhormone 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Bei den Peptidhormonen handelt es sich um Hormone, die auch vom 

menschlichen Organismus produziert werden, weshalb die Nachweisbarkeit deutlich 

schwieriger ist als bei körperfremden Substanzen, da zwischen körpereigener Produktion 

und einer Zufuhr von außen zwecks Doping eindeutig differenziert werden muss. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Peptidhormone" 
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Definition: Naturellement synthétisées par le corps, les hormones peptidiques jouent un 

rôle de messager et amènent les glandes endocrines de l'organisme à produire davantage 

d'hormones. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Hormone peptidique" 

Unterbegriff: EPO, gonadotrophines, hormone de croissance, insuline, IGF-1, 

corticotrophines 

Verweis: CERA, LH, hCG, substances mimétiques 

hormones peptidiques 

Genus: f., Numerus: Pl. 

Kontext: En utilisant des produits dopants à base d'hormones peptidiques, les sportifs vont 

obtenir une production massive d'hormones anabolisantes (qui favorisent le développement 

musculaire et améliorent la force) et anti-inflammatoires (qui facilitent la récupération), par 

exemple. 

Quelle: Sante-medecine.fr (2015) "Hormone peptidique" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Unter physikalischer Manipulation versteht man den Gebrauch oder den 

versuchten Gebrauch von Techniken, um die Unversehrtheit und Gültigkeit von 

Urinproben bei Doping-Kontrollen zu beeinträchtigen. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Feiden/Blasius 2008:29 

Verweis: chemische Manipulation 

physikalische Manipulation 

Genus: f. 

Kontext: Physikalische Manipulation umfasst u.a. Katheterisierung und den Austausch des 

Urins vor oder bei der Probenahme. 

Quelle: vgl. Müller 2004:37 

 

Definition: La manipulation physique correspond aux actions qui visent à altérer les 

échantillons recueillis lors du contrôle du dopage. 

Quelle: vgl. Ecoute Dopage (2015) "M2. Manipulation chimique et physique" 

manipulation physique 

Genus: f. 

Kontext: La manipulation physique comprend entre autres la substitution d'urine. Il existe 

plusieurs facons de manipuler et de remplacer l'urine. Les athlètes peuvent par exemple 
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stocker une certaine quantité d'urine prélevée au moment où ils ne prenaient pas de 

substances et utiliser une sonde pour la réintroduire dans leur vessie avant un test. 

Quelle: vgl. Houlihan 2003:93 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Plasmaexpander erhöhen den Flüssigkeitsgehalt des Blutplasmas [...]. 

Plasmaexpander werden in der Medizin zur Volumenersatztherapie bei großen 

Blutverlusten nach Unfällen oder bei großen Operationen verwendet.  

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:58 

Oberbegriff: Maskierungsmittel 

Nebenbegriff: Diuretika, Probenecid 

Verweis: Hämatokrit, EPO, Blutdoping 

Plasmaexpander 

Genus: m. 

Kontext: Mit dem Missbrauch von Plasmaexpandern wird versucht, den Hämatokritwert 

zu senken (der durch EPO oder Blutdoping ansteigt) oder Flüssigkeitsverluste bei 

Ausdauerbelastungen zu kompensieren.  

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S5 Diuretika und andere Maskierungsmittel" 

 

Definition: Les succédanés de plasma sont utilisés dans le domaine de la médecine 

d'urgence avec le but d'augmenter le volume sanguin total, comme par exemple suite à 

d'importantes pertes de sang. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S5 Diurétiques et autres agents masquants" 

Oberbegriff: agent masquant 

Nebenbegriff: diurétique, probénécide 

Verweis: hématocrite, EPO, dopage sanguin 

succédanés de plasma 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: L'effet recherché d'une utilisation abusive de succédanés de plasma est la 

diminution de l'hématocrite (augmenté par l'EPO ou le dopage sanguin) ou la 

compensation des pertes de liquide par les efforts d'endurance. L'utilisation de succédanés 

de plasma est interdite en et hors compétition. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S5 Diurétiques et autres agents masquants" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 
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Definition: Durch die Einnahme von Probenecid werden Substanzen länger im Körper 

zurückbehalten und nur in kleinen Mengen ausgeschieden, wodurch ihr analytischer 

Nachweis erschwert wird. 

Quelle: vgl. Holdhaus/Schober 2009:42 

Oberbegriff: Maskierungsmittel 

Nebenbegriff: Diuretika, Plasmaexpander 

Probenecid 

Genus: n. 

Kontext: Das IOC hat aus diesem Grund 1987 die Anwendung von Probenecid als 

Dopingmethode zur Manipulation einer abgegebenen Urinprobe bezeichnet. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Probenecid" 

 

Definition: Diurétique interdit pour ses effets masquants. Ajouté à faible dose dans un 

traitement aux anabolisants, il ralentit le passage de l'hormone mâle dans les urines et 

permet d'éviter un contrôle positif. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Probénécide" 

Oberbegriff: agent masquant 

Nebenbegriff: diurétiques, succédanés de plasma 

probénécide 

Genus: m. 

Kontext: Les tentatives pour inhiber l'élimination par voie rénale impliquent souvent 

l'usage du Probénécide, médicament normalement utilisé dans le traitement de la goutte 

pour retarder l'élimination des antibiotiques et ainsi prolonger leur efficacité thérapeutique. 

Quelle: Houlihan 2003:93 

 

Definition: Alle aufeinander folgenden Handlungen, die den Sportler von der 

Benachrichtigung bis zum Verlassen der Dopingkontrollstation nach Abgabe der Probe(n) 

direkt betreffen. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "Probennahme" 

Teilbegriff: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der 

Dopingkontrollstation, Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, 

Kontrolle der Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung 

der Proben, Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des 

Dopingkontrollformulars 

Sequenz: Auswahl der Athleten, Probennahme, Analyse der Proben 

Verweis: Dopingkontrolle 

Probennahme 
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Genus: f. 

Kontext: Unter Achtung der Menschenrechte und Privatsphäre eines Athleten ist es im 

begründeten Interesse der Dopingbekämpfung zuweilen erforderlich, dass die 

Probennahme nachts oder am frühen Morgen erfolgt. 

Quelle: World Anti-Doping Agency 2015:88 

 

Definition: Englobe toutes les activités séquentielles impliquant directement le sportif, de 

sa notification jusqu'au moment où le sportif quitte le poste de contrôle du dopage après 

avoir fourni son (ses) échantillon(s). 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Phase de prélèvement des 

échantillons" 

Teilbegriff: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal  

Sequenz: désignation des athlètes, phase de prélèvement des échantillons, analyse des 

échantillons 

Verweis: contrôle antidopage 

phase de prélèvement des échantillons 

Genus: f. 

Kontext: Au terme de la phase de prélèvement des échantillons, l'athlète et l'agent de 

contrôle signeront les documents appropriés, confirmant ainsi l'exactitude des détails de la 

phase de prélèvement des échantillons qui y sont consignés, dont les remarques éventuelles 

de l'athlète. 

Quelle: CIO 2012:15 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Diese funktioniert über eine Aktivierung von Genen, so dass Enzyme zur 

Verbesserung des Fettstoffwechsels vermehrt synthetisiert werden. [Dazu] zählt auch die 

Beeinflussung des Myostatingens, um die Muskelbildung positiv zu beeinflussen. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] "Gendoping" 

Explikation: Zur Modifikation der körpereigenen Genexpression werden völlig 

unterschiedliche, zum Teil sehr komplexe Biomoleküle wie Proteine und 

Ribonukleinsäuren (RNA), aber auch chemisch leicht herzustellende, einfache 

Verbindungen eingesetzt.  

Quelle: Feiden/Blasius 2008:30 

Oberbegriff: Gendoping 

Nebenbegriff: Gentherapie 

Verweis: Myostatin 
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Regulation der Genexpression 

Genus: f. 

Kontext: Neben den Risiken, die grundsätzlich aus jedweder missbräuchlichen 

Anwendung von Arzneimitteln abzuleiten sind, ergeben sich aus den Verfahren zur 

Modifikation der Genaktivität weitere spezifische Risken, zum Beispiel durch das 

Einschleusen des genetischen Materials [...]. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:30 

Modifikation der Genaktivität 

Genus: f. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:30 

 

Definition: Régulation des modifications provoquées par un gène et des mécanismes 

conduisant au décodage de l'information génétique. 

Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Académie nationale de médecine (2015) 

"Expression génique" 

Oberbegriff: dopage génétique 

Nebenbegriff: thérapie génique 

régulation de l'expression génique 

Genus: f. 

modification de l'expression des gènes 

Genus: f. 

Kontext: Plusieurs équipes travaillent aujourd'hui sur ce sujet. Il s'agit de mettre en 

évidence la modification de l'expression de certains gènes induite par l'administration ou à 

la production invivo d'une substance médicamenteuse.  

Quelle: Audran 2006:7 

 

Definition: Releasingfaktoren sind "Freisetzungs"-Hormone, die im Organismus als 

übergeordnete Steuerungsebene die Ausschüttung der eigentlichen Hormone regulieren. 

Quelle: Müller 2004:80 

Releasingfaktor 

Genus: m. 

Kontext: Der Nachweis, dass ein verbotener Wirkstoff exogenen Ursprungs ist, wird als 

positives Analyseergebnis gewertet. Dies gilt in gleicher Weise für das Vorhandensein 
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anderer Wirkstoffe mit ähnlicher chemischer Struktur oder ähnlicher biologischer 

Wirkung, diagnostischer Marker oder Releasingfaktoren eines der genannten Hormone. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:11 

 

Definition: Hormone qui permet la synthèse et la production d'autres hormones. 

Quelle: vgl. Vulgaris Médical (2000-2015) "Hypothalamus" 

facteur de libération 

Genus: m. 

Kontext: Egalement connuée sous les noms d'acétate de sermoréline ou Sermoréline, la 

Geref est un facteur de libération de l'hormone de croissance. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Geref" 

 

Definition: Der RTP (Registered Test Pool) umfasst Sportler, die vom zuständigen 

internationalen Verband in dessen Testpool genannt wurden, die dem A-Kader bestimmer 

nationaler Fachverbände angehören, die speziellen Kadern (z. B. Auswahlkader für die 

Olympiamannschaft) angehören bzw. die wiederholt gegen die Meldepflichten verstoßen 

haben oder sonstigen Anlass für eine besondere Beobachtung gegeben haben. 

Quelle: vgl. Holdhaus/Schober 2009:90 

Oberbegriff: Testpool 

Nebenbegriff: NTP, ATP 

RTP 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Kontext: Athleten des internationalen und des nationalen RTP sind darüber hinaus 

verpflichtet, in ihren Angaben zu Aufenthaltsort und Erreichbarkeit für jeden Tag des 

kommenden Quartals ein Zeitfenster von 60 Minuten anzugeben, während welchem sie 

sich an einem bestimmten Ort für Dopingkontrollen bereit halten. 

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "Kontrollpools" 

Registered Test Pool 

Genus: m. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:90 

 

Definition: Les athlètes qui figurent dans le groupe cible enregistré de leur fédération 

sportive internationale sont automatiquement affectés au RTP (groupe cible enregistré des 

sportifs soumis à contrôle). L'agence nationale antidopage peut également affecter d'autres 

athlètes au groupe cible des sportifs soumis à contrôle. 

Quelle: vgl. Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 
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Oberbegriff: groupe cible des sportifs soumis à contrôle 

Nebenbegriff: groupe cible national des sportifs soumis à contrôle, groupe cible général 

des sportifs soumis à contrôle 

RTP 

Genus: m., Kurzform: Init. 

Kontext: Les athlètes appartenant au RTP devront, en plus des informations détaillées sur 

leur localisation, indiquer tous les jours une fenêtre horaire de 60 minutes entre 06h00 et 

23h00 à l'intérieur de laquelle ils sont disponibles pour des contrôles antidopage. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 

groupe cible enregistré des sportifs soumis à contrôle 

Genus: m. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "Sports individuels" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Diese nicht-steroidalen Verbindungen sind in der Lage, den Androgenrezeptor 

gewebeselektiv zu aktivieren bzw. zu inhibieren (hemmen) und so gezielt den 

Muskelaufbau zu stimulieren sowie die Knochendichte zu steigern. 

Quelle: vgl. Feiden/Blasius 2008:10 

Oberbegriff: andere anabole Substanzen 

Nebenbegriff: Clenbuterol 

Verweis: anabole Substanzen, anabol, Androgene 

SARMs 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Kontext: Obwohl die SARMs bislang noch nicht kommerziell erhältlich sind, sind bereits 

umfangreiche Diskussionen über den Gebrauch und Missbrauch dieser Arzneimittel in 

einschlägigen Internetforen (z. B. Bodybuilding) zu finden. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:10 

selektive Androgenrezeptor-Modulatoren 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:10 

 

Definition: Ce sont des substances non-steroïdales qui peuvent activer ou inhiber le 

récepteur aux androgènes et qui agissent en premier lieu au niveau des tissus anaboliques 

tels que les muscles. 
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Quelle: Eigendefinition von C. W. basierend auf Fondation Antidoping Suisse [2015] "S1 

Anabolisants" 

Oberbegriff: autres agents anabolisants 

Nebenbegriff: Clenbutérol 

Verweis: agents anabolisants, androgènes 

SARMs 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Kontext: Les SARMs sont actuellement développés à des fins thérapeutiques pour le 

traitement de maladies avec pertes musculaires et pour les thérapies de substitution 

d'androgènes. Sur la base de ces mécanismes d'action et des résultats cliniques 

préliminaires, ces produits pourraient potentiellement être utilisés comme des substances 

dopantes. 

Quelle: Condemine-Piron (2007) "La nouvelle liste de substances interdites 2008 de 

l'AMA" 

modulateurs sélectifs des récepteurs aux androgènes 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S1 Anabolisants" 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Selektive Östrogenrezeptor-Modulatoren (SERM) binden sich an 

Östrogenrezeptoren und verhindern damit die Wirkung von Östrogen. 

Quelle: Stiftung Antidoping Schweiz [2015] "S4 Hormone und Stoffwechsel-

Modulatoren" 

Oberbegriff: Hormone und Stoffwechsel-Modulatoren 

Nebenbegriff: Aromatasehemmer, antiöstrogene Substanzen, Myostatinhemmer 

selektive Östrogenrezeptor-Modulatoren 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Kontext: Wahrscheinlich sogar effektiver als die Östrogene selbst, bremsen oder 

verhindern die SERMs den Knochenabbau. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:19 

selektive Estrogenrezeptor-Modulatoren 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:19 

SERMs 
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Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:19 

 

Definition: Les modulateurs sélectifs des récepteurs aux œstrogènes (MSRO) se fixent à 

des récepteurs à œstrogène, inhibant ainsi l'action œstrogénique. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 Modulateurs hormonaux et 

métaboliques" 

Oberbegriff: modulateurs hormonaux et métaboliques 

Nebenbegriff: inhibiteurs de l'aromatase, substances anti-œstrogéniques, inhibiteurs de la 

myostatine 

modulateurs sélectifs des récepteurs aux œstrogènes 

Genus: m., Numerus: Pl. 

SERMs 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2014:5 

MSRO 

Genus: m., Numerus: Pl., Kurzform: Init. 

Quelle: Fondation Antidoping Suisse [2015] "S4 Modulateurs hormonaux et 

métaboliques" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Stimulanzien versetzen den Körper in die Lage, durch die Erweiterung der 

Bronchien (bessere Atmung und damit verbesserte Sauerstoffaufnahme) und die Erhöhung 

der Herzkraft sowie der Herzfrequenz (verbesserter Sauerstofftransport) eine höhere 

Leistung zu vollbringen. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:23 

Unterbegriff: Amphetamin, Ecstasy, Kokain, Ephedrin 

Stimulanzien 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Kontext: Gemeinsam gilt für alle Stimulantien, dass mit ihnen erreichte 

Leistungssteigerungen das totale Ausschöpfen der Leistungsreserven bis zum körperlichen 

Zusammenbruch bewirken können. Nachdem es bereits vor Jahrzehnten und noch vor 

einem Dopingverbot plötzliche Todesfälle unter dem Einfluss von Stimulantien gab, muss 

bei solchen Zusammenbrüchen stets an sie gedacht werden. 

Quelle: Müller 2004:39 
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Sympathomimetika 

Genus: n., Numerus: Pl. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:44 

 

Definition: La catégorie de substances dénommées stimulants agit en stimulant le système 

nerveux central de l'organisme. 

Quelle: Houlihan 2003:64 

Unterbegriff: amphétamine, ecstasy, cocaïne, éphédrine 

stimulants 

Genus: m., Numerus: Pl., Wortart: Subst. 

Kontext: La liste des stimulants est très longue et couvre les substances visant à obtenir 

tout ou une partie des effets suivants: vigilance, compétitivité et agressivité accrues, fatigue 

diminuée. 

Quelle: Houlihan 2003:64 

sympathomimétiques 

Genus: m., Numerus: Pl. 

Quelle: Houlihan 2003:72 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Natürliches männliches Geschlechtshormon. 

Quelle: Roche Lexikon Medizin (2003) "Testosteron" 

Oberbegriff: endogene AAS 

Verweis: anabole Substanzen, androgen 

Testosteron 

Genus: n. 

Kontext: Zu den androgenen Wirkungen [des Testosterons] zählt man die Ausprägung des 

sexuellen Verlangens, des Antriebs- und Durchsetzungsvermögens sowie des aggressiven 

Verhaltens. 

Quelle: vgl. Kern 2002:43 

 

Definition: La testostérone est une hormone sexuelle synthétisée par les testicules pour les 

hommes. 

Quelle: Huby (2000-2014) "Testostérone" 

Oberbegriff: SAA endogènes 
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Verweis: agents anabolisants, androgène 

testostérone 

Genus: f. 

Kontext: L'intérêt présumé de la testostérone pour l'athlète est semblable à celui des 

stéroïdes anabolisants androgènes, à savoir qu'au niveau physiologique elle favorise la 

croissance et la force musculaires, et au niveau psychologique elle renforce l'aggressivité. 

Quelle: Houlihan 2003:81 

 

Definition: Im Testpool sind alle Athleten zusammengefasst, die regelmäßigen Kontrollen 

außerhalb von Wettkämpfen unterzogen werden und daher Meldepflichten über ihre 

Aufenthalte erfüllen müssen.  

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "Testpool" 

Unterbegriff: RTP, NTP, ATP 

Verweis: Dopingkontrolle, NADO, WADA 

Testpool 

Genus: m. 

Kontext: Testpools werden sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene 

eingerichtet. Der Testpool wird ständig überprüft und bei Bedarf unverzüglich aktualisiert, 

nicht zuletzt, um allfällige Veränderungen im Wettkampfniveau von Sportlern zu erfassen 

und zu garantieren, dass auch erforderliche Neuaufnahmen und Entlassungen aus dem Pool 

stattfinden. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:88 

 

Definition: Groupe de sportifs de haut niveau ou professionnels ou ciblés, identifiés par 

chaque Fédération internationale ou organisation nationale antidopage qui, dans le cadre de 

leur localisation, sont assujettis à la fois à des contrôles en compétition et hors compétition. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Groupe cible" 

Unterbegriff: groupe cible enregistré des sportifs soumis à contrôle, groupe cible national 

des sportifs soumis à contrôle, groupe cible général des sportifs soumis à contrôle 

Verweis: contrôle antidopage, organisation nationale antidopage, AMA 

groupe cible 

Genus: m. 

Kontext: Les sportifs désignés par l'AFLD sont avertis par courrier de leur appartenance 

au groupe cible ainsi que des obligations de localisation y afférent. Ils sont tenus de 

transmettre leurs informations de localisation chaque trimestre, au plus tard quinze jours 

avant le début du trimestre concerné. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "La localisation" 
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groupe cible des sportifs soumis à contrôle 

Genus: m. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Groupe cible" 

 

Verbot: im Wettkampf 

Definition: Tetrahydrocannabinol, kurz THC, zählt zu den psychoaktiven Cannabinoiden 

und ist der hauptsächlich rauschbewirkende Bestandteil der Hanfpflanze (Cannabis). 

Quelle: DocCheck Medical Services GmbH (2015) "THC" 

Verweis: Cannabinoide, Cannabis, Haschisch, Marihuana 

THC 

Genus: n., Numerus: nur Sg., Kurzform: Init. 

Kontext: Der indische Hanf enthält zahlreiche Inhaltstoffe, wobei von über 30 

Cannabinoiden das delta-9-Tetrahydrocannabinol (THC) die wirksamste Verbindung 

darstellt. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Cannabinoide" 

delta-9-Tetrahydrocannabinol 

Genus: n., Numerus: nur Sg. 

Quelle: Institut für Biochemie der Deutschen Sporthochschule Köln [2014] 

"Cannabinoide" 

 

Definition: Acronyme de delta-9-tétrahydrocannabinol, le THC est le principe actif du 

cannabis possédant un caractère psychotrope. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "THC" 

Verweis: cannabinoïdes, cannabis, haschisch, marijuana 

THC 

Genus: m., Numerus: nur Sg., Kurzform: Init. 

Kontext: Le THC, principe actif majeur du cannabis, n’est éliminé que très lentement par 

l’organisme et le principal produit de dégradation du cannabis se retrouve dans les urines 

plusieurs semaines après une prise. 

Quelle: vgl. Ecoute Dopage (2015) "S8. Cannabinoïdes" 

delta-9-tétrahydrocannabinol 

Genus: m., Numerus: nur Sg. 



119 

 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "THC" 

 

Definition: Dopingkontrolle, die nicht in Zusammenhang mit einem Wettkampf erfolgt. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:252 

Oberbegriff: Dopingkontrolle 

Nebenbegriff: Wettkampfkontrolle 

Trainingskontrolle 

Genus: f. 

Kontext: Trainingskontrollen wurden notwendig, da man sich auf die voraussehbaren 

Wettbewerbskontrollen von langwirkenden Dopingmitteln (vor allem gilt das für die 

Anabolika) durch rechtzeitiges Absetzen "einstellen" kann, weil dann die Substanz 

schneller aus dem Körper ausgeschieden wird, als ihre Wirkung nachlässt. 

Quelle: vgl. Müller 2004:66 

Kontrolle außerhalb des Wettkampfs 

Genus: f. 

Quelle: Müller 2004:66 

Out-of-competition Testing 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:90 

 

Definition: Le contrôle hors compétition, c'est lorsque le sportif fait l'objet d'un contrôle 

même s'il ne participe pas à une compétition. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2011:7 

Oberbegriff: contrôle antidopage 

Nebenbegriff: contrôle en compétition 

contrôle hors compétition 

Genus: m. 

Kontext: Dans le cadre d'un contrôle hors compétition, même si le sportif affirme avoir 

pris sa retraite, le prélèvement d'échantillon doit avoir lieu. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2011:73 

 

Definition: Die Liste, in der die verbotenen Stoffe und verbotenen Methoden als solche 

aufgeführt werden. 
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Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "Verbotsliste" 

Verweis: Doping, Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen, WADA 

Verbotsliste 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Die von der Welt-Anti-Doping Agentur (WADA) herausgegebene Verbotsliste 

ist eine der wichtigsten Grundlagen der Anti-Doping Arbeit. Sie wird nach Konsultation 

der gesamten Anti-Doping Community zumindest jährlich aktualisiert und auf den 

neuesten Stand gebracht.  

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH [2014] "Verbotsliste" 

WADA-Verbotsliste 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:105 

Dopingliste 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Quelle: Müller 2004:38 

Liste verbotener Substanzen und verbotener Methoden 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:102 

 

Definition: Liste identifiant les substances interdites et les méthodes interdites. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:137 

Verweis: dopage, violation des règles antidopage, AMA 

liste des interdictions 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: L'AMA publiera aussi souvent que nécessaire, et au moins une fois par an, la 

liste des interdictions en tant que standard international. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:30 

liste des substances et méthodes interdites 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2011:8 
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Explikation: Der Athlet versiegelt die Proben. Der Dopingkontrolleur versichert sich, dass 

die Proben ordnungsgemäß versiegelt sind. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Nationale Anti-Doping Agentur 

Austria GmbH [2014] "Dopingkontrolle 

Verbandsbegriff: Probennahme 

Sequenz: Benachrichtigung und Aufforderung, Erscheinen bei der Dopingkontrollstation, 

Auswahl des Behältnisses zur Probennahme, Abgabe der Probe, Kontrolle der 

Probenmenge, Auswahl des Kontrollkits, Aufteilung der Probe, Versiegelung der Proben, 

Ermittlung der Dichte und des pH-Werts, Ausfüllen des Dopingkontrollformulars 

Verweis: Dopingkontrolle 

Versiegelung der Proben 

Genus: f., Numerus: nur Sg. 

Kontext: Der Sportler versiegelt anschließend - wie vom Kontrollor angewiesen - die 

beiden Fläschchen und prüft deren Dichtheit. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:99 

 

Explikation: L’athlète ferme et scelle les flacons. Le contrôleur vérifie la bonne fermeture. 

Quelle: Eigene Explikation von C. W. basierend auf Del Cuadro 2014:48 

Verbandsbegriff: phase de prélèvement des échantillons 

Sequenz: notification et convocation, se rendre dans la zone de contrôle, choix d'un 

gobelet, remise du prélèvement, contrôle de la quantité du prélèvement, choix du kit de 

contrôle, transvasement du prélèvement, sceller les flacons, analyse de la densité urinaire 

et du pH, vérification du procès-verbal et signature 

Verweis: contrôle antidopage 

sceller les flacons 

Kontext: Les flacons seront refermés hermétiquement. Les scellés varieront en fonction du 

type de kits utilisés. 

Quelle: Pinoteau 2012:11 

 

Definition: Als Verstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen gelten: Vorhandensein eines 

verbotenen Stoffes, seiner Metaboliten oder Marker in der Probe eines Athleten; 

Anwendung oder versuchte Anwendung eines verbotenen Stoffs oder einer verbotenen 

Methode seitens eines Athleten; Umgehung der Probennahme, Weigerung oder 

Versäumnis, eine Probe abzugeben; Meldepflichtverstöße; unzulässige Einflussnahme oder 

versuchte unzulässige Einflussnahme auf einen Teil des Dopingkontrollverfahrens; Besitz 

eines verbotenen Stoffs oder einer verbotenen Methode; Inverkehrbringen oder versuchtes 

Inverkehrbringen von verbotenen Stoffen oder verbotenen Methoden; Verabreichung oder 

versuchte Verabreichung von verbotenen Stoffen oder verbotenen Methoden bei Athleten 

bei Wettkämpfen oder Verabreichung oder versuchte Verabreichung von Stoffen oder 
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Methoden, die außerhalb von Wettkämpfen verboten sind, bei Athleten außerhalb von 

Wettkämpfen; Beihilfe; verbotener Umgang. 

Quelle: vgl. World Anti Doping Agency 2015:14ff. 

Verweis: Doping, Verbotsliste, WADA, WADA-Code 

Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen 

Genus: m. 

Kontext: Athleten oder andere Personen sind selbst dafür verantwortlich, davon Kenntnis 

zu haben, was einen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen darstellt und welche 

Stoffe und Methoden auf die Verbotsliste gesetzt wurden. 

Quelle: World Anti Doping Agency 2015:14 

 

Definition: Sont considérées comme des violations des règles antidopage: Présence d'une 

substance interdite, de ses métabolites ou de ses marqueurs dans un échantillon fourni par 

un sportif; usage ou tentative d'usage par un sportif d'une substance interdite ou d'une 

méthode interdite; se soustraire au prélèvement d'un échantillon, refuser le prélèvement 

d'un échantillon ou ne pas se soumettre au prélèvement d'un échantillon; manquements aux 

obligations en matière de localisation; falsification ou tentative de falsification de tout 

élément du contrôle du dopage; possession d'une substance ou méthode interdite; trafic ou 

tentative de trafic d'une substance ou méthode interdite; administration ou tentative 

d'administration à un sportif en compétition d'une substance interdite ou d'une méthode 

interdite, ou administration ou tentative d'administration à un sportif hors compétition 

d'une substance interdite ou d'une méthode interdite dans le cadre de contrôles hors 

compétition; complicité; association interdite. 

Quelle: vgl. Agence mondiale antidopage 2015:20ff. 

Verweis: dopage, liste des interdictions, AMA, code mondial antidopage 

violation des règles antidopage 

Genus: f. 

Kontext: Il incombe aux sportifs ou aux autres personnes de savoir ce qui constitue une 

violation des règles antidopage et de connaître les substances et les méthodes incluses dans 

la liste des interdictions. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2015:20 

 

Definition: In einigen Ausdauersportarten werden unmittelbar vor dem Wettkampf 

Blutproben zur Bestimmung des Hämoglobinwertes bzw. des Hämatokrits genommen. 

Quelle: vgl. Feiden/Blasius 2008:89 

Oberbegriff: Wettkampfkontrolle 

Verweis: Dopingkontrolle, Hämoglobin, Hämatokrit 

Vorwettkampfkontrolle 
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Genus: f. 

Kontext: Der marokkanische Weltrekordler über 3000 m Hindernis, Brahim Boulami, ist 

bei einer Vorwettkampfkontrolle am 15. August in Zürich in der A-Probe des Dopings 

überführt worden. 

Quelle: N.N. (2002) "Neuer Dopingfall in der Leichtathletik" 

Pre-competition Testing 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:89 

 

Definition: Contrôles effectués sur la base d'une sélection aléatoire d'athlètes, avant le 

début des épreuves. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2002:93 

Oberbegriff: contrôle en compétition 

Verweis: contrôle antidopage 

contrôle pré-compétition 

Genus: m. 

Kontext: Les tests pré-compétition ne seront efficaces qu'à condition de pouvoir localiser 

et soumettre les athlètes à un contrôle. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2002:64 

 

Verbot: im Wettkampf und außerhalb des Wettkampfs 

Definition: Körpereigenes Peptidhormon, das im Hypophysenvorderlappen produziert 

wird und an Stoffwechsel und Wachstumsprozessen beteiligt ist. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:14 

Oberbegriff: Peptidhormone 

Nebenbegriff: EPO, Gonadotropine, Insulin, IGF-1, Kortikotropine 

Wachstumshormon 

Genus: n. 

Kontext: Die Wirkungen des Wachstumshormons sind sehr vielfältig, einerseits als 

direkter Botenstoff, andererseits indirekt über die Produktionsanregung anderer Hormone 

[...]. Vor allem die Reduktion von Körperfett und die gleichzeitige Zunahme von 

Muskelmasse (anabole Wirkung) ergeben die leistungssteigernde Wirkung, weshalb das 

Hormon verwendet wird. Weitere leistungssteigernde Faktoren lassen sich vor allem durch 

die enorm verbesserten Regenerationszeiten durch das Hormon ableiten. 

Quelle: Holdhaus/Schober 2009:29f. 
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hGH 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:14 

HGH 

Genus: n., Kurzform: Init. 

Quelle: Müller 2004:43 

Somatotropin 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:14 

 

Definition: L'hormone de croissance, Human Growth Hormone (HGH), est une hormone 

synthétisée par l'hypophyse sous le contrôle de plusieurs autres facteurs. En association 

avec d'autres éléments, l'HGH contrôle la croissance osseuse. 

Quelle: Halba 1999:39 

Oberbegriff: hormones peptidiques 

Nebenbegriff: EPO, gonadotrophines, insuline, IGF-1, corticotrophines 

hormone de croissance 

Genus: f. 

Kontext: L'hormone de croissance a pour principaux effets de stimuler la rétention d'azote 

(élément important dans les effets anabolisants), de contribuer à la décomposition des 

graisses et leur transformation en énergie, et de stimuler la production de somatomédines, 

qui sont les molécules qui facilitent la croissance. 

Quelle: Houlihan 2003:89 

hGH 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Quelle: Houlihan 2003:89 

HGH 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Quelle: Halba 1999:39 

somatotropine 

Genus: f. 
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Quelle: Ecoute Dopage (2015) "S2. Hormones peptidiques, facteurs de croissance et 

substances apparentées et mimétiques" 

 

Definition: Die WADA (World Anti-Doping Agency) ist eine internationale, unabhängige 

Institution. Sie wurde 1999 als Ergebnis einer vom IOC initiierten Welt-Anti-Doping-

Konferenz mit dem Ziel gegründet, die Anti-Doping Programme auf internationaler und 

nationaler Ebene in Hinsicht auf die Entdeckung, Abschreckung und Verhinderung von 

Doping zu harmonisieren und koordinieren. 

Quelle: vgl. Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH 2010:6 

Verweis: NADO, IOC, Verbotsliste 

WADA 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Kontext: Internationale Standards der WADA wurden auch ausgearbeitet für die 

Probenahme und für die Laborakkreditierung sowie für die Beantragung und Gewährung 

von therapeutischen Ausnahmegenehmigungen. 

Quelle: vgl. Müller 2004:24 

Welt-Anti-Doping-Agentur 

Genus: f. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:81 

World Anti-Doping Agency 

Genus: f. 

Quelle: Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH 2010:6 

 

Definition: L'Agence mondiale antidopage (AMA) est l'organisation internationale 

indépendante créée en 1999 pour promouvoir, coordonner et superviser la lutte contre le 

dopage dans le sport sous toutes ses formes au plan international. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "AMA" 

Verweis: organisation nationale antidopage, CIO, liste des interdictions 

AMA 

Genus: f., Kurzform: Init. 

Kontext: Depuis 2004, tel que stipulé dans le Code mondial antidopage, l’Agence 

Mondiale Antidopage (AMA) est responsable de la préparation et de la publication de la 

Liste. 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "Les substances dopantes" 
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Agence mondiale antidopage 

Genus: f. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "AMA" 

 

Definition: Der Welt-Anti-Doping-Code der WADA, der von allen wichtigen 

Sportorganisationen unterschrieben wurde, ist das grundlegende Dokument zur weltweiten 

Harmonisierung der bisherigen Anti-Doping Regeln aller Sportarten und aller Länder der 

Welt. 

Quelle: vgl. Nationale Anti-Doping Agentur Austria GmbH 2010:6 

Verweis: WADA, Verbotsliste, Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen 

Welt-Anti-Doping-Code 

Genus: m. 

Kontext: Der WADA-Code ist kein statisches Gebilde. Er kann vielmehr in Anlehnung an 

Entwicklungen auf dem Doping-Sektor angepasst werden. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:104 

WADA-Code 

Genus: m. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:103 

 

Definition: Le Code élaboré par l'AMA est le document de référence offrant un cadre aux 

politiques, règles et règlements antidopage des organisations sportives et des autorités 

publiques. 

Quelle: Agence française de lutte contre le dopage [2015] "Code mondial antidopage" 

Verweis: AMA, liste des interdictions, violation des règles antidopage 

Code mondial antidopage 

Genus: m. 

Kontext: Le nouveau code mondial antidopage est entré en vigueur le 1er janvier 2015. Ce 

nouveau code introduit quelques changements par rapport au précédent code (2009). 

Quelle: Ecoute Dopage (2015) "Nouveau code mondial antidopage: évolution n°1" 

 

Definition: Kontrolle, für die ein Athlet im Zusammehang mit einem bestimmten 

Wettkampf ausgewählt wird. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:253 

Oberbegriff: Dopingkontrolle 
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Unterbegriff: Vorwettkampfkontrolle 

Nebenbegriff: Kontrolle außerhalb des Wettkampfs 

Wettkampfkontrolle 

Genus: f. 

Kontext: Rund zwei Drittel der Verbände haben die eigentliche Durchführung der 

Wettkampfkontrollen in externe Hände gegeben, indem sie Fremdfirmen damit 

beauftragen. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:90 

Wettbewerbskontrolle 

Genus: f. 

Quelle: Müller 2004:66 

In-competition Testing 

Genus: n. 

Quelle: Feiden/Blasius 2008:89 

 

Definition: Les contrôles en compétition se font lorsqu'on sélectionne un sportif pour un 

contrôle dans le cadre d'une compétition donnée. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2011:7 

Oberbegriff: contrôle antidopage 

Unterbegriff: contrôle pré-compétition 

Nebenbegriff: contrôle hors compétition 

contrôle en compétition 

Genus: m. 

Kontext: Les renseignements sur la sélection du sportif, la compétition et le classement 

doivent demeurer confidentiels à moins qu'on ait demandé à un officiel de la manifestation 

(dans le cas des contrôles en compétition) d'aider à identifier le sportif concerné ou à 

préciser son classement, ou l'un et l'autre. 

Quelle: Agence mondiale antidopage 2011:23 
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